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Erscheint täglich» ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jlluftrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich ltY5 Mark, für 2 Monate 1,26 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
^

und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. N^l
Unverlangt eingesandte Manuskripte k. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt war.
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en nehmen außer unserer HauptauSgabeftelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
tke, hier, K,ornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

Vogler, G. L. Daube u. Co., ... „
^

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paria

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Aufnahme »Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich
angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
Zeöer Anspruch auf Rabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.
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26. Jahrgang. I» Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Hanptansgabeftelle desorgt Anzeige« für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen z« Originalpreife« ohne jede« Aufschlag.
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ümtalfyeuttfc.
Es giebt auch konservative Männer, sehr agrarische

Konservative sogar, die sich Verständniß genug bewahrt
haben, um nicht bloß den Nutzen, sondern die unbe¬
dingte Nothwendigkeit des Ausbaues unserer Wasser¬
straßen zu begreifen. Zu diesen Männern gehört
Graf Otto von Moltke, Mitglied des
Abgeordnetenhauses, der leider nicht imstande
gewesen ist, seine Freunde auf der Rechten
für die Kanalvorlage zu gewinnen. Aber was
er zu Gunsten dieser Pläne zu sagen hat, wird
darum nicht verloren bleiben, weil die Vorlage einst¬
weilen von der Tagesordnung verschwunden ist. Sie
wird ja wiederkehren, sie wird alsdann durchgeführt
werden müssen, wenn nicht die Regierung ihren mora¬

lischen Bankerott anmelden will, und es ist für den
sicheren Fall der Wiederkehr des Kanalgesetzes immerhin
gut und erfreulich, zu wissen, daß es auf der konservativen
Seite so manchen giebt, der die Vorlage nicht bloS
mit Ach und Krach, sondern aus innerster Ueber¬
zeugung anzunehmen bereit ist. Graf Otto v. Moltke
hat soeben im Mittlerschen Verlage eine treffliche
kleine Schrift „Die Entwicklung der deutschen Ver¬
kehrsmittel unter der Konkurrenz des Auslandes“ er¬

scheinen lassen. Der Verfasser bestreitet, daß unsere
fetzigen Verkehrsmittel der fortschreitenden Aus¬
dehnung des fremdländischen Wettbewerbs gewachsen
sind. Er findet, daß unser Staatseisenbahnsystem hinkt,
und er findet das mit Recht.

„Man kann nicht aus den Verkehrseinrichtungen
die am besten milchende Kuh für den Fiskus machen
und zu gleicher Zeit sie sowie die Tarife den wachsen¬
den Anforderungen von Handel und Wandel, den
Verschiebungen der Erwerbsverhältnisse und den
so vielseitig beeinflußten Zuständen unseres In¬
lands- und Auslandsmarkts anpassen wollen.
Entweder sie sind allzuvörderst Trägerinnen
und Dienerinnen des öffentlichen Verkehrs und
Erwerbs, oder sie dienen in erster Linie
den Staatsfinanzen. Letzteres ist zur Zeit die Signa¬
tur — nur mit der Variante, daß das dienende Glied
allmählich die Herrschaft an sich reißt. So weit über¬
wiegend auch die Vortheile der Eisenbahnverstaat¬
lichung sind und immer waren, hier ist ihre Achilles¬
ferse: Die wirthschaftliche Abhängigkeit
dieser Verkehrswerkzeuge vom Staat und dessen Inter¬
essen, die gänzliche finanzielle Abhängigkeit des
Staates von ihnen. Die Eisenbahnen in Zukunft
allein und einseitig ausbauen und weiter ent¬
wickeln, heißt diesen doppelten Fehler noch poten-
ziren.“

Der Abgeordnete Graf Moltke meint weiterhin:
Pregel- und Rheingegend find in wirthschaftlicher Hin¬
sicht weiter von einander entfernt als Chicago und
Mannheim. Gewiß, es giebt zusammenhängende
Bahnlinien von Memel und Angerburg bis Köln
und Aachen, aber wer verfrachtet auf ihnen
beispielsweise ländliche Erzeugnisse des Ostens,
um sie durchlaufen zu lassen bis zum Kon¬
sumenten des Westens, oder industrielle Produkte
des Westens dorthin? Andere Länder, selbst viel
jüngere der Kultur nach, haben uns in dieser Beziehung,
in der gleichmäßigen Ausnutzung und rationellen Durch¬
bildung aller Verkehrsmittel dem Anschein nach schon
überholt. Mit welcher Leichtigkeit und Einfachheit, zu
verhältnißmäßig wie niedrigen Tarifsätzen werden
beispielsweise m Nordamerika die Güter über unge¬
heure Entfernungen hingeleitet, wie rasch, mühelos,
einfach und billig vollzieht sich der Waaren-
austausch! Eisenbahnen, künstliche Wasserstraßen,
Binnenseen und ozeanische Meere werden zu dem
Zweck miteinander verbunden. Dampfer der Northern
Steamship-Company von 3200 Tonnen Raumgehalt
und zwölf Knoten Geschwindigkeit gehen seit kurzem
dir e l t \ und o h n e U m L a d ü n g von Chicago
durch die großen Seen unter Benützung des Erie- und
des Welland - Kanals und des St. Lorenz-
Stvoms nach den europäischen Häfen.
Der erste mit einer Ladung landwirthscbaftlicher
Maschinen, Fleischwaaren aus den Chicagoer
Schlächtereien und Bauholz traf Mitte Mai vor
Hamburg ein, der nächste ist nach Liverpool bestimmt.
Andere folgen in kurzen Abständen. Die ganze Fahrt
beansprucht etwa nur 20 Tage; diese Dampfer¬
verbindung soll eine dauernde, regelmäßige sein. So
konkurrirt Daluth und Chicago jetzt auf den Märkten
der alten Welt, als wären es die seiner nächsten Um¬
gebung und dank der Billigkeit der Seefrachten mit
guter Aussicht auf Erfolg. Man nehme dazu die
Einfachheit der Getreide-Bearbeitung, -Ueberführung
und -Verwerthung mittels Elevatoren, Exhaustoren,
Lagerhäusern und Lagergutscheinen; man stelle damit
unser schwerfälliges altmodisches Speicher-Um-
schüttungs- und Transportsyftem in Vergleich. Welch
eine Perspektive öffnet sich uns!

Solcher Beispiele giebt es natürlich noch mancherlei
und jedes ist bedenklicher als alle früheren. Graf Moltke

hat nur ein Lächeln für die Einwendungen der Kanal¬
gegner, wie etwa, daß die Zeit der Kanäle „längst vorüber
sei“, oder, daß sie nicht billiger, sondern theurer als
Eisenbahnen verfrachten, oder, daß der Staat durch sie
wirthschaftlich werde ruinirt werden, oder gar, daß die
Kanäle kein Wasser haben werden! Der Verfasser
meint sehr richtig, daß der gesteigerten Konkurrenz
fremder Völker auf fast sämmtlichen Gebieten der Pro¬
duktion weder allein noch am wirksamsten durch pro-
hibitive Schutzmaßregeln entgegengetreten werde, so
überaus werthvoll diese in Gestalt von Zöllen rc.

zeitweise, für gewisse Perioden
und Konjunkturen sein werden. Die zu
jeder Stunde wirksamste, nie versagende Waffe
ist die Erschließung aller Quellen nationaler Kraft
durch billige, sichere, dem verschiedenartigen Charakter
der Waaren und Produkte angepaßte, fiskalischen Be¬
schränkungen möglichst wenig unterworfene Transport¬
gelegenheiten. Mit dieser Auffassung wird er seinen
konservativen Freunden vielleicht mißfallen, aber er hat
die Genugthuung, eine unerschütterliche Wahrheit ein¬
fach und überzeugend ausgesprochen zu haben.

Jtt« Enthülli»i»grfeier.
Für alle Theilnehmer an der Enthüllungsfeier

wird der 16. Juni eine bleibend? historische Erinnerung
fein und bleiben, nicht bloß durch das eindrucksvolle,
äußerliche Bild, sondern vor allem durch die markige
Rede des jetzigen Reichskanzlers Graf Bülow,
der es verstand, die Gestalt seines großen Vorgängers
und des Begründers des deutschen Reiches in seinem
geschichtlichen Wirken und seiner unvergänglichen Be¬
deutung vor dem geistigen Auge wieder aufleben zu
lassen. Graf Bülow setzte damit dem Fürsten Bismarck
vielleicht ein noch dauerhafteres Denkmal, als der
Künstler Reinhold von Begas, der das eherne
Standbild des großen Mannes zur jetzigen und
künftigen Generation des deutschen Volkes sprechen
läßt. Rudolf von Bennigsen fand im Kreise
seiner Parteigenossen ein treffendes, prägnantes
Urtheil, als er bei Würdigung an dieser Rede die Un¬
befangenheit rühmte, mit der Graf Bülow
unbeirrt durch alle an die Person Bismarcks sich
knüpfenden Kämpfe der Leidenschaften in Liebe oder
Haß, in Ueberschwänglichkeit oder neidischer Ver¬
kleinerungssucht, dem Namen Bismarcks den Platz in
der Geschichte des deutschen Volkes anwies als einer
Feuersäule, die vor letzterem herziehen soll in guten
und in schweren Tagen.

So tief der unmittelbare Eindruck der Worte deS
Reichskanzlers war, so nachhaltig wird er sich in seiner
weiteren Wirkung gestalten, und der Griffel der Ge¬
schichte wird sie dereinst als eine der ehrenvollsten
Thaten des Grafen Bülow in ihr Buch eintragen.

Nachdem die Hülle des Denkmals sich langsam ge¬
senkt hatte und das eherne Standbild allen Blicken sicht¬
bar geworden, verweilte der Kaiser lange Zeit im
Anblick dieses erzenen „eisernen Kanzlers“; dann schritt er

festen Schrittes auf das Standbild zu und legte den
von ihm gewidmeten Kranz au den Denkmalsstufen
nieder es schien fast, als wolle er sprechen.
Aber er trat dann wieder zurück, um den Sohn des
großen Mannes, Fürst Herbert Bismarck, zu
sich zu berufen. Tief bewegt ergriff dieser die Hand
des Monarchen und küßte sie. Nach längerem Ge¬
spräch überreichte der Kaiser dem Fürsten ein Doku¬
ment, das, nach dem Aufleuchten int Antlitz des
Fürsten zu urtheilen, eine für ihn frohe Botschaft
enthielt. Auch beim Rundgang um das Denkmal ließ
der Kaiser den Fürsten Herbert Bismarck nicht von
seiner Seite.

Von all den ehemaligen Ministern, die zur Ent¬
hüllungsfeier sich eingefunden hatten, fehlte nur ein
einziger — — Herr von Miquel! Selbst Fürst von
Hohenlohe - Schillingsfürst und Delbrück hatten es
sich trotz ihres hohen Alters nicht nehmen lassen, zu
erscheinen. Von den Reichstagsfraktionen waren die
Sozialdemokraten gänzlich fern geblieben, auch von den
Polen konnten wir nichts entdecken. Am zahlreichsten
war die nationalliberale Fraktion vertreten.
Bereits am Vorabend fand eine gesellige Zusammenkunft
der Mitglieder der Reichstags- und Landtagsfraktion
mit ihren politischen Parteigenosse statt, zu welcher
auch Handelsminister Möller erschienen war. Hier
gedachte Abg. Dr. Bassermann der unsterblichen Ver-

. dienste Bismarcks. Diese schöne und ehrenvolle Aufgabe
fiel am Sonntag Nachmittag dem Aba. Dr. Lehr bei der
festlichen Feier des Tages durch die nationalliberalen Ab¬
geordneten mit ihrenDamen undParteifreunden imKaiser-
hof zu. Zu Aller Freude wohnte Rudolf von Bennigsen
in ungebrochener geistiger und körperlicher Frische dieser
Bismarckfeier bei, und seine Ausführungen bewiesen,
daß ihm noch derselbe nationale und ideale Schwung,
der so oft in früheren Jahren seine politischen Partei¬
freunde mit Begeisterung erfüllte, eigen ist. Abgeord¬
neter Dr. Bassermann eröffnete als erster die Reihe

der Trinksprüche mit einer kurzen fesselnden Dar¬
stellung des politischen, geistigen und wirthschaftlichen
Wachsthums Deutschlands seit dem wieder aufgerichteten
Kaiserthron; sein Hoch klang auf den Kaiser aus.
Noch mancher kernige Trinkspruch erfolgte, so auf
die glückliche Verbrüderung zwischen dem Norden
und Süden Deutschlands, auf die ehrwürdigen
Senioren der Versammlung Dr. Hammacher und Oechel-
hävser. Abgeordneter Placke feierte, indem er einem
von Bennigsen geäußerten Gedanken eine geistvolle und
überraschende Auslegung gab, die Damen, und Dr.
Hammacher zeigte wieder von neuem, daß er noch
immer mit der politischen Jugend zu fühlen weiß, aber
auch das Vertrauen in dieselbe setzt, das von den
Vätern ererbte hohe nationale Gut zu wahren, zu hüten
und festzuhalten!

Eagersehc»»»
** Bromberg, 18. Juni.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet: „Nachdem
der erste Monat des Etatsjahres 1901 bei den preußi¬
schen Staatsbahnen schon eine Mehreinnahme
gebracht hatte, hat der Monat Mai d. I. die beträcht¬
liche Mehreinnahme von 6 600 000 Mark 'gegen den
gleichen Monat des Vorjahres ergeben, so daß die
Mehreinnahmen für April und Mai über 8 Millionen
Mark betragen. Das günstige Maiergebniß ist aller¬
dings zum großen Theil darauf zurückzuführen, daß
das Pfingstfest in diesem Jahr auf den 26./27. Mai
fiel, im vorigen Jahre dagegen auf den 3.[4. Juni.
Immerhin läßt sich aber aus dem diesjährigen Mai¬
ergebniß die befestigte Grundlage der Verkehrsgestaltung
deutlich erkennen.

Am Sonnabend fand für den venerischen
Landtag eine Ersatzwahl im Kreise Neustadt-
Landau statt, wobei der nationalliberale
Kandidat Hammerschmitt über den Kandidaten des
Bundes der Landwirthe siegte.

Das radikale polnische Volksblatt
„G o n i e c W i e l k o p o l s k i“ in Posen hat sein
Erscheinen aus finanziellen Gründen eingestellt.

China. Die „Agence Havas“ meldet aus
Peking: Das diplomatische Korps einigte sich über
die Hülfsquellen, die dem Anleihedienst zuzuweisen
sind, nachdem die Vereinigten Staaten darin ein¬
gewilligt haben, nicht auf den von ihnen gestellten Be¬
dingungen zu bestehen und eine Erhöhung der Zölle
auf 5 Prozent anzunehmen. Bezüglich der Aufbringung
der Anleihe, mit der China die verlangte Kriegs¬
entschädigung vorgestreckt werden soll, stimmt
das diplomatische Korps einmüthig dem Vorschlag zu, sie
durch Ausgabe von Bonds zu beschaffen. —

Wie die „Nat. Lib. Corr.“ hört, ist in Aussicht ge¬
nommen die Einsetzung einer Behörde in Tientsin,
welche den Eingang der chinesischen Steuern
und Zölle zu überwachen hat. — Reuter meldet
ferner aus Peking: Die fremden Gesandten sagen,
daß die Verhandlungen über den Modus
der Zahlung der Kriegsentschädigung einen befriedi¬
genden Fortgang nehmen, und sprechen die Erwartung
aus, daß man noch vor dem Monat Juli zum Abschluß
der Verhandlungen kommen werde. — Der Direktor
der Paotingfu-Eisenbahn hat die Anweisung erhalten,
für den Transport von 3000 Mann chinesischer Truppen
nach Peking Vorkehrungen zu treffen. — Eine der
beiden französischen Brigaden wird aus der Provinz
Petschili zurückgezogen. Die Zurückziehung erfolgt
zwischen 25. Juli und 20. August. —

.
Das deutsche

Truppentransportschiff „Arkadia“ ist am 15. Juni
in Shanghai angekommen, 16. Juni über Aden weiter¬
gegangen.

Präsident Krüger will von Friedensunterhand¬
lungen nichts wissen; Frau Botha erklärte der
„Daily Mail“ zufolge in Brüssel, ihre lange Unter¬
redung mit Krüger bestätige die unerschütterliche
Haltung des Präsidenten, der alle Friedensanträge, die
nicht von der Verbürgung völliger Unabhängigkeit der
Burenstaaten begleitet sind, energisch zurückweise.

Kaiser Franz Josef besuchte gestern auf der
Rückfahrt von Prag nach Wien die Städte Theresien¬
stadt, Leitmeritz und Aussig und wurde überall mit
Enthusiasmus empfangen.

D-utf-hlttnd.
nie Berlin, 17. Juni. Der Zentralvorstand der

nationalliberalen Partei und die national¬
liberale Partei Badens haben gestern nach der Ent¬
hüllung des Bismarck-Denkmals Kranzspenden an dem¬
selben niederlegen lassen. Bei der Feier traten in der
größeren Oeffentlichkeit zum ersten male die Uniformen
der Mitglieder des Reichsmilitärgerichts¬
hofs in die Erscheinung.

Berlin, 17. Juni. Anläßlich der Enthüllung
des Bismarck denk m als fand gestern bei dem
Reichskanzler G asen von Bülow ein größerer

Diner statt, zu dem namentlich die Präsidien der
Parlamente und die Mitglieder des Zentralkomitees für
das Denkmal eingeladen waren. Fürst Herbert Bismarck
und Wirklicher Geheimrath von Levetzow hatten wegen
Familientrauer der Einladung nicht folgen können.

de. Berlin, 17. Juni. (Konferenz für
Einheitlichkeit der deutschen Recht-
s ch r e i b u n g). Die Konferenz für die Einheitlichkeit
der deutschen Rechtschreibung wurde heute Vormittag
im Reichsamt des Innern von dem Staatssekretär des
Innern Staatsminister Dr. Graf v. Posadowsky-Wehner
eröffnet. In seiner Begrüßungsansprache wies der
Herr Minister darauf hin, daß nach Ansicht der
deutschen Bundesregierungen die Zeit gekommen sein
dürfte, um dem kostbarsten Gute des deutschen Volkes,
der deutschen Sprache, auch ein einheitliches Gewand
zu geben, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Berathungen zu einem Erfolge führen möchten, welcher
in gleicher Weise die Schule, das Amt und das deutsche
Schriftthum befriedige. Mit Freuden sei es zu be¬
grüßen, daß die kaiserlich königliche österreichische Regie¬
rung sich an der Konferenz betheiligt und zu dem
Zweck einen Kommissar in der Person des Hofraths
Dr. Huemer abgeordnet habe. Graf v. Posadowsky
bat alsdann den Minister der geistlichen rc. Angelegen¬
heiten Dr. Studt den Vorsitz zu übernehmen, welcher
namens der Königlich preußischen Staatsregierung die
Theilnehmer der Konferenz willkommenhieß und her¬
vorhob, daß angesichts der bekannten Mißstände in der
deutschen Rechtschreibung die baldige Beseitigung der¬
selben und eine Verständigung über die nicht mehr
zahlreichen Differenzpunkte eine unabweisbare Noth¬
wendigkeit sei. Für die Konferenz ist eine Dauer
von zwei dis drei Tagen in Aussicht genommen. —

Aus der Konferenz sind das Reich und die Bundes¬
staaten detheiligt; Vertreter des Staatsministeriums ist
Geheimer Oberregierungsrath und Vortragender Rath
von Rheinbaben, das Kultusministerium ist hertreten
durch die Herren Dr. Althoff, Ministerialdirektor,
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath, Dr. Köpke,
Geheimer Oberregierungsrath und Vortragender Rath,
Dr. Schmidt, Geheimer Oberregierungsrath und Vor¬
tragender Rath, Dr. Willmanns, Geheimer Re¬
gierungsrath, ordentlicher Professor an der Uni¬
versität in Bonn, Dr. Duden, Direktor des
königlichen Gymnasiums in Hersfeld. Ferner
sind Vertreter des Buchhandels: - Ernst Vollert,
in Firma Weidmannsche Buchhandlung in Berlin und
Dr. Alfred Giesecke, in Firma B. G. Teubner in
Leipzig und endlich Protokollführer: Dr. Duden,
Direktor des königlichen Gymnasiums in Hersfeld
(schon oben aufgeführt) und Dr. Busse, Oberlehrer
am königlichen Wilhelmsgymnasium in Berlin. —

Baiern und Sachsen haben je zwei Vertreter, die
anderen Staaten je einen.

Cronberg, 16. Juni. Der Kronprinz
ist heute Mittag zum Besuche bei der K a i s e r i n

Friedrich eingetroffen. Heute Nachmittag be¬
gleitete er die Kaiserin auf einer Spazierfahrt durch
den Wald und unternahm nach dem Thee noch einen
Spaziergang nach Burg Cronberg. Professor
N e n v e r s war heute früh zu einer Konsultation hier
eingetroffen, reiste jedoch schon heute Nachmittag wieder
nach Berlin zurück.

Hannover, 17. Juni. Der Kaiser stattete
heute Nachmittag der Gräfin Waldersee einen
längeren Besuch ab; um 3 Uhr erfolgte die Abreise
nach Hamburg.

Hachenburg im Westerwald, 16. Juni.
Anläßlich der Feier der Wiedereinweihung des im
Jahre 1856 von einem Mitglied des öster¬
reichischen Kaiserhauses errichteten österreichischen
Kriegerdenkmals auf dem sogenannten kaiserlichen
Kirchhof bei Kloster Marienstatt und der damit ver¬
bundenen Niederlegung eines Kranzes an dem zu
Ehren des am 19. September 1796 im Kampfe gegen
die Oesterreicher bei Höchstenbach lödtlich verwundeten
Generals Marceau errichteten Denkmal trafen heute
Vormittag der französische Militärattache
i n B e r 1 i nde Chazelles, Vize-Admiral a. D.
Mensing, Oberleutnant a. D. von Detten-Wies-
baden sowie als Vertreter des kommandirenden
Generals des 18. Armeekorps Major Moser und eine
Abordnung des zweiten Nassauischen Infanterie¬
regiments Nr. 88 nebst einer großen Zahl aktiver und
inaktiver Offiziere ein und begaben sich mit dem be¬
reits hier eingetroffenen österreichisch-ungarischen
Militärattachee in Berlin Grafen v. Stuerghk nach dem
Denkmal. Bei ihrem Eintreffen i n t o n i r t e die
Musik der dort aufgestellten Kriegervereine die
Marseillaise und die preußische Nationalhymne,
unter deren Klängen der französische
Militärattachee die Front der
Kriegervereine abschritt. Alsdann legte
der Landrath des Oberwesterwaldkreises Buechting vor
dem Denkmal mit einer kurzen Ansprache einen Kranz
nieder, denen andere Kranzspenden sich anschlossen.
Nachdem der französische Miliärattachee den Krieger-
vereinen sowie allen, die Kränze niedergelegt hatten.
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im Namen der französischen Republik gedankt batte,
begrüßte Admiral a. D. Mensing den französischen
Militärattachee als den Vertreter der glorreichen
französischen Armee, dankte der französischen Regie¬
rung, daß sie zu der Feier einen Vertreter ent¬

sandt habe und schloß seine Ansprache mit einem drei¬
fachen Hoch auf den Präsidenten der französischen Re¬
publik. Die Musik intonirte ditz Marsaillaise, worauf
de Chazelles in deutscher Sprache ein dreifaches
Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Sodann wurde die
Nationalhymne intonirt, welche von allen mitgesungen
wurde. Nach einem Rundgang um das Denkmal
fuhren die Herren nach Hachenburg zurück, wo inzwischen
70 Krieger- und Militärvereine des Westerwalder Be¬
zirks und der angrenzenden westfälischen und Rhein¬
landbezirke mit ungefähr 12 000 Personen einen

Festzug nach dem Kloster Marienstatt veranstalteten
und kurz vor demselben Aufstellung genommen
hatten. Als der österreichisch - ungarische Militär¬
attachee eintraf, intonirten die Musikkapellen die
österreichische Nationalhymne, während der Graf von

Stürghk in Begleitung der übrigen Herren die Front
der Vereine abschritt. Auch der französische Militär¬
attachee hatte sich zu dieser Feier eingefunden. Hier¬
auf setzte sich der Zug nach dem in der Nähe befind¬
lichen Denkmal in Bewegung, wo Landrath Büchting
einen mit schwarz-gelber Schleife geschmückten Kranz
niederlegte, dem wiederum zahlreiche andere Kranzspenden
folgten, wrrauf dann der österreichisch-ungarische
Militär - Attachee im Namen des österreichisch-
ungarischen Heeres einen Kranz am Grabe seiner
gefallenen Kameraden niederlegte. Alsdann begrüßte
Admiral a. D. Mensing den Grafen Stuerghk und

schloß mit dem Wunsch, die deutsch-österreichische
Waffenbrüderschaft möge für ewige Zeiten fortbestehen,
und einem dreifachen Hoch auf Kaiser Franz Josef,
worauf die österreichische Nationalhymne gesungen
wurde, (s rof Stuerghk dankte im Namen seiner Re¬

gierung und schloß mit dem Wunsche der festen Fort¬
dauer des Bündnisses zwischen dem deutschen Reich
und Oesterreich-Ungarn und einem dreifachen Hurrah
auf Kaiser Wilhelm. Damit schloß die erhebende Feier.

dSvsfefovttmmie«.
London, 17. Juni. (Unterhaus.) Unterstaats¬

sekretär des Aeußern Cranborne erklärt, die spanische
Regierung habe keine Vorstellungen gegen die Aus¬

führung von Marinebauten auf Gibraltar erhoben.
Der Erste Lord des Schatzes fügt dieser Erklärung
hinzu, die Regierung habe keine Vorschläge bezüglich
eines Ankaufs der spanischen Seite von Gibraltar ge¬
macht und gedenke solche auch nicht zu machen. Unter¬

staatssekretär Eranborne erklärt ferner, zwischen der

deutschen und der englischen Regierung habe kein Mei¬

nungsaustausch bezüglich der Belassung einer deutschen
Garnison in Shanghai stattgefunden.

Aden, 17. Juni. Nach Zurücklegung von Eil¬
märschen ist die englische Kolonne in Gebile im Dolbo-

handaland eingetroffen, daß 140 Meilen von Burao
und 27 Meilen von Yahelle, dem festen Sitze des

Mullah entfernt liegt.

Paris, 17. Juni. Dem „Temps“.zufolge ergab
die am 24. März d. I. stattgehabte Volkszählung, daß
die Bevölkerung Frankreichs sich auf
ungefähr 38 600 000 Seelen stellt. Die Einwohner¬
zahl habe in allen Departements abgenominen, in
welchen sich keine großen Städte befinden. Die Zu¬
nahme der Bevölkerung seit 1896 betrage ungefähr
330 000 Seelen. Dieser Zuwachs sei sehr wahr¬
scheinlich der Fremdeneinwanderung zu verdanken.

Paris, 17. Juni. Aus St. Nazaire wird ge¬
meldet, daß eine Anzahl Sozialisten gestern Abend eine
antiklerikale Kundgebung veranstalteten, um eine kirch¬
liche Prozession zu verhindern. Es kam zu
Schlägereien, bei welchen einige Personen leicht ver¬

wundet wurden. Die Polizei verhaftete mehrere Ruhe¬
störer.

Paris, 17. Juni. Dem „Matin“ wird aus

Algier gemeldet, daß der französischen Behörde ein

Brief in die Hände gefallen sei, welcher an die Söhne
des aus dem Jahre 1870 bekannten Jnsurgentenführers
Mohrini gerichtet war und in welchem stehe, daß die

Eingeborenen für den kommenden Winter einen all¬
gemeinen Auf st and vorbereiten.

Paris, 17. Juni. Verschiedenen Blättern zufolge
wird die Reise der marokkanischen Gesandtschaft nach
Frankreich auch bemerkenswerthe wirthschaftliche Er¬

gebnisse haben. Die Marseiller Kaufmannschaft, heißt
es, beschäftige sich mit verschiedenen Plänen, welche die

Handelsbeziehungen mit Marokko fördern sollen. Es
handele sich insbesondere um mehrere große Bau¬
unternehmungen, welche von französischen Gesellschaften
ausgeführt werden sollen. Es soll u. a. eine Bahn
gebaut werden, welche Tanger und die ganze
marokkanische Küste mit Tlemcen, Oran, Algier und
Tunis verbinden soll. Die marokkanische Regierung
habe dem Plane bereits im Prinzip zugestimmt.

Haag» 17. Juni. Die niederländische Regierung
hatte bei der englischen Regierung Schritte gethan, um

diese zu ersuchen, die Sendung von Lebensmitteln,
Kleidung u. s. w. nach Südafrika für die Frauen
und Kinder in den Burenlagern zu erleichtern. Das

Departement des Auswärtigen hat nunmehr von der

englischen Regierung in dieser Hinsicht sehr befriedigende
Erklärungen erhalten.

SetfMen.
Belgrad, 16. Juni. AuS Prokuplje wird amtlich

gemeldet: Am 13. d. Mts. überfielen nachts Nizams
und Arnauten ein auf serbischem Gebiete liegendes
Haus des Serben Simenowitsch aus Schtava, er¬

schossen ihn und raubten sein Vieh. Nach Berichten
an die Regierung soll in Novibazar Aufruhr gegen
die Behörden herrschen und auch die serbische Be¬
völkerung von drn Aufständischen ernstlich bedroht sein.

Belgrad, 17. Juni. Nach hier eingegangener
amtlicher Meldung liegt die eigentliche Ursache des
Aufruhrs in Novibazar, an dem mehr als 1000 Alba¬
nesen betheiligt waren, in der Ernennung eines unbe¬
liebten Kaimakams, der von den Aufrührern gezwungen
wurde, nach Sjenitza zu flüchten. In Novibazar sind
die Läden seit fünf Tagen gesperrt. Die Bewegung
richtet sich auch gegen die dortige serbische Bevölkerung.

?(ns ftaW un5> £a»s,
Bromberg, 18. Juni.

k. Kriegerverbandsfest tu Fordon. Einen Fest¬

ein seltenes, feffelndes Bild. Es handelte sich um

die Feier des zweiten Verbandsfestes der Krieger¬
vereine des Stadt- und Landkreises Bromberg, mit
welcher der Landwehrverein von Fordon sein 25-

jähriges Stiftungsfest verband. Wie zu erwarten

war, hattey sich die Mitglieder der eingeladenen
Vereine recht zahlreich eingefunden. Der hiesige Land¬
wehrverein stellte das Gros zu diesem Feste. Viele

'

Mitglieder desselben hatten schon den Vormittagszug
zur Fahrt dorthin benutzt, und an dem Verbandstag
theilgenommen, der um 10 Uhr im Saale des Schützen¬
hauses begann. Die meisten Mitglieder und die sonstigen
Gäste benutzten allerdings erst die Nachmittagssonderzüge.
Auf dem Bahnhof in Fordon wurden die Ankom¬
menden von den Fordoner und den be eits vorher ein¬

getroffenen sonstigen auswärtigen Kameraden em¬

pfangen und nach dem Ceglarskischen Garten geleitet,
wo der Begrüßungsschoppen eingenommen wurde. Dem

Programm “gemäß ging es um 33/4 Uhr nach der
Stadt, woselbst auf dem Schulhofe ein Festgottesdienst
stattfand, der von Herrn Pfarrer Fuß abgehalten
wurde. Unter Vorantritt der Musikkapelle deS Infanterie¬
regiments Nr. 34 marschierte der stattliche Zug dort¬
hin. Vor Beginn des Gottesdienstes brachte zunächst der
Landwehrsängerbund unter Direktion des Herrn,Bauer
einige Lieder zum Vortrage, worauf dann insgesammt
der Choral „Allein Gott in der Höh' sei Ehr“ gesungen
wurde. Nach beendetem Gottesdienste setzte sich der

Zug, geleitet von einer großen Menschenmenge, nach
dem Marktplatze zu in Bewegung. Dort angekommen,
hielt Herr Hauptlehrer Engel-Fordon im Namen des
Fordoner Landmehrvereins eine Begrüßungsansprache ms
die Festcheilnehmer. Redner gedachte dabei der Helden-
wüthigen Sieger des Feldzuges 1870/71, welche an

diesem Tage vor 30 Jahren in die Reichshaupt¬
stadt Berlin einzogen, auch wurde an den

Stiftungstag des Landwehrvereins Fordon zurückgedacht,
als vor 25 Jahren einige Krieger zusammentraten, um

einen solchen Verein zu gründen. Dank der treuen

Anhänglichkeit, welche die Vereinsmitglieder be¬

thätigten, und der Sympathieen, die er in weiteren
Kreisen fand, hat sich bis heute der Verein recht
stattlich entwickelt und kann dieses schone Fest mit
Freude und Genugthuung begehen. Der Genannte

brachte sodann das Hoch auf den Kaiser
aus. Dann folgte die Begrüßungsansprache
des Herrn Bürgermeister Baensch, welche mit
einem Hoch auf die Kriegervereine schloß und auf die
Hörer sichtlich einen tiefen Eindruck machte.
Redner erinnerte auch daran, daß in derselben Stunde,
wo man hier festlich versammelt sei, in Berlin die
Enthüllung des Denkmals für den Fürsten Bis¬
marck stattfinde. Schließlich dankte Herr B. für das

zahlreiche Erscheinen der Kameraden und die starke
Betheiligung am Festzuge und sprach die Hoffnung aus,
daß sich jeder am heutigen Tage hier wohl fühlen,
und daß dieses Fest allen Theilnehmern noch
lange in Erinnerung bleiben möge. Nach ihm
hielt Herr Eisenbahn-Hauptkassenkassierer Retzlaff, der
stellvertretende Vorsitzende des Bromberger Landwehr¬
vereins. eine längere patriotische Ansprache, in
welcher Redner der Stadt Fordon den ge¬
bührenden Dank im Namen der Gäste für den
herzlichen Empfang darbrachte. Die Rede gipfelte in
einem Hoch auf die Stadt Fordon. Herr Strafanstalts¬
sekretär Wolff dekorirte nach einer einleitenden An¬
sprache zehn Mitglieder des Fordoner Landwehrvereins,
die seit der Gründung desselben dem Vereine an¬

gehören, mit einer Erinnerungsmedaille. Es sind dies
die Kameraden Aal, Brandt, Bartz, Engel, Hampe,
Jahnz, Klabunde, Richow, Rosenow und Spitzig.
Ehrenjungfrauen überreichten nunmehr ein für die Ver¬
einsfahne bestimmtes Fahnenband und ein Ordenskissen.
Im Anschluß hieran fand eine Dekoration der Fordoner
Vereinsfahne statt, eine feierliche Nagelung, da mehrere
Vereine goldene Nägel gestiftet hatten, Es waren dies
der Verein ehemaliger Gardisten, der Verein ehe¬
maliger Artilleristen und der Kriegerverein
Brahnau. Mit der Nagelung der Fahne
hatte die Feierlichkeit auf dem Marktplatze
ihr Ende erreicht und es ging nunmehr im
Parademarsch nach dem Schützengarten, woselbst die
Kapelle des Füsilier-Regiments Nr. 34 konzertirte.
Abenvs wurde dann im Saale des Schützenhauses und
im Lokale des Herrn Ceglarski getanzt. Die
meisten der auswärtigen Theilnehmer an diesem
Feste verließen mit den Abendzügen Fordon. — Die
Stadt hatte ein prächtiges Festgewand angelegt. Zahl¬
lose wehende Fahnen grüßten die fremden Gäste, in

verschiedenen Straßen, welche der Festzug passirte,
waren Ehrenpforten errichtet und die Fronten der
Häuser mit Guirlanden und Blumen geschmückt. An dem

Feste nahmen auch mehrere höhere Offiziere als Ehren¬
gäste der Kriegervereine theil.

* Aus den Sommertheatern. Im Elysium
findet heute die Aufführung des Zobektitzschen Schau¬
spiels „Ohne Geläut“ statt. Morgen, Mittwoch,
ist großes Militärkonzert, ausgeführt von dem ganzen
Musikkorps des Grenadierregiments zu Pferde unter
Leitung des Herrn Karlipp. Donnerstag geht die bei
der Premiere mit so großem Beifall aufgenommene
Novität „Fastnacht“ und das reizende Lustspiel „Zum
Einsiedler“ letztmalig in Szene. — Bei Patzer
findet heute die Aufführung des „Waffenschmied“ statt.
Am Mittwoch ist eine Vereinsvorstellung und geht
,,Der Seekadett“ in Szene.

cf Bürger-Schützenverein. Bei dem gestern
beendeten Königsschießen des Bürger-Schützenvereins
errang die Schützenkönigswürde Herr Dalüge mit
110 Treffern.

f. Unfall. Gestern Nachmittag fiel ein Arbeiter
in der Kaiserstraße von seinem Holzwagen leider so
unglücklich herab, daß ein Rad des Wagens über ihn
hinweg ging. Der Mann hat anscheinend schwere
innere Verletzungen davongetragen. Er mußte nach
Hause geschafft werden.

Gottesdienstes eine gedankenschwere Ansprache über daS
Theater. Er warnte seine Gemeindeglieder auf das
Eindringlichste vor dem Theaterbesuch, bezeichnete „Zaza“
als den Gipfelpunkt irdischer Unanständigkeit und er¬

zählte, um seine Bekämpfung zu bekräftigen, mit kurzen
Worten den Inhalt des Stückes. Das Resultat war

ein ganz unerwartetes: Leute, die nie im Leben... em..

Theater besucht hatten, begannen auf einmal lebhaftes
Interesse für die moderne Bühnenkunst zu empfinden;
die Theaterkaffe wurde stundenlang belagert und der
Direktor mit der Frage bestürmt, wann die .nächste
Aufführung von „Zaza“ stattfände. Das französische
„Sittendrama“ wurde dann noch fünfmal bei voll¬
ständig ausverkauftem Hause gegeben. Man denke, in
Nowotscherkask!

— Erinnerungen eines durch Elek¬
trizität Erschlagenen betitelt Andrö Broca
eine merkwürdige Mittheilung an die „Revue
Scientifique“. Broca wäre durch zufällige Berührung
mit einem aus der städtischen Leitung von Paris
kommenden Wechselstrom beinahe getödtet worden und
wurde nur durch die Geistesgegenwart seines Assistenten
gerettet, der binnen drei Sekunden den Strom zur
Unterbrechung gebracht hatte. Der Strom hatte
eine Spannung von 110 Volt und einen
Wechsel von 42 Perioden in der Sekunde, die
Spannung genügte, um zwischen zwei 6 Zentimeter
von einander entfernten Drähten eine fort¬
gesetzte elektrische Entladung zu erzeugen. Die

Wirkung auf den Verunglückten läßt sich in zwei
Gruppen von Erscheinungen betrachten, die einen sind
die subjektiven Empfindungen während der Wirkung
des Stromes, die selbstverständlich nur sehr mangel¬
haft beobachtet werden konnten, die anderen sind die
Folgeerscheinungen, die viel gewisser zu verzeichnen
waren. Zu bemerken ist noch, daß eine Verbrennung
der Haut nicht stattfand, weil Broca die beiden großen
Elektroden in den Händen hielt. Er wurde durch
einen allgemeinen Muskelkrampf zu Boden geworfen,
nachdem er noch Zeit gehabt hatte, eine kräftige An¬

strengung zu machen, um die Elektroden loszulassen,
eider aber unmittelbar darauf als nutzlos ein¬

sah. Ihm fielen sofort die ihm bekannten Ex¬
perimente anderer Forscher ein, und er sagte sich:
„Das rührt von dem Wechselstrom, mein Herz bleibt
stehen und ich bin verloren.“ Er versuchte noch seinem
Assistenten zuzurufen: „Schneide die Leitung durch,“
aber er vermochte nur noch einen unartikulirten Schrei
auszustoßen. Auf der Erde liegend verlor er die Em¬
pfindung von dem Vorhandensein feiner Hände und

Arme; dabei schien es ibm, als ob die Wände des
Raumes sich in einem Winkel von 45 Grad gegen ihn
neigten und sich leuchtend grün färbten, dann verlor er

gänzlich das Bewußtsein. Der Assistent, der unter¬

dessen die Leitung durchschnitten hatte, hob den Er¬
schlagenen auf, und das Bewußtsein kehrte diesem zu¬
rück. Broca fühlte keine Schmerzen, aber ein un¬

beschreibliches Angstgefühl. Er konnte gehen, es schien
ihm aber dabei, als ob er nur Kopf und Beine hätte,
aber weder einen Rumpf noch Arme. Er versuchte die
Arme zu bewegen, und fand sie völlig gelähmt. Als
der Assistent feine Hand berührte, fühlte er eine durch¬
dringende Kälte. Dieser kniff ihn dann stark ins Fleisch,
ohne daß er es fühlte. Die Muskelempfindlichkeit war

also völlig aufgehoben. Nach 3—4 Minuten wurde
die Bewegung der Ellbogengelenke möglich, eine
Viertelstunde später auch eine kleine Bewegung der

Finger. Mit großer Mühe gelang das Schreiben eines
Wortes. Die Empfindlichkeit der Haut und der
Muskeln kehrte erst langsam zurück. Das Gefühl
äußerster Kälte dauerte eine halbe Stunde fort und
war geradezu schmerzhaft, wenn die Hand auf ein
metallenes Lineal gelegt wurde. Mit Mühe ging der
Verunglückte nach Hause und legte sich nieder. Nach
anderthalb Stunden aber befiel ihn eine heftige Herz¬
beklemmung. Der Puls machte ungestüme Schläge,
setzte dann auf zwei Sekunden aus-, und so fort.
Dieser fürchterliche ■ Zu and dauerte 3/4 Stunden.
Noch am folgenden Tage fühlte sich Broca wie zer¬
schlagen, und erst 48 Stunden nach dem Unfall waren

die Folgen gänzlich überwunden. Die vorübergehende
Lähmung /erklärt sich durch die Wirkung des Stromes
auf das Gehirn oder durch die infolge des Muskel¬
krampfes eintretende Ermüdung, auch wohl durch die
unmittelbare Wirkung des Stromes auf das Gewebe.
Die letzte Vermuthung ist die wahrscheinlichste, weil
bie Beweglichkeit in den Muskeln um so länger be¬
hindert ist, je stärker der Strom ist. Die späteren
Herzstörungen sind wohl eine Folge der Gegenwart
von Giften im Blut, bie durch die heftige Muskel¬
reizung erzeugt werden.

tag wie den vorgestrigen Sonntag dürfte unser Nachbar¬
städtchen Fordon wohl seit undenklichen Zeiten nicht er¬

lebt haben. Tausende von fremden Gästen bewegten
sich auf den sonst so stillen Straßen: das Gewoge
und Gewühl bildete jedenfalls für die Einheimischen

wesen eines oberschlesischen Landwirths; seine Haus¬
inschrift lautet:

„Bauen war eine Lust,
Aber was es gekost't,
Hab ich vorher nicht gewußt.“ /

Eine unbestechliche Wahrheit enthält die Sentenz,
womit ein Bäuerlein, in St. .Lorenzen die Stirn seiner

Hulke“ geschmückt': .

„Das ist daS Beste in der Welt,
Daß Tod und Teufel nimmt kein Geld,
Sonst müßt manch armer Gesell
Für Reiche fahren in die Höll.“

Im Pusterthal wimmelt es überhaupt von Bauern¬
philosophen. Wer möchte der folgenden Weltweisheit
seine Anerkennung versagen:

„Das Haus ist mein und doch nicht mein.
Der vor mir war, 's war auch nicht sein.
Der ging hinaus und ich hinein.
Nach meinem Tode wird's auch so sein.“

Von ähnlicher Lebensanschauung ist der Dorfpoet
in St. Sigismund durchdrungen — Wenns auch mit
dem Reimen ein wenig hapert:

„Wir streben auf Erden nach nichts so sehr
Als nach gut Hoffnung und Ehr,
Und so wir das alles erworben,
So legen wir uns nieder und storben.“

Wahre Frömmigkeit athmen die Verse, die ich auf
dem Wege von Meran nach Landau in dem Dorfe
Nanders entdeckt :

„Wir bauen Häuser, stark und fest,
Und sind drin doch nur fremde Gäst,
Doch wo wir sollen ewig sein,
Da bauen wir nur wenig ein.“

Nicht minder rührend ist der Spruch, den ich dem¬
selben poesiereichen Orte entnommen:

„Ich leb, weiß nicht wie lang.
Ich sterb, weiß nicht wann,
Ich fahr, weiß nicht wohin —

Wie kommts, daß ich so fröhlich bin?“
Weniger Gedanken beschwert ist der Flohsinn

eines märkischen Bauern: Der Vierzeiler auf seinem
Gehöft lautet:

„Noa baut ihm selbst den Kasten,
Vor der Sündflut drin zu rasten:
Niklas Schulze baut dies Haus,

' Drin zu ruhn vor allem Graus.“
*

Stinte Ehvsnik.
— Como, 17. Juni. Der See ist infolge des

Schmelzen- des Schnees in den Alpen bedeutend
gestiegen. Die am Hafen belegenen Straßen und
der Kathedraleplatz sind überschwemmt.

— P ar i s, 17. Juni. Der Senat hat nach
längerer Berathung nach Ablehnung mehrerer Ab¬
änderungsanträge Artikel 6 des Vereinsgesetzes, der
sich auf die Erwerbung und Verwaltung von Ver¬
mögensstücken bezieht, angenommen.

— Unerwünschte Wirkung. In
russischen Blättern lesen wir: In Nowotscherkask
wurde vor kurzem das bekannte französische Senfations-
drama „Zaza“ von einer wandernden Theatergesellschaft
zur Aufführung gebracht. Auch die Frau eines jungen
Geistlichen wohnte der Vorstellung bei und eezählte
nachher ihrem Manne sehr ausführlich, was sie
gesehen. Väterchen hörte die lebhafte und packende
Schilderung voll Empörung über die Unanständigkeit
und die Sittenlosigkeit der gegenwärtigen Bühnenkunst
an und hielt am nächsten Sonntag nach. Schluß des

(Nachdruck auch im Einzelnen verboten.)

Vnnevn-Ins^helften.
Gesammelte Dorspoesie von Josef Lewinsky.

Ein jeder Mensch hat seinen Sammelkäfer. Der
eine sammelt Briefmarken, der andere Bilder, die dritte
Tausendmarkscheine — ich sammle bäuerliche Inschriften
Meine alljährlichen serienreifen sind zugleich Ent¬
deckungsreisen. Auf Bauernhäusern, Dorfkirchhöfen,
in ländlichen Schänken und auf versteckten Wegen habe
ich manches Sprüchlein aufgespürt, das von dem
naiven Empfinden, der Schlauheit, oft auch von dem
urwüchsigem Humor des Landvolks Kunde giebt. Zur
Erbauung und Erheiterung der Leser sei aus meiner
Bauernmappe Einiges mitgetheilt:

„Wenn Neid und Haß brennten wie Feuer,
So wären die Kohlen nicht halb so theuer“

heißt es auf einem armseligen Gehöft auf dem
Wege von Spindelmühle nach Hohenelbe. Die böhmi¬
schen Dörfer verfügen bisweilen auch über anderes
Brennmaterial, wie folgende Inschrift beweist:

„Dies Haus stellt ich in Gottes Hand,
Da ist es dreimal abgebrannt.
Nun hab ich's dem heiligen Florian vertraut,
Und hoffe, daß er besser danach schaut.“

Dieser Schutzpatron scheint aber nicht überall in
der Gegend gleich gut angeschrieben, denn über einem
anderen Hause steht das Sprüchlein:

„Heiliger Florian, Du sakrischer Schwanz,
Wir brauchen Dich nimmer, wir haben Assekuranz.“

Leider haben die Versicherungsgesellschaften nur die
Häuser, nicht aber die Ehen der ländlichen Bevölkerung
in ihren Bereich gezogen. Welche trüben Erfahrungen
muß der Bauer gemÄcht haben, der sich zu folgendem
poetischen Erguß auf den Giebel seines Hauses hinauf¬
geschwungen :

„Wer sich das Weib der Mitgift wegen wählt.
Der sei fortan vom ewigen Gift gequält.
Denn Gift ist Gift, in welcher Form es sei.
Und solche Ehe ist Giftmischerei.“

Auf ein besseres Einvernehmen zwischen den
zwei-, vier- und mehrbeinigen Insassen läßt das Vers-
lein schließen:

„Gott bewahr' dies Haus, Feld, Vieh und Säu,
Jakob Baumann und Barbara Frey.“

Unsichtbare Hypotheken schweben über dem An«

Wer sich der Mühe unterzieht, auf Dorfkirchhöfen
Umschau zu halten, wird auf verfallenen Gräbern
mancher tiefsinnigen Wahrheit begegnen. Der Tod
kennt keinen Unterschied:

„Gott ist wahrhaftig und gerecht:
Hier liegt der Herr und auch der Knecht.
Nun, ihr Weltweisen tret't herbei.
Sagt, welcher Knecht oder Herr fei I“

Die ausgleichende Gerechtigkeit des Sensenmannes
findet noch kürzeren Ausdruck in den Worten:

„Heut an mir, morgen an Dir die Reih':
Den Tod frißt ein Jeder mit dem ersten Brei.“

Doch selbst auf den Stätten des Todes ist der
lebendige Humor bisweilen Gast. Ein Koch im Hol-
steinschen erhielt von seinen Freunden folgenden lustigen
Denkzettel mit ins Jenseits:

„Hier rauet Peter Klahr,
He koakte selben gahr.
Darto was he ganz unflädig.
Gott sy siener Seelen gnädig.“

In nicht minder drastischer Weise werden die
Ledensschicksale eines invaliden Musketiers auf seinem
Grabstein geschildert :

„Ein braver Soldat ist er gewesen.
Bei.siebenthalb Fuß hat er gemessen.
Er zog für König und Vaterland
Hinein weit ins Franzosenland.
Einen Fuß mußt' er in Frankreich lassen.
Und hier dann ganz zu Tod erblassen.
O heiligste Dreifaltigkeit,
Mach ihm den Himmelsweg nicht weit.
Mit einem Fuß an seinen Krücken
Kann er den Weg nur langsam hinken.
Und heißt es einmal: Auferstehn!
Schick ihm den andern Fuß zum Gehn,
Damit er bei der Parade droben
Dich kann mit zwei Füße loben.“ .

Die Pietät des Landvolks gegen theure Verstorbene
giebt sich aber noch in anderer Weise kund. Wenn Du,
Wanderer, in der grünen Steiermark, in Tirol oder in
deutschen Gegenden Böhmens Deine Straße gehst, wirst
Du öfter in der Nähe eines Muttergottesbildes mit
Inschriften bedeckte Bretter aufgerichtet finden. Es sind
„Sterbebretter““ dem Andenken Hingeschiedener geweiht.
Da heißt es von einem jungen' Mädchen:

„Auf diesen Brettern starb N. N. geb.... gest....

Ich liege hier im Rosengarten,
Und werde auf Vater und Mutter warten.“

Einer „geprüften Hebamme“ hat man in naivsr
Orthographie auf ihre Ste'bebretter die Verse gesetzt:

„Hier liege ich und muß verwesen.
Was Ihr seid, bin ich gewesen.
Was ich bin, das werdet Ihr.
Geht nicht vorbei und bettet mir.“

Das soll natürlich heißen: „und betet für mich.“
Dvch auch hier wird der Tod bisweilen von heiterer
Seite angesehen. Auf der Todtentafel eines vom
Baum gestürzten Holzknechts lautet es kurz und
bündig:

„Aufig'stiegen,
Abig'fallen,
Hingewest.
Die Ehre sei der heiligen Dreifaltigkeit.“

Wenn schon der Tod auf dem Lande seinen
Humoristen findet, um wie viel mehr das Leben. Die
Wirthshausinschriften in den Dörfern bieten hierzu
die feucht-fröhlichsten Belege:

„Lieber Gast, komm geschwind herein,
Haft Du Geld, hab' ich guten Wein,
Hast Du keins, kannst drüben einkehren.
Dort ist der Brunnen mit zwei Röhren.“

*

Darunter hat ein schalkhafter Gast mit kecker Hand
geschrieben:

„Bittre nicht und zage nicht und sei nicht ungeduldig.
Und-was Du nicht bezahlen kannst, das bleib den

Leuten schuldig.“

„Richt Dich nach Deiner Tasche,
Und nicht nach meiner Flasche.“

„Wer Wein und Weiber meiden mag.
Der wische diesen Reimen ab.“

s/

Als Reminiszenz an eine tiroler Kraxelpartie sei
zum Schluffe folgende (2000 Meter) Höhenpoesie meiner
Mappe entnommen:

„Da die Treue warbt geboren.
Flog sie in ein Jägerhocn, |
Ter Jäger blus sie in_bcn Wind,
Darum man sie so selten findt.“



■

; f -st “<s“ '.

j |f|V111felJl

$tu* StaM uisb i«n>.
Bromberg, 18. Juni.

* Unsere auswärtigen Abonrienten bitten
wir um rechtzeitige Erneuerung der Bestellung auf
unsere Zeitung bei den betreffenden Postämtern, damit
im Bezrtge unseres Blattes keine TInterbreHüng ein¬
tritt. Zu größerer Bequemlichkeit haben wir der be-
rreffenden Auflage der heutigen Nummer Postabonne¬
mentsquittungen beigelegt.

f. Zum Minifterbesuch. Im Falle die Herren
Minister, die heute hier eintreffen, es annehmen sollten,
ist, wie uns mitgetheilt wird, eine FaM'äusser“
Unterbrahe oder durch den Kanal in Aussicht ge¬
nommen. Der hierzu bestimmte Dampfer ist festlich
geschmückt. — Auch das Regierungsgebäude -hat-heute
Flaggen schm ck angei gt.

^ ^Kie Gchulc von Prinzenthal unter Leitung
des Herrn Hauptlehrer Arndt feierte gestern an der
Blumenschleuse ihr Sommerfeft. Gegen 2 Uhr mar¬

schierte die fröhliche Kinderschaar, 800 an der Zahl,
unter Aufsicht ihrer Lehrer und in Begleitung vieler

Angehörigen dem Festorte zu. Hier entwickelte sich
bald ein buntes, fröhliches Treiben. Während die
Kinder sich bei Spiel und Gesang amüsirten. spielte,
eine Musikkapelle lustige Weisen. Abends gegen 9 Uhr
trat man dann wieder den Rückmarsch an. Fast sämmt¬
liche Häuser in Prinzenthal hatten Feftesschmnck an¬

gelegt. Als der Zug un der Schule wieder angekommen
war, wurde nach einer kernigen Ansprache des Herrn
Hauptlehrers zum Schluß noch von Herrn Podschun
ein brillantes Feuerwerk abgebrannt.

. A Crone a. B., 17. Juni. (Zwerg-
c i k a d e.) Tie Getreidefelder in hiesiger Umgegend,
die ohnedies unter bett Witterungsverhältnisfett in

diesem Jahre stark zu leiden hasten, sind zudem noch
Von der Zwergeikadenplage heim gesucht worden,. - -J8-7
manchen Ortschaften üben diese Halbflügler meist; in
den Haferfeldern ihr Zerstörungswerk aus, vereinzelt
aber- auch, in Roggenfeldern. Unter dieser Plage haben..
u. a. die Felder in vem Dorfe Wierzchucin statt zu
leiden. Dem Vernehmen nach ist bei den Gemeinde¬
vorstehern hiesiger Umgegend über den Stand der
Cikadenplage bereits Umfrage gehalten worden. Jeden¬
falls dürften umfassende Vorkehrungen zur Verhütung
einer weiteren Ausbreitung dieser Kalamität getroffen
werden, damit unsere Landwirthe nicht auch nach dieser
Richtung hin Schaden erleiden.

H. Exin» 17. Juni. (S 0 m m e r f e st.) Im
Schevitzer Walde wurde heute ein Sommerfest ge¬

feiert, an welchem alle Konfessionen friedlich bethciligt
waren. Am Abend wurde im Mafewskischen Saale
flott getanzt.

Schneidemühl , . 17. Juni. (Todt auf -

gefunden) wurde heute früh an der Berliner
Strecke der Bahnmeisterdiätar Arthur Jäckel von hier.
Oberhalb des Halses war der Kopf vom Rumpfe ge¬
trennt. Die Dienstmütze des Verstorbenen lag mehrere
Meter zurück in dem Geleise, der Leichnam-schemt.,Llsu-
bon dem Zuge eine Strecke fortgeschleift worden zu
sein. Allem Anscheine nach hat der auf so schreckliche
Weise zu Tode gekommene I. seinem Leben selbst ein
Ziel gesetzt. Derselbe stand kurz vor seiner Ernennung
zum Bahnmeister.

Ostrowo, 17. Juni. (Wegen Theilnahme
an polnischen Gymnasiastenvereinen)
war bekanntlich den Oberprimanern Rudnicki und
Ludwig vom hiesigen Gymnasium das Reifezeugniß
vorenthalten worden. Jetzt ist ihnen von der Schnl-
behörde' mitgetheilt worden, daß sie dasselbe nunmehr
erhalten. Die beiden. jungen 2eutr‘i'ötlten'^'tsfrtin
März mit dem Maturitätszeugnisse entlassen werden.

*? Schwetz. 16. Juni. (M a ßnahmeng e g e n

Hochwassergefahr.) Schon vor etwa zwei
Jahren wurden 22 Besitzer der Gemeinde Ehrenthal,
deren Grundstücke, größtentheils Obstgärten, int Außen¬
deiche liegen, vom Herrn Regierungspräsidenten in
Marienwerder aufgefordert, ihre Gebäude und Bäume
zu beseitigen. Die Besitzer erklärten darauf, nur gegen
Entschädigung dieser Maßregel entsprechen zu können.
Es handelte sich, abgesehen von den Gebäuden, um

nicht weniger als um 6679 Pflaumen-, 771 Aepfel-
und Birnen- und um etwa 1500 hohe Schatz- und

Nutzbäume, deren zu 5.Prozent kapitalisirter Nutzungs¬
werth von zwei vereideten Sachverständigen auf rund
270 000 Mark . abgeschätzt wurde. Non der Be¬

seitigung wurde
schor;, Anfang

einstweilen Abstand genommen,
doch schon Anfang dieses Jahres zwangsweise
mit der Abholzung der Schutzbäume begonnen,
sie ist aber auf eingelegten Protest wieder eingestellt
worden. Durch-das Gutachten des WasserauSschuffes
über Maßnahmen gegen die Hochwassergefahr im

Weichselgebiet, nach welchem die in den Vorländern
bedeichten Niederungen noch vorhandenen Wohnstätten
und die mit ihnen verbundenen Anlagen zu beseitigen
sind, dürfte nunmehr die Angelegenheit, für die be¬
treffenden Besitzer eine Lebensfrage, definitiv entschie¬
den sein. Ehrenthal war bisher- die reichste Obstkammer
ist ber ganzen Niederung, das herrliche Obst war sehr
begehrt und wurde von Händlern aus Schlesien und
Sachsen mit hohen Preisen bezahlt.

Podgorz, 16. Juni. (Errichtung eines
K r i e g e r d e n k m a l s.) Auf Einladung deS

Bürgermeisters hatten sich gestern Abend Mitglieder
des Magistrats, der Stadtverordeten und der Borstand
des Kriegervereins zu einer Sitzung vereinigt. Be¬
sprochen wurde,, die Errichtung eines Kriegerdenkmals
in unserem Städtchen. “Dafür waren die Vorstands¬
mitglieder, während ein Stadtverordneter lieber ein
Kaiser Friedrich-Denkmal wünschte. Die Mehrheit
stimmte schließlich für das erstere.

' r
“

17.-Juni. (@ ftrg1rtfu ti g d^S
Schnellzu g e s.) Als heute Morgen etwa gegen
7 Uhr der Wagenpark des hinterpommerschen Schnell»
zuges, der um 7 Uhr 20 Minuten hier abfahren soll,
auf. dem hiesigen Hauptbahnhofe auf ein anderes Ge¬
leise umgesetzt werden sollte, ist beim Zurückdrücken
-desselben in der Nähe der Eisenbahnübersührung am

Olivaerthor der hinter der Zugmaschine lausende Pack¬
wagen — anscheinend infolge vorzeitiger Weichen-
stellung — zur Entgleisung gekommen und vollständig
ans die Seite geworfen worden. Auch der nachfolgende
Speisewagen wurde leicht beschädigt. Eine Verletzung
von Personen hat nicht stattgefunden. Der Material¬
schaden! ist nicht bedeutend. Das betreffende Geleise
w r für den Verkehr mehrere Stunden gesperrt, doch
tonnte der um 7% Uhr folgende Personenzug nach
Stettin und Berlin ziemlich pünktlich expedirt werden:
Der Schnellzug wurde dann neu formirt und mit
ca. 3/4 Stunde Verspätung abgelassen. (Danz. Z.)

— d Königsberg, 17. Juni. (An der
hiesigen Universität) sind im laufenden
Sommersemester nach der vörläufigen Uebersicht 923
Studirende immatrikulirt; außerdem haben 43 nicht
Immatrikulationsberechtigte Herren und * 21 Damen
die Erlaubniß zum Hören von Vorlesungen erhalten.
Aus Ostpreußen stammen 613, aus Westpreußen

42, aus Rußland 36 Studirende, aus Asien 1 Stu-
irender. Das größte Kontingent der Studirenden

stellte die philosophische Fakultät mit 285.
t

Letzte
Tr Drahtmeldunge».

Berlin, 18. Juni. Auf Befehl des Kaisers
wird das unter dem Kommando des Prinzen Heinrich
stehende Geschwader der aus China heimkehrenden
Panzerdivision bis Cadix entgegenfahren.

Berlin, 18. Juni. Wie der „Lokalanzeiger“ aus

Hamburg meldet, verhafteten Polizeibeamte auf der
Horner Rennbahn einen internationalen Taschendieb,
als er im Begriff war, einen Amerikaner das Porte¬
feuille mit 60 000 Mark Banknoten zu stehlen.

London, 18, Juni, Nach der heute ausgegebenen
Verlustliste hat am Freitag in der Nähe won Houtkop
ein ernsteres Gefecht stattgefunden, bei dem 3 Mann
getödtet und 12 verwundet wurden.

London, 18. Juni. Scheepers Kommando nahm
am,13. Juni Murraysburg, das Kommando Maritz
bei Kolonia eine englische Patrouille von 29 Mann ge¬
fangen, nachdem bvn dieser 2 Mann getödtet und 2
verwundet worden. Die Gesamtzahl der gefangenen
Buren beträgt jetzt 1*9 242.

Montreal, 18. Juni. Heute früh stellten etwa
3000 Bahnwärter der kanadischen Pacific-Eisenbahn
auf Veranlassung der Arbeiterorganisation die Arbeit
ein. Die Leitung der Bähn erklärt, das Publikum'
brauche bezüglich der Fahrt auf dieser Bahn keine Be¬
fürchtung zu hegen, da sie für ausreichenden Ersatz der
Ausständigen gesorgt habe.

Aussig, 18. Juni. Nach dem Hofdineran Bord
de»^ „Habsburg“ reifte bei herrlicher Illumination der

Kaiser um 10 Uhr abends begleitet von dem Minister¬
präsidenten nach Wien ab. Die Fahrt zum Bahnhof
glich einem Triumphzug. Der Kaiser sprach dem
Bürgermeister und Statthalter feine Befriedigung über
hie patriotischen Kundgebungen und seinen Dank für
die verlebten schönen Tage aus.

New-Dork, 18. Juni. Die „Evening Post“
schreibt: Dte beabsichtigten Vereinbarungen, an welchen
New-Aork, Milwaukee und San-Paulo Eisenbahn be¬
theiligt ist, schließen keine weitgehenden Ankäufe der
Antheile dieser Bahn ein. In ihrer Position werden
keinerlei Aenderungen vorgenommen. Die Bahn wird
ihre unabhängige Stellung bewahren, sie wird jedoch mit

Hill, Morgan und der Union Pacific zusammenwirken
um die Einigkeit des Vorgehens des Verkehrs im
Westen zu sichern und gedenkt nie, die Gesellschaft um¬

zubilden. Die Frage, die Aktien verschiedener west¬
licher Eisenbahnen zu erwerben, ist in den verantwort¬
lichen Kreisen ernstlich erwogen worden.

Berlin, 18. Juni. Die Reichsbank setzt
den Wechseldiskont auf 3V2 P r 0 z e h t,

den L 0 mhard z i n S f u ß auf '4*/2 Prozent
'

'

b
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Berlin, 18. Juni. (Wollmarkt.) Dem offenen
Markt wurden zugeführt 4994 Zentner, demnach
642 Zentner mehr als im Vorjahre. Das Geschäft
war flau, die Wäsche befriedigend. Einzelne Posten
besserer Qualiät wurden mit Abschlag bis 30 Mark,
ordinäre bis 21 Mark mehr als im Vorjahre verkauft.

London, 18. Juni. „Daily Mail“ meldet aus

Kroonstad (Südafrika) vom 15. Juni, daß zweimal
versucht worden sei, den Kommandanten Beyers aus

Zandriverpool zu vertreiben, jedoch wurde wenig mehr
erzielt, als daß einige Gefangene gemacht wurden.

Petersburg, 18. Juni. Die Kaiserin Alexandra
ist heute von einer Tochter entbunden worden, die ben
Namen Anastasia erhielt.

London, 18. Juni. Die „Times“ meldet aus

Shanghai von gestern: Der Tod der Mutter Juan-
tschikais (Gouverneurs von Schantung) erheischt nach
den chinesischen Sitten, daß dieser sich auf drei Jahre
von seinem Amte zurückzieht.

Wasserstände.

Holzflöfferei.

Von - Ii ©pebHeur- Holzeigenthürner itl Brmer«
Engen

Hasen 80 K. Bumke- Karl Bumke- 46 sind
Brahe-
münde

81
82

Bromberg B(-omöerg abge¬
schleust

der,
Ober-

.
brahe

36 Joses Krenski-
Rittel .

C. Fabian-
Tuchel ^

schleust

Bromberg, 18. Juni. Amt!. Handelskammer¬
bericht. Weizen 170 — 175 Mark, abfallend Bläu*
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Mo tuten, gesunde Qualität 136 — 144 M., feinster über
Nottz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Blasen- u. Harnleiden
(Ausfluss) finde» rasche u schmerzlose Heilung ohne Be-
rnfsstörung durch: „Coclier’s Antineon“ (40,0
Sarsaparill, 20,0 Bürzelkrt„ 10,0 Ehrenpreis, 100,0 sp.
dil:,-100, 0 sp. e bttto). Innerlich! Total unschädlich
wirkend-!- Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gratis!
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man
hüte sich vor- Nachahmungen und achte auf A. Locher's
Namenszug '.Alleiniger Fabri kant: A. Locher,
“Pharmaceut, Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
Bromberg: Avoth. H. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie LuMeuäer'sche Apotheke. (9ö

(Nachdruck verboten.)
Berlin, 18. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17,

u
P c g e l

F

Wasser stände. Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge¬

1 Tag Meter Tag Meter
fallen
Meter

1
Weichsel.

W.rschau. . . . 14.16. 2,03
'

15.(6. 1,71 _ 0,32
2 Zakroczym . . . 10.6. 0,75 11 6. 0,55 0,10
3 Thorn..... 15.(6. 1,80 16.6. 1,82 0,62 ( —

4 Brahemünde . . 17.,6. 3,80 18.6. 3,64 — ! 0,16

6

B r a h e.

BrombergO- ,P^gel 17.6. 5,00
1,88 18.(6 5,28

2,00 II13-
6

Goplosee.
Kruschwitz . . . 14J6. 2,54 15.(6. 2,54

7
Re-tze.

Leszczyce Oberpegel
Bartschin....

17 16. 2,48 ! 18.(6
!

2,46 0,02
8 17 t6. 1,38 18.6. 1,40 0,02, -
9 12. Grom. Schleuse 17 6 0,60 18.(6. 0,74 0,14! -

10 Weißenhöhe---) . . 17.(6. 0,11 18.6. 0,08 0,03 j
~

11 Usch 17.(6. 0,38 18 (6. 0,40 0,02
12 Czarnikau . . . 17.(6 (0,23 18 6. 0,23 —

13 Filehne .... 16.(6 0,56 17.(6 10,55 — 0,01

*) Weißenhöhe Lber Null.

Schiffsverkehr vom 17. bis 18. Juni, 12 Uhr mittags

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Berl Handl.-Ges.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

178,80

191,00
209.10

24,90

178,75
143 0.

194.00
197.00

- . 24,50
Tendenz : fester.

Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

LäuräKÜtte
Harpener
Nlar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
Privat-Disk.

1195,25

72,00

13.
198,80

97*10

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,15

18.

-30 gReichs-Anl.
302% do.
37s % do cons.
3°/o Pr. Cons.
3 l 2°/o bo.
3l/2 °/o do. cons.
40 öPos.Pfdbrf. 101,80
372% bo.
3' -% do C,
Westpr.Pfdbrs.
ßi/2% alte!

« I B.

88.30
99,80
99,75
88.30
99,70
99,40

96,40

95,90

216,10
b 8>4,
99.90
99.90
88.50
99,70
99.50

102,10
96/10
94,20

96,00
96.90

Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3>/u lAa.te II

„ neue II 95,40
3% alte I
“ “

„ neue II
3V9% Brombg.

Stadtanleihe 92,60
4 1

;. Pomm tzyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.-114,50
Spiritu870Lr lc! '

„ Umsatz:
„ 50er loco
„ Umsatz: —

96,40
95.50
85,90
87,00
85.50

86,50
114,00
43,10

Berlin, 18. Juni. (Broduktenmarkt), angek. 3Uhr15Mln.

Weizen Juli
■■■ Sept.

„ Oktob.
Roggen Juli

„ Sept.
„ Oktob.

Hafer Sept.

15
168.50
169.50

18.
169.50
170.50

169,75170,75
139.50 1

141.50
141.50 J

Name
des SchiffS-

fübrers

,r. b. ÄU 4 H 8

beiio. yiame
de« Dampf««

(D.)

Waaren.
labitng

A. Düsterbeck
C. Mal ich
W. Böge
W. Döhring
F. Wegener
ft. Wegener
O. Geschke

-E. Wilke
C. Fiedler
W. Wreh
C. Schröder

Rens. 9
III 2019
I 23679
IV 812
I 23651
1 24408
I 23901

Tetschen 6
III1656
I 23570

Berlin 63

Thonerde
do.

Grubensch.
do.

kies. Bretter
do.'

elf. Bretter
“Faschinen

Güter
leer

' leer

Von nach

Halle-Wloclawek
do. do.

Brahnau-Halle
do. do.

Schönhagen - Berlin
Bromberg-Berlin

Schönhagen - Berlin
Usch-Fordou

BrouidergrStettin
Berlin-Bromberg

do. “

do.

139,75
142,öo
142,50
128,00

Q)ktob, ,128,75|128,00
Danzig,48. Juni, angekommen 2 Uhr — Min.

Mais Juli
„ Sept.

MM Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco

15. I 18.
109,25 109,25
108,50108,50

52,40 52,80

43,30

Weizen: Tendenz: geschcfftslos
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

131
95

131
94

Magdeburg, 18. Juni, angekommen 2 Uhr 35 Mm.

Kornzucker von 92%, ^0.
Kürnzucker 88°/0 Rend. —,—

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Rässinade m. Faß
G mnbseni' Ml'Os l mit Fnn

17.

7,50—7,90

28,95 — 29,20
28,05
28 45

18.

28,95—29,20
28,95

98,45

Auktion.
Am Dienstag, den 2. und

Mittwoch, den 3. Juli d. I.
findet im Arbeiter - Speisesaal
— Friedrich - Wilhelmstraß? iO
hiersclbst — von vormittags 9 Uhr
ab die Versteigernng der in den
EisenbahndirektionsbezirkenBrom-
berg, Danzig und Königsberg in
den Monaten Oktober, November
und Dezember 1900 als gefunden
eingelieferten und nicht wieder
zurückgefordertenGegenstände statt

-Kauflustige werden hierzu ein¬
geladen. (87

Bromberg, den 15. Juni 1901.
König!. Eisenbahndirektion.

Verkauf
eines 8 Wochen alten Fohlens
findet am 20. d Mts., vorm.
10 Uhr. auf dem Hofe der hie¬
sigen Artilleriekaserne (am Uhr-
thurm) gegen Baarzahlung statt.

II. Abtheilung
Artillerie-Regiment 17.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 19. Jnni er.,

nachmitt. 3 Uhr, werde ich hier-
felbst, Danzigerftraste 50

1 ilH. liiitijinb
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. '

(20r

Bromberg, den 18. Juni 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in BromberH.
Mittwoch, den 19. d. Mts.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt

Sopha, Sessel, Waschtische,
Stühle, Tische, Spiegel, Bilder,
Gewehre u. a. m.

meistbietend versteigern. :

Garbe, Ger -Vollz. a. 2)..

AMiou—ÄK
Mauerst. I, H, Kornmarktft.8

2 dunkle Kleiderspinde, Stühle,
Sopha, Tisch, Spiegel, Garderob.-
leiuen, Herren-, Dümensch., Hüte,
Bonbons, Uitg-am., Zig., Bier¬
seidel, Nähmaschine, Handschuhe,
Schlipse, Sitzwannen, Klosetts
u. v.a. Orob»,. Auktionator.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 19. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, toerde ich hier-
selbst Bergkolonieftraste 34 int
Wege der Zwangsvollstreckung

1 Akgslüsr mtt2d)l(ifli«ctf
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.

Bromberg, bett 18 Juni 1901.
Schaffstädter,

~<^r i chls wo l l z r e h e r.

WlWhtM
als F11 st b 0 d c 11 a n st r i ch

bestens bewährt,

sofort trotfnttth httii

v.Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagönL,
eichen, nustbaum und

.. gransarbiD (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt inCnone A Br.
Paul Seifert.

EmRlitkrislWMteilzcschiist
ist billig Umstände halber in
Prinzenthal zu verpachten. £)•
u. 5878 a d. Geschäftsstelle d.

|tifd)eii Trrbtt
hat täglich abzugeben. (282

ErgtilitfitB Brtttittiifr.
liii Ircubt hl Sans

gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren., Usthma,. .Haften, sowie.
Schlaflosigkeit erlöst wurde imb
mich trotz meines Alters - lebens¬
froh und gesund erhalte.' -0251

15.

Seifen- und Parfümerie’Fabrik.
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Grosse Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen,

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkdmmen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine„jöjlfl.Firma.trägt!

VerkanfFiRfellAn duroh Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich.
Käuflich in Bromherg, Crone, Prinzenthal, Schleusenau und Schulitz in allen Colonial-

waaren- Droguen- u. Seifenhandlungen. (86
Vertreter: Emil Lincke, Agenturen und Commission, Bromherg.

NichtsÄ ORI
Ws Die sicherste, schnellste und untrüglichste I ordentlichen Beliebtheit und de
W Hilfe im Kampfe mit sämtlichen lästiaen I lichen Vertrauens kolossale

Die sicherste, schnellste und untrüglichste
>ilfe im Kampfe mit sämtlichen lästigen

Insekten ist und bleibt „Ori.“ Fliegen,
Flöhe und Läuse, besonders auch KakerlÄerr,
ferner Motten, Blattläuse und Milben, vor
allen aber die ekelhaften Wanzen fallen dem
„Ori“ unfehlbar zum Opfer. — Der Erfolg

verblüffend. Die rapide Wir¬
kung ist fabelhaft und staunen--
erregend. Jeder Mßerfolg ist
ausgeschlossen. Einzigepraktische

dem Landmann in
zu unentbehrlich. Die

Fliegen schaden durch die Beunruhigung des
Viehes enorm. „Ori* ist Menschen und
^anstieren vollkommen unschädlich. Die

öttfumenten loben „Ort*' mit Ueberzeugung
und Begeisterung. Infolge der außer-

ordentlichen Beliebtheit und des ungewöhn¬
lichen Vertrauens kolossale Verbreitung.
„Ori“ hält als wirkliche Erlösung von der
Jnsektenplags seinen Siegeszug durch die
ganze. Welt. Man bitte seinen Lieferanten
und jedes einschlägige Geschäft, daß genügend
Vorrat von „Ori“ vorhanden sei. Man

verlange ausdrücklich „Ori“,
Etffe sich nichts anderes als
ebenso gut“ aufteden und weise

vor allem veraltete, wenig wirk¬
same Mittel mit Entrüstung von

„Ori“ wird niemals ausgewogen
verkauft,- sondern ist ächt und wirksam nur
in den verschlossenen Oritzinalkartons mit
Flaschen ä 30 Pf., 60 Pf. und 100 Pf.
Für wenig Geld ein glänzender Erfolg.
Ueberall in allen Städten, selbst-in den
meisten Dörfern erhältlich. ,

~
. verlange

AUaff^^ncht^ndere^ls

sich-

Ein einziger Versuch und man ist überzeugt!
In Brom per g zu y.uutn >u ül'u -jjiuqaitn 'yug.'Cart.'. grosse, itaciii'., i'aul'niutz, tarl Aug.
Grosse Ww.. Hugo Oandlach, B ilh. HeydLemann, Carl Schmidt, A.Wlllmann.

* Kauf uni Verkauf»

Bierflaschen
kauft .T. Spaete, Bahnhofstr. 8.

JKeinei §«u§ »Äl
zu kaufen gesucht. Off. u. D. 0.
444 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

in Srnnbiiiiif,
Materialwaarengesch., ist umzugs¬
halber zu berfftt. in Prinzenthal.
Off. n. Nr. 222 a. d. Geschäftsst.

Achtung;
Das Etabkiffement
Gesellfchaftshaus

Gammstrüße 2
mit großem Saale und Neben-
räumen, vielen. großen Vereins¬
zimmern u. Restauration, Woh¬
nung 2c. ist mit vollständigem
neuen Inventarium sofort preis-
werth zu verkaufen. Nastbcim Bes.
Bengs,. Wilhelmstr.25. Coiicordia.

I Rentamt. Haus prsw. zu verk.
1 Näln d. Basilius, Danziäerst.7.

Kleines hübsches Hans,
Garten, billig zu uerffn. Off. u.
01 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

1 SreBiif mit Euuprt,
1 UtWiat (3Ru|ft
1 Saft flriel

'

zum Verkauf.
Hermann Cewln,

Neue Pfarrstratze Nr. 19.

300 PilV-KnrtsilS
mit Holzlft. in all. Grüß. bill. b.
«lax Zireruiger, Theaterpl. 4.

Gi n gut erhaltenes 4288

m*Fahrend
billig H.

1 Kabriolet-Führwerk
b Spazierenfähren stets zn haben
5852) Marterstraße 12.

Ein Sitz-Kinderwagen, sow. ein
Kinderklappstuhl steh. Preisw. zum
Verkauf. Mittelstr. 43. 2 Tr. r.

Kinderl. Ehepaar's. z. 1. io. d. Js.

$o6niiii$ nmi 3 Zimmer«
mit Zilbehör und Garten. Off.
mit. E. N. 18 an die Gschst. erb.

In guter Geschäftslage
Silben mit «»grenz. Wohn..
in welchem ein Korbmacher viele
Jahre Gesch. betrieben, geeignet
zu jedem Geschäft, zu vcrmiethen.

U. Zippert. Nakel (Netze)-
176) Polizeistraße. .

Wilhelmsir. % l kt«ge,
ist zum 1. Oktober eine Woh¬
nung von 5 Zimmern 2c. zu
vernnethen. (282

Sedanstr. 17, 3 St., Kabinet,
Küche, Gart.. Zubehör f. 285 Mk.

in der Nähe des Weltzien-Platzes
gesucht. Offerten unter L. R. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in der Danzigerstr. gesucht. Off.
unter „Referendar“ a. d. Gschst.

1 bis 2 möblirte Zimmer
v. 1. Juli erb z. verm. (273
Wilhelmstr. 52, 1 Tr. rechts.

Friedrichstraffe 57,1 Treppe,
herrschaftlich möbl. Zimmer
mit auch ohne Pianino sofort od.
1. Juli zu vermiethen. (282

2 elegant möbl. Zimmer
per 1. Juli zu vermiethen. (5908

Frö hu erstraffe 9, park..
Z. i: Juli 2 sehr gut möbl.

Zimmer in g- Hause, aparter
Eingang, ungenirt, vorm. z. ers,

Lindenstraße 11, 1t« .
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' bei» anzisr- v

Comt. Einrichtung, electrische Beleuchtung, Fahrstuhl etc. etc.
Wasser-, Massage-, Diät- und elektr. Kuren. Auch: Matürl. Moorbäder, hydroelectrische n. electr. Lichtbäder, Kohlensäure- etc. Bäder. — Aufnahme. finden .alle ehronischen Kranken,
Nervöse. Zuckerkranke. Rheumatiker etc, etc. Ausgeschlossen Sind Greistesfcranhe! Das ganze Jahr geöffnet u. besucht! Prosp. gratis 4. d. dirig. Arzt' Pr. L. JTimhaber.

So»k«Mrfa|re».
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

FrMricl Wilteli Toense
in Bromberg

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 6. Juli 1901,

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes -r anberaumt.

Bromberg, den 13. Juni 1901.
Der GerichtSschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.

SsangSBultigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (181

Zramrarlaw
in der Pakoscherstraste Nr. 2
belegene, im Grundbuche von

1 n o w r a z l a w Blatt Nr. 983
verzeichnete, zur Zeit der Ein»
tragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
B auunternehmers Joseph
Starzonek eingetragene

Grundstück
am 22. August 1901,

vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
-v au der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus
2 Wohnhäusern mit Stallgebäuden
und Hofraum. Es umfaßt einen

»Flächeninhalt von 25 ar 40 qm
und ist mit 2369 Mk. Nutzungs¬
werth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 4. Juni 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 10. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Natrrvheiltxrd.
Anstalt für das gesammte Naturheilverfahren. 1

Elektrische Lichtbäder, Kräuterdampfbäder» Maflage,!
Einpackungen u. s. w. I

Narrst. Zeilerfsi-e irrt all. Krankheiten, spe,. Rheumatismus u. Nervenleiden.!
Prospekte mit Deilberichterr gratis und franko. I

Der praktische Leiter
Hermann Menzel, Eljsabethmarkt 12.

Badezeit ( für Damen von 1—5 Uhr Nachm. (2691
ist täglich- für Herren von 8—12 Ubr Vorm., 5—8 UhrNm s

Optisches Iperialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstr.54, EckePoststr.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des wasser¬

baufiskalischen (28

Grundstücks
an der sogenannten Blumen¬
schleuse — zwischen der V. und
VI, Schleuse des Bromberger
Kanales belegen — zu Reftau-
rationszwecken. steht

tut 21 Sunt i>.
vormittags 10 Nhr

im Geschäftszimmer der hiesigen
Königlichen Wafferbauinspektion
ein Ausbietungstermin an. Die
Bedingungen liegen int erwähnten
Zimmer in den Dienststunden aus,
können aber auch gegen Einsen¬
dung von50Pfg. Schreibgebühren
bezogen werden.

Bromberg, den 18. Juni 1901.
Der Kgl.Wasserbauinspektor.

Allendorff, Baurath.

■ Bejugsgenaffeiischast I
I für Brennmaterialien. I

Bestellungen auf Winter- ■
H Bedarf zur Vornotirung 1
H rechtz itig erbeten. (279 ■
B Beitrittserklärungen B
B zur Genossenschaft werden fl
D jederzeit entgegengenommen, g

CNÄAyi* unter dem heutigen
Offene Fabrikpreise.

Mehrere Centner garantirt reinen

Lemölfirnih
sowie (176

Terpentinöl
hat ein reelles Drogengeschäft noch
abzugeben Gest. Off. nimmt die
Geschäftsstelle dies. Zeitung unter
6. 8. 70 entgegen.

BerliilerSt.SedmgS-
KmkelljMsttme.

Nur Strgeliigeniinitt.
Hauptgewinne:

100 000 Mk., 30 000 Mk.,
20 000 Mk., 10 000 Mk.,
im Ganzen ?079 Gewinne.

Ziehung: 26. Juni 1901.
Loose ä 3,30 Mk.

IWetzrellWe
$fetbt--$crliio(E!i

$» Stitfen (Westpr.)
1477 Gewinne int Gesammtwerthe

von 42 000 Mark,
darunter 3 Eguipagen, 40 Reit-

und Wagenpferde.
Ziehung 11. Jnli 1901.

Loose ä 1 Mk.,11 Stück für 10 Ml

empfiehlt und versendet

L.Iarchow, 5Bil6 e(ytff .20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Spez-: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdnrchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche o p -

tischen A r t i'k e l u. ÜEgST Artikel
zur Krankenpflege -TG billigst.

auf Gegenseit. M fllBTTlV B Versicherungsbest.
errichtet 1854. M.MW UHl im« 148 MU1. M.

Febens-steafians- ti. Ftibrkntku-Verstch.-Gesellslli.
zu Halle a. 8. (253

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs. ; coul. Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Vermög.von über 42 Mill. M- Der Gewinn-TJeber- •

schuss Hiesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch. | in Posen die
Generalagentnr, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

Bismarck- Räder «
W beste und feinste harke.

_

Vielfache Auszeichnungen (102
durch Goldene und Silberne Medaillen u. s. w.

Fahrradwerke Bismarck €r. m. b. H.
Bergerhof-Rheinland.

Vertreter; PaniBeim,w
B
.

r.Ä
Fahrradhandlung nnd Reparaturwerkstatt.
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Beglaubigte Auflage

27. März 1899: 13 840 Erscheint täglich.

W&BT Die gelesen st e Zeitung “UM
Landsbergs, der Neumark und der ganzen Provinz

Brandenburg
ist die

rteirinärkische Zeitung
in Landsberg a. W.

Blatt für die amtlichen Bekanntmachungen
des Stadtkreises Landsberg a. W.

mit Sfeitigem illustrirten Sountagsblatt.
Sie ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für
das bevorstehende Vierteljahr zum Abonnement ein. Die „Neum.
Zeituna“, gegr. 1820, ist das älteste Blatt der Neumark. Sie
unterrichtet in knapper übersichtlicher Form ihre Leser über alle I
wichtigen politischen Ereignisse des Tages. Dieselbe kostet viertel¬
jährlich durch die Post bezogen nur 1,10 Mk.

Anzeigen — zum Preise von 20 Pfg. für die ein¬
spaltige Zeile — finden bei Geschäfts-Empfe' lungen aller Art,
bei Ve:kaufen bezw. Verpachtungen von städtischen und ländlichen
Grundstücken, von Gütern. Gastwirthschasten, Bäckereien, Mühlen,
Ziegeleien, Schmieden, Gärtnereien rc, — bei Gesuchen von

kaufmännischen u. landwirthschaftlichen Stellen, bei Bedarf von

Handwerkern, Lehrlingen, mäimlichen und weiblichen Dienst¬
boten, Wirthschaftspersonal, Vorschnittern und Schnittern, Per¬
sonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegeleien, von Kessel¬
schmieden, Eisendrehern, Formern, Monteuren und sonstigen
industriellen Arbeitest außerordentliche Wirksamkeit.
Probeuummern stehen stets postfrei zur Verfügung.
Wer also ein gutes und dabei billiges Provinzialblatt lesen will,

der bestelle sofort auf dem Postamt die
— Neumärkifche Zeitung ——

Bierteljäkv 1.4,10 M. 1 in fawhgberg a. M. | Mit Bestellgeld 1,52 M.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee¬

strande belegene. mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und
häufigen Wellenschlag, sowie billige (203

- . Wohnungs- und Lebenspreise aus.
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee¬

bäder Berlin, Nenftädtische Kirchstraße 9 und
Die BadedireKtion zu Rügenwalde.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Kurhaus Hotel StmdUoh. Bes. I. ThörmerWw.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inet. Logis zu mäßigen Preisen. Warme
See- und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung. (253

Eine wirthschaltliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch

mit Seife und Soda reibt, statt

;■ Dr. TkOmpsOB’S Seilenpnlver, Marke Schwan
zq verwenden, das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
reinigt und sebneeweiss bleicht, also Zeit,

Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik von Df. TltflfflpSOD’S 8MlW>M. Düsseldorf.

Heuer Motor „Benz66

für Lias, Benzin u, Benzol von Vs Pferdekräften-
HöchsteAusteichumtse«. Gegründet 1882.

Generator- Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräfteh an.

Betriabsinsten per HP. u. Std 3 Pfg.
bei gv. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 Motore mit

Ä 27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz &Cie,, Rkeimscke Gamotoren-FaM A-G.
Mannheim (Baden) (246

■ Elbe. J

I| Sächsisch.»
9 Schweiz Jffl

ad Schandau.
nwcmctalt f- d S6S - physical. diät.

Inder ^99 xxUi diloldll n„ Wasserheilverfahren
Sächsisch.H mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge-
Schweiz B hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)

zu massigen Preisen. Prospecte durch die Stadt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Bad-Nanheim.
Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophu«

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als

'

4000 Gästen bis Ende Mai
voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen: alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2060 Cuhikmeter Thermalsoole). Die Eröffnung“ des neuen

Badehauses erleichtert die’Abgabe von Sprudelbädern aus

dem neuen Ernst-Ludwigsspfudel.
‘

Erweitertes * Zander-
Institut eröffnet, Prospekte, Wqhnungsliste, Rührer durch
Bad-Nauheim versd. die Grossherzogliche Kurverwaltung Bad-Nauheim.

Soolbad Inowrazlaw.
Stärkstes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad.

Heilkräftigst wirkend bei Frauen« und Kinderkrankheiten,
Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skroplmlose, Lues,
Neuralgien u. s. w. (173

Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte September,
»ie städtische Soolhad-Verwaltung.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Welleuschlag, steinfreier Badetrrano, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern-
ttitb Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königs¬
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin, Berlin u. s. w. Badekapelle, Rennipns,
Konzerte, Corsofahrten u. s. w. Mittagstisä- von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 3,50 bis 5,00 Mk. Die Badedirektion.

Seebad Misdroy
Oeberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktipn

sowie “in Brom b e r g durch Schultz & W innern er,,
15 liinsneditenre -

! Eröffnung der Seebäder; ü Juni, derSoibeder: E ^dafflai I

Sol-Moorbad

(5

bEBS
__

durch dis Bade-Direction u

Geschäftsstellen, dts „VerbändetDeutscher Ostsetbägsr“

1900: Kurgäste 12394, Passanten: 6521̂
in Brom Borg vertr. (luven Seil ul lz <k v» muemer, n>unj/c>pu..xvuv

Bad £andecH
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen

mechanischer Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungs
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kurmittel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle
-gebräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober. 9 Badeärzte. Hochquellen-
Wasserl., elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaliung.

Westerplatte,
Ostseebad und Heilanstalt

Neoralrwasser
hei Danzig. 1

Seebäder, Soolbänder, kohlensaure Lippert'sche Bäder, Moor¬
bäder, große Parkanlagen hart an der See, Seesteg, Strandhalle,
Kurhaus, Elektrische Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See.
Keine Kurtaxe. Mäßige Preise. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.

Seebad Heia, das °s*see • syit,
Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Jnselklima, 3 Seiten See-
strand, vorzügliche'Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, absolut staubfreie
Wald- und Seeluft. Neues Kurhaus, Seesteg, keine Kurtaxe. Tägl.
Dampferverbindung mit Danzig. Jllustrirter Prospekt gratis, franko.
50) Badeverwaltung in Danzig.

Neue MkstpreOsche Mittheilunge«.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinziäl-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Tbeil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnfertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen:' Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber,

PF* Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanftalten entgegen.

Ilnjctgeu
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer¬
halb der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

CUgatttc
Ktrr«- * * *

* * Garderobe
fertig und nach Maass

nach dem neuesten Schnitt

Deutscher Mode
liefert unter Garantie

tadellosen Sitzes

Gustav Abicht,
Bromberg.

Verkauf nur gegen haar.

WilSnkÄfS
Anerk. schönste Lage aller Ostsee¬
bäder, an it. int Walde. Br. steinst.
Strand. Uiigezwuiig. Badeleben,
5 ) eleg. Bill., Post u. Dl. Prosp.
durch d. Genossenschaftsvorstand.

Poetkos Apfelwein
10 F!. 3 'JJiavf tret. !-i (5507

Ctelbr. Schwadtke.

EndeMBräü
felmtleS: Max Schleig.

Dillgnrken
-mpilehii Max SchleiB.

Trantvetter, Tremesscn.
An- nnd Verkauf von preis-
werthen Gütern in Posen,
besonders 300—600 Morgen. —

Anzahlung 20000-50 000 Mark.
Gute Wintersaat für d. Jahr.

Den höchsten Preis
f. gut erh. alte Sach., ititif. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.
Für Landwirthe ! Hotel i. kl.

Stadt ohne Konk. m.Landwirthsch.,
low. einige gt. Gastwirthschaften u.

Mühlengrdstcke m.Ld,s.günst.“bz.d.
P.Eoebei, LromdergIriiijeichöbe 32.

Wegzugshalber ist eilt gutgehen¬
des Vorkostgeschäft m. Drehrolle
uer sof. od. 1. Okt zu v-rkf. Dorts.
steht auch 1 Flüg. lTaselinstr.) z.
Berks. Näh. u. M. L. 55 a. b. Gst.

Hochfeines neues Hang
an Geschäftslage mit steigenden
Miethen sofort günstig verkäuflich.
Selbstkäufer erh. Näheres unter
200 i. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

fine Wasemuhle
in guter Gegend, mit circa 200
Morgen guten Wiesen, lOO Morg.
Land, kompletem todten u. lebend.
Inventar, vorzüglichen massiven
Gebäuden, ist sehr preiswerth zu
verkaufen. Offerten unt. A. B. 20
an die Geschäftsst. d. Ostd. Presse.

Ein gr, Post. gebr. Fensterflügel
in all. mgl. Größ , verk. auch einz.
spottb. Ebenso einige Schaufenst.-
Schweißth. u. Schaufenst.-Jalous.,
in 1.30, 1.18, 1.09, 0.80 m Breite.
278) 0. Lehming.

Für Bienen-
wirthe!

9 Kanitzkafton, eigen gearbeitet,
davon 4 mit ostpr. und Krainer
Bienen besetzt, sowie eine neue

^ouigschlender verkäufl. Näh.
eld st raste 21, 2 Tr. r.

Ein güs erhält. Schaufenster
mit Ladenthür, 1 Entreethür,

Fahnenschild mit ausgehauenem
Stiefel fiud billig, M veraufen.

B. Ru5, Mauerstraße 10 11.

1 öitüffiOraunc Statt
mit galten

steht zttm V e-rl ö v f. Näherer
Pofenerstraste 26.

Neue

Matjes-Hkliiisk
offetivt (271

Robert Pohl.
en gros, en detail.

ßethHetten Saetf,
fetten u mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner

frische» Speck
hat noch abzugeben (280

Eduard ReecK,
Mittelftr 59. * Telephon 534.

übenkreude, ä Pfd. 18 Pfg.,
** ff.Cimf. Vers. p.Post u Bahn.
A. Wegner, Schleusenau.

I»S »llergräfte Brat
SchöndorferBrotfabrik

Kujawierftraste 25.
F. Scheiba. (5816
——

Feinsten

Tafel-Mchich
in Gebinden, Emaille-Eimern

und diversen Glas- u. Porzellan¬
packungen offerirt billigst

Dampf-Mastriih-Fabrik
F. Wolter, Jnamrazlam.

Eiiderilitttbcni,Deli- <

täte

Poftkorb 4 Mark, versendet
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2lu£ Siafct ttttfc irtitö.
Bromberg. 18. Juni.

* Personalien. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge
sind der Deputirte und Landschaftsrath Abramowski

auf Jaikowo, Kreis Strasburg (Westpreußen), auf die
Dauer von drei Jahren, vom 1. Juni 1901 bis dahin
1904, und die bisherigen Mitglieder der Ansiedelungs¬
kommission zu Posen: der Generallandschaftsdirektor
von Staudy in Posen, der Landesökonomierath Kenne¬
mann auf Klenka, Kreis Jarotschin, der General¬
landschaftsdirektor Wehle auf Blugowo, Kreis Flatow,
der Ritterautsbesitzer von Kries auf Smarzewo, Kreis
Marienwerder, auf weitere drei Jahre,, vom 1. Juli
1901 bis dahin 1904, zu Mitgliedern der An¬
siedelungskommission für Westpreußen und Posen
Allerhöchst ernannt worden. Der Militär - Jnten-
danturrath Nachstädt in Posen ist auf die Dauer der
van ihm zur Zeit bekleideten Staatsänrter zum Mit-
gliede der kaiserlichen Disziplinarkammer ernannt
worden.

§ Emen Ausflug unternahm am vorigen Sonn¬
tag das gesammte Personal der Firma Gebr. Wolfs
nach dem Grabinawäldchen bei Grone a. B. Die
Ausflügler unterüielten sich bei Gesang, Tanz und

humoristischen Vorträgen bis zum Morgen.
* Der kaufmännische Hülfsverein für

weibliche Angestellte unternahm am Sonn¬
tag seinen ersten Ausflug, und zwar nach dem

Jesuitersee. Trotzdem die Wetteraussichten anfänglich
nicht sehr günstig erschienen, hatte sich doch ein

größerer Theil der Mitglieder nicht zurückschrecken
lassen, die Fahrt zu unternehmen. Und in der That
hellte sick der Himmel auf, und bald wurden im
Walde fröhliche Spiele arrangirt, an denen sich auch
mehrere Vorftandsdamen wie andere außerordentliche
Mitglieder in zwangloser Weise betheiligten. Der

Ausflug kann in jeder Hinsicht als gelungen betrachtet
werden. Vor allem bot er den Mitgliedern Gelegen¬
heit, sich einander freundschaftlich zu nähern und das
kameradschaftliche Verhältniß zu befestigen.

(f Schülerausflug. Am nächsten Donnerstag
unternimmt die hiesige Bürgerschule, wie alljährlich
um diese Zeit, ihren Ausflug nach Rinkau. Der Aus¬

marsch erfolgt morgens um 872 Uhr vom Schulhofe
aus. Für die Angehörigen der Schüler und sonstige
Theilnehmer geht nachmittags ein Sonderzug dorthin.

§ Diebstähle. Verhaftet worden ist gestern ein
in einem hiesigen Fahrradgeschäft angestellter junger
Mann, welcher heimlich Fahrräder beiseite geschafft
hat. — Als am vorigen Sonntag Vormittag ein Kauf¬
mann auf Bergkolonie zum Gottesdienst gegangen war

und seine Wohnung unbeaufsichtigt war, benutzte ein
Dieb diese Gelegenheit und stieg durch das Fenster
der Hinterfront des Hauses in den Laden, wo er die
Kasse ausplünderte. Es fielen dem Einbrecher 13 Mark
in die Hände. Die Polizei ermittelte den Dieb und
fand das gestohlene Geld in einem Ofen in der
Wohnung desselben. Dem Bestohlenen ist sein Eigen¬
thum wieder zugestellt worden.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterver¬
sicherung für den Regierungsbezirk Bromberg hielt
am 15. d. Mts. eine Sitzung in T r e m e s s e n ab,
an welcher als Vorsitzender Regierungsassessor Dr. von

Gottschall, als Beisitzer Kaufmann Eichler-Tremessen,
Gutsbesitzer Krüger-Mogilno, Wiegemeister Flaschke-
Amsee und Bodenmeifter Kalduhn-Tuczno theilnahmen.
Cs kamen 12 Jnvalidenrentensachen zur Verhandlung.
In 4 Fällen wurde die Berufung als unbegründet zu¬
rückgewiesen und in 7 Fällen Beweisaufnahme be¬
schlossen. Dem Arbeiter Kasimir Grabowski zu Strelno
wurde eine vom 21. Oktober 1900 ab zahlbare In¬
validenrente von 138,60 Mark jährlich zugesprochen.

Pudewitz, 16. Juni. (Masern.) Seit einiger
Zeit grassiren hier die Masern in ziemlich bedeutendem
Umfange. Auch erwachsene Personen wurden von den¬
selben befallen. Unter den Kindern hat die Epidemie
bereits einige Opfer gefordert.

Ostrowo, 16. Juni. Der Kommunal¬
beamtenverein Posens hielt hier seine
Provinzialversammlung ab, nachdem der Provinzial¬
vorstand bereits gestern eine Sitzung abgehalten hatte.
Im ganzen waren bei starkem Regen ca. 50 Herren
erschienen. Nach einer Begrüßungsansprache durch
Herrn Bürgermeister Rossel eröffnete der Verbands¬
vorsitzende, Hauptkassenrendant Schönrock-Schneidemühl,
die Sitzung. Nach dem Jahresbericht ist die Zahl der
Mitglieder von 459 auf 467 gestiegen. Die Einnahme
im letzten Jahre belief sich auf 1605 Mark, die Ausgabe
auf 809 Mark. Aus dem Bestände sollen in der Zukunft
100 Mark zur Reiseunterstützung für die Besucher der
Hauptversammlung verwendet werden. Des Weiteren
faßt die Versammlung auf gründ eines Referates des
Herrn Bürgermeisters Stüwe-Kosten eine Resolution,
dem demnächst in Bromberg tagenden Städtetage
Posens die Errichtung einer Ruhegehaltskasse für
städtische Beamte zu empfehlen. Der Berbands-
vorsitzende, Herr Schönrock, wird in Anerkennung
seiner Verdienste um den Verband zum Ehrenmitgliede
ernannt. Bei der Wahl des Vorstandes wird durch
Zuruf der bisherige bis auf zwei Herren, die abgelehnt
hatten, wiedergewählt. An deren Stelle tritt Herr
Vogt-Posen und Herr Heilemann - Gnesen. Den
Zentralverbandstag in Halle sollen die Ortsgruppen
Posen, Ostrowo, Bromberg und Jnowrazlaw vertreten.
Als Vorort für die nächstjährige Hauptversammlung
wurde Schneidemühl bestimmt. An die geschäftliche
Sitzung schloß sich ein gemeinsames Diner. Für morgen
i't eine Fahrt nach Kalisch geplant.

Posen, 17. Juni. (Nothstands -Kon¬
ferenz.) Unter dem Vorsitz des Herrn Ober¬
präsidenten fand Sonnabend Mittag hier eine Konferenz
statt, an welcher die Herren Regierungspräsidenten
Krahmer - Posen, Conrad - Bromberg, die Herren
Landräthe des hiesigen Bezirks u. a. theilnahmen. Ein¬
gehend wurden dem „Pos. Tgbl.“ zufolge die land-
wirthschaftlichen Verhältnisse der einzelnen Kreise und
die zur ^Beseitigung des zu erwartenden Nothstandes
erforderlich erUeinenden Maßnahmen besprochen. Das
Ergebniß dieser Konferenz wird den Ministern bei der
Besprechung in Bromberg am kommenden Mittwoch
unterbreitet werden. Der Herr Oberpräsident, wie die
beiden Herren Regierungspräsidenten sind davon über¬
zeugt, daß hier der Staat eingreifen muß. Die Herren
haben sich der Interessenten, namentlich der kleineren
Grundbesitzer, überaus lebhaft angenommen.

Laskowitz, 17. Juni. (Entgleist.) Die
„Königsb. Hart. Ztg.“ meldet von hier: Gestern
Morgen entgleiste auf der Strecke Konitz-Laskowitz
zwischen den Stationen Dritschmin und Laskowitz der

Personenzug Nr. 702 mit seinen sämmtlichen Wagen.
Glücklicherweise wurden Personen nicht verletzt. Das
Geleis mußte zwölf Stunden gesperrt werden, der
Verkehr wurde durch Umsteigen an der Unfallstelle
aufrechterhalten. Die Ursache der Entgleisung konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Briefen, 14. Juni. (Wegen schwerer
Beleidigung des Deutschthums) ist die
Verhaftung des Privatjägers Smiglewski aus Bahren¬
dorf von der Staatsanwaltschaft in Thorn angeordnet.
S. hatte eine alt» Frau, welche ein übrigens nicht aus
dem Bahrendorfer Walde stammendes Reisigbündel

trug, zur Zurücklassung des Holzes veranlaßt und
hierbei den Wunsch geäußert, daß Cholera und
Pestilenz jeden Deutschen von der Erde vertilgen
möchten. Bis jetzt hat S. sich der Verhaftung durch
die Flucht entzogen.

Marienwerder, 16. Juni. (Der Weichsel¬
gaus ängerbund) feierte gestern und heute sein
drittes Sängerfest unter sehr großer Betheiligung.
Folgende Vereine waren durch Delegirte vertreten:

„Liederkranz“--Culmsee, „Liedertafel“, „Gesellige“ und

„Melodia“-Graudenz, „Liederkränzchen“-Lessen, „Lieder¬
tafel“ und „Harmonie“-Marienwerder, die Vereine Mewe,
Mocker, Neuenburg, Sartowitz, Schwetz, „Liedertafel“,
„Liederfreunde“ und „Liederkranz“-Thorn, Briefen und
Garnsee.

Königsberg i. Pr., 17. Juni. (Bahn¬
unfall.) Die „Königsberger Allgem. Zeitung“
meldet aus Tapiau: Ein Kleinbahnzug entgleiste heute
Vormittag auf der Deimebrücke, die Maschine und zwei
Wagen stürzten in den Fluß. Der Zugführer Bartel,
welcher sich auf der Maschine befand, ertrank, während
der Heizer Hollzeit noch rechtzeitig von der Maschine in
den Fluß springen konnte und mit einigen Verletzungen
davon kam. Ter Betrieb der Kleinbahn ist infolge des

Unglücksfalls unterbrochen.
PiLlkallen, 14. Juni. (Garnison.) Während

der Anwesenheit des Prinzen Albrecht an unserem
Orte int vergangenen Jahre wurde dem Prinzen die
Bitte vorgetragen, dahin zu wirken, daß unsere Stadt
Militär erhalte. Wie jetzt bekannt wird, soll dies schon
zum Herbste geschehen, wozu die Vorbereitungen bereits
im Gange sind. Vorläufig sollen die Soldaten in
Bürgerquartieren untergebracht werden. (Ges.)

Bütow, 15. Juni. (S e lb st m o r d.) Heute
Mittag erschoß sich hier der Hotelbesitzer Ernst Hoff-
mann. Er erfreute sich als Bürger und Stadt¬
verordneter allgemeiner Achtung. Mißliche Vermögens¬
verhältnisse haben ihn in den Tod getrieben.

Aus dem Laueuburger Kreise, 16. Juni.
(Feuer mit Menschenverlust.) Bei einem
Brande in der Wohnung des Arbeiters Karl Golchert
zu Klein-Janowitz kam dessen Frau in den Flammen um.

Königsberg, 17. Juni. (Im Mordprozeß
S k u t t n i ck) fällte heute das Schwurgericht ein
freisprechendes Urtheil. Die Kosten
wurden der Staatskasse auferlegt. Das Gericht ver¬

fügte die sofortige Entlassung der Angeklagten aus der
Untersuchungshaft nach neunmonatlicher Jnhaftirung.
Der Vertreter der Anklagebehörde, Erster Staatsanwalt
Schütze, hatte nach dreistündigen Plaidoyer das
Schuldig gegen die Angeklagte beantragt, während die
beiden Vertheidiger, Rechtsanwälte Dr. Lichtenstein
und Haase auf Freisprechung plaidirt hatten mit der
Begründung, daß die Angeklagte nicht die Thäterin ge¬
wesen sein könne, sondern daß eine männliche Person
den Mord verübt haben müsse.

Danzig, 17. Juni. (Ein Riesenprozeß
wegen Meineides.) Der bereits erwähnte
Riesenprozeß wegen Meineides begann heute vor dem
hiesigen Schwurgericht. Für denfelben ist eine außer¬
ordentliche Schwurgerichtssession anberaumt. Die An¬
klagebänke werden von zwölf Personen besetzt. Die
Anklage richtet sich gegen 1. Besitzer Johann Biessek-
Klanin (Kreis Pr.-Stargard) wegen Anstiftung und
Verleitung zum Meineide in sieben Fällen, 2. Besitzer¬
sohn Leo Biessek-Klanin wegen Anstiftung und Ver¬
leitung zum Meineide in vier Fällen, 3. Besitzerfrau
Marianne Biessek-Klanin wegen Anstiftung und Ver¬
leitung zum Meineide in zwei Fällen, 4. Arbeiterfrau
Elisabeth Wloch, geb. Biessek, aus Hagenort wegen
Meineides und Verleitung zum Meineide in zwei
Fällen, 5. Arbeiter Johann Tuschka, zur Zeit im
Zuchthause zu Graudenz, 6. Besitzer Michael Pollum-
Klanin, 7. Kutscher Andreas Warczak-Schlaga-Mühle,
8. Besitzer Johann Plutowski-Czarnen, 9. Rübenunter¬
nehmer Josef Zabrowski-Mosna, 10. Wittwe Pauline
Witzenbach-Klanin, 11. Werkmeister Wilhelm Muselik-
Offleben in Braunschweig, und 12. Besitzersohn Franz
Pollum-Klanin, zu 5 bis 12 wegen Meineides bezw.
falscher Anschuldigung. Als Vertheidiger stehen den
Angeklagten die Herren Rechtsanwälte Casper, Fabian,
Lewinsky und Zander zur Seite. Die Verhandlung
wird, wie der Vorsitzende zu Beginn mittheilte, voraus¬
sichtlich bis zum Mittwoch nächster Woche (10 Tage)
währen. Wegen des sozialen und moralischen Tief¬
standes der Angeklagten, die fast durchweg schon mehr
oder weniger vorbestraft sind, hat die Verhandlung
ein weitgehendes Interesse. Allen Angeklagten zu¬
sammen werden ca. vierzig SKüfthaten zur Last gelegt.
Zur Beweisaufnahme sind ca. 225 Zeugen ge¬
laden, die sich auf die einzelnen Verhandlungs¬
tage vertheilen. Bei Beginn der Verhandlung
hob, wie die „Danziger Ztg.“ berichtet, der Vorsitzende
in einer kurzen Ansprache am die Geschworenen hervor,
daß sich in der Kassubei schon öfter eine Gruppe von

Personen gebildet hat, die durch Gewissenlosigkeit in
bezug auf Gesetzesübertretungen und Verbrechen
„eine ganze Gegend verseuchen.“ So sei
erst vor ein paar Jahren solch ein Meineidsneft aus¬
gehoben worden, worauf denn auch kurze Zeit hin¬
durch Ruhe hergestellt wurde. Jetzt liegt der Ver¬
dacht vor, daß man in den Angeklagten eine Gesell¬
schaft entdeckt habe, die gewissenlos zu jeder Zeit einen
Meineid leistet, wenn es gilt, einen guten Be¬
kannten heraus- oder einen Feind hineinzureißen.
Von den Angeklagten bekennt sich nur Johann
Tuschka schuldig; die übrigen bestreiten, sich
schuldig gemacht zu haben. Die Vorgeschichte dieses
Prozesses reicht bis zum Jahre 1896 zurück,
ist aber sonst anfänglich sehr einfach gewesen.
Gegen den Hauptangeklagten Johann Biessek und dessen
Vater wurde int Jahre 1896 Anklage wegen Forst¬
diebstahls erhoben. Es handle sich um einige Kiefern¬
stämme im Werthe von 36,70 Mark. Das Schöffen¬

gericht in Skurz verurtheilte am 21. Oktober 1896
sowohl Johann Biessek wie dessen Vater wegen Forst¬
stiebstahls. Mit einer raffinirten Verschlagenheit ver¬

suchte darauf Johann Biessek sich den gesetzlichen Folgen
jenes Forstdiebstahls zu entziehen. Er legte gegen
das Skurzer Urtheil Berufung ein und trat einen
sehr umfangreichen Entlastungsbeweis an. Trotz¬
dem eine ganze Reihe von Entlastungszeugen
auftrat, wurde die Berufung der Biesseks
verworfen. Gegen diejenigen, die in diesem
Prozeß für die Angeklagten ungünstig aussagten,
richtete sich nun der Haß der Biesseks. Gegen einen
Käthner Czaplewski wurde Anzeige wegen Wilddieberei
erstattet; derselbe konnte jedoch seine Unschuld nach¬
weisen. Nun wurde der Spieß umgedreht und gegen Joh.
Biessek Anklage wegen wissentlich falscher Anschuldigung
erhoben. Wieder trat eine ganze Anzahl von Zeugen
auf, die die Unschuld des Joh. Biessek darthun sollten.
Es gelang ihm auch, seine Freisprechung zu erzielen.
Die Folge davon war aber ein ebenfalls ziemlich um¬

fangreicher Meineidsprozeß, der im Sommer 1898 das
hiesige Schwurgericht beschäftigte und zur Verurtheilung
einiger Personen führte. Bei diesen vorangegangenen
Prozessen sollen die Meineide bezw. Verleitungen dazu
begangen sein, die den Gegenstand der jetzigen Ver¬
handlungen bilden.

Berlin, 17. Juni. Das ehrengericht¬
liche Verfahren gegen Justizrath
Dr. S ello schwebt noch immer. Vor dem Land¬
gerichtsdirektor Rösler finden jetzt täglich, wie die
„Freist Ztg.“ berichtet, eingehende Vernehmungen statt,
die sich auf das seinerzeit anhängig gemachte, noch nicht
erledigte ehrengerichtliche Verfahren gegen Justizrath
Dr. Sello beziehen. Landgerichtsdirektor Rösler, der
zum Untersuchungsrichter in dieser Sache bestellt ist,
vernahm ant Montag den aus der Strafanstalt Moabit
vorgeführten ehemaligen Kriminalkommissar Thiel. Die
Vernehmung dauerte mehrere Stunden.

Wien, 17. Juni. Wie die „Neue Freie Presse“
aus P i s e k meldet, hat der Oberste Gerichtshof die
T o d e s st r a f e für den b e g n a d i g t e n H ü l s n er

in lebenslänglichen schweren Kerker umgewandelt.
(Hülsner war bekanntlich von dem Schwurgericht Pisek
wegen Mordes an zwei Mädchen, der Hruza und der
Klima, zum Tode verurtheilt worden.)

ButtU Lhssirik.
— Korsör, 17. Juni. Als gestern Abend

sechs junge Leute auf der Korsörer Föhrde eine Segel¬
partie unternahmen, kenterte das Boot. Fünf der
Insassen fanden in den Fluten ihren Tod,
während es dem sechsten gelang, sich zu retten.

— Paris, 17. Juni. Gestern erfolgte int
Vorort St. Denis ein Z u s a m m e n st o ß zwischen
einem Tramwaywagen und einem Lastwagen, bei
welchem 10 Personen verletzt wurden.

— Kapstadt, 17. Juni. Innerhalb der letzten
48 Stunden sind drei neue P e st f ä l l e von Port
El izabeth, zwei von Maitland und einer von Simons-
town gemeldet. Im ganzen sind bisher 714 Pestfälle
gemeldet, von denen 338 tödtlich verliefen.

— B u d a p e st, 17. Juni. Das Ackerbau¬
ministerium veröffentlicht Meldungen, nach welchen
gestern fast im ganzen Lande erhebliche Niederschläge
stattfanden. In zwei Komitaten richtete Hagel-
schlag stellenweise Schaden an. Privatberichte melden
über Wolkenbrüche am Bodrogfluß. Bei Szölöstre rissen
die Fluten die Bodrogbrücke fort.

— Berlin, 17. Juni. Von dem Ver¬
laufe der Enthüllungsfeier des Bis¬
marck-Denkmals hat Ottomar Anschütz eine größere
Anzahl sehr gelungener Aufnahmen an¬

gefertigt, welche bereits diesen Montag Vormittag in
der Auslage seines Geschäftes, Leipzigerftraße 116,
ausgestellt waren. Ganz besonders gut ist die Wieder¬
gabe des Momentes, in welchem der Kaiser den Kranz
am Fuße des Denkmals niederlegt. — Während der
Enthüllung des Bismarck-Denkmals haben Taschen¬
diebe eine reiche Ernte gehalten. Nicht weniger als
neun Personen, denen in dem Gedränge die Porte¬
monnaies aus den Taschen gezogen wurden, haben
ihren Verlust der Polizei gemeldet. Kriminalbeamte
haben vier Taschendiebe auf frischer That abgefaßt.
Anscheinend hat auch ein „Spezialist“ auf dem
Festplatz „gearbeitet“, da drei Damen, denen die
Uhrketten durchschnitten und die Taschenuhren ge¬
stohlen waren, der Polizei ihren Verlust anzeigten.
— Ein h e i t e r e r Z w i s ch e n f a l l bei der
Enthüllungsfeier wird dem „Berl. Tgbl.“ von einem
Augenzeugen wie folgt erzählt: Ein ungeladener G..st
bei der Enthüllung des Bismarck-Denkmals stellte sich
gestern in der Person eines Taxameterkutschers ein.
Kurz vor elf Uhr hatte er in seinem Wagen einen
alten mit vielen Orden geschmückten Herrn und zwei
Damen zum Eingang des Festplatzes geführt. Die
Herrschaften, die es offenbar sehr eilig hatten, stürzten,
ohne Bezahlung des Fahrgeldes, ihren Plätzen auf der
nördlichen Tribüne zu. Als der brave Weißlackirte vom
Bock heruntergeklettert war und dem durchgegangenen
Fahrgast nachlief, sah er sich plötzlich in einer Gruppe
von Offizieren und Reichstagsabgeordneten, denen er

verblüfft und fluchend sein Unglück erzählte. „Warten
Sie doch ruhig ab, da sitzen nur Exzellenzen!“ sagte
tröstend einer der Aufseher. — „Was thu' ich mit

’ner Exzellenz, wenn ich eine Mark siebzig zu kriegen
habe?“ antworte skeptisch der Automedon und ging
mit dor Peitsche wippend mißtrauisch die Tribünen
entlang, bis er von einigen der Festordner sanft hinaus-
komplimentirt wurde. — Hoffentlich hat der arme

Kerl seine „Mark siebzig“ erhalten und für die aus-
gestendene Angst von der vergeßlichen Exzellenz auch
durch ein exzellentes Trinkgeld entschädigt worden. —

Als auffällige Thatsache wird es betrachtet, daß an¬

läßlich der Feier keine Ordensauszeich¬
nungen verliehen worden sind.

— London, 17. Juni. Vor dem Gerichtshof
von Bowstreet wurde gegen den Earl o f Russell,
einen Enkel des Staatsmannes Lord John Russell,
wegen Bigamie verhande l t. Russells
Zwistigkeiten mit seiner Gattin hatten die englischen
Gerichte seit Jahren beschäftigt. Kürzlich war Russell
nach Amerika gegangen, hatte dort die Scheidung seiner
Ehe erlangt und sich wieder verheiratet. Das eng¬
lische Recht erkennt eine in Amerika ausgesprochene
Ehescheidung nicht an und Russell wurde deshalb
wegen Bigamie angeklagt. In der heutigen Verhand¬
lung wurde Russell gegen Bürgschaft von 2000 Pfund
freigelassen.

Kunst nnb KHftenfd$«tft*
Geheimer Regierurrgsrath Hermann Grimm,

bis vor wenigen Jahren Professor der Kunstgeschichte
an der Berliner Universität, ist am Sonntag früh an

einem Nierenleiden g e st o r b e n. Hermann Grimm
war am 6. Januar 1828 zu Cassel als Sohn von

Wilhelm Grimm geboren, studirte 1846 bis 1849 zu
Berlin und Bonn die Rechte, wandte sich aber in der
Folge mehr philologischen und historischen Studien zu.
1873 wurde er zum ordentlichen Professor der Kunst¬
geschichte an der Universität Berlin ernannt. Er hat
sich sowohl als Dichter wie als Kunstschriftsteller einen
bedeutenden Namen gemacht. Seine Hauptwerke sind
seine Essays und seine Biographie Michel Angelos.
Auch als Goetheforschrr hat Hermann Grimm mit
Erfolg gewirkt.

Ginscsnndt
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir

preßgesetzliche Verantwortung.)
Der in der gestrigen Stadtverordnetenversammlung

gefaßte Beschluß der Anstellung zweier Revisoren
zur Verhütung von Wasservergeudung findet
bei einem großen Theil der Bürgerschaft durchaus
keine freudige Zustimmung, Namentlich eröffnet sich
für den, der Gelegenheit gehabt hat, die bisher nach
dieser Richtung hin seitens der Stadtverwaltung resp.
der hiermit vertrauten Beamten geübten Praxis
zu beobachten, eine durchaus wenig erfreu¬
liche 'Perspektive. Die Bürgerschaft, namentlich
die schon durch die Neuanlagen an und für sich
stark in Mspruch genommenen Hausbesitzer sind ä conto
konstatirter Wasservergeudung bereits mit einem Hagel
von Strafmandaten rc. überschüttet worden, deren
Geschichte in den weitaus meisten Fällen bei allen
Unbetheiligten Kopfschütteln, bei den Betroffenen aber
außerdem ein mehr oder minder großes Maß von

Aerger, Verdruß und Aufregung hervorrief. Zur
Illustration nur einige Beispiele: Erschien da eines
schönen Tages bei einem biederen Hausbesitzer
ein Mann, der um gütige Ueberlassung eines gewissen
Schlüssels für einige Augenblicke bat. Der gutmüthige
Hausvater erbarmte sich der Noth seines Mitmenschen
und übergab den Schlüssel. Er thut es in seinem
Leben nicht wieder. Der Dank blieb nicht aus, er er¬

schien in Gestalt eines Strafmandats über 10 Mark
(denn unter 10 Mark macht es unsere Polizei-
verwaltung sehr ungern) wegen Wasservergeudung,
bewiesen durch das Zeugniß des betreffenden
Nothleidenden. Dieser war ein mit der Re¬
vision betrauter Beamter, welcher sich auf so
geniale 3% den Zutritt zu den gewissen /Staunten zu
verschaffen wußte und hierbei zufällig fand, daß in dem
betreffenden Kloset die Gummischeibe des Hahnes nicht
mehr dicht anschloß und ein feiner Wasserstrahl sich
permanent in die Leitung ergoß. Also Wasservergeudung!
Daß der betreffende Hausbesitzer bereits seinen In¬
stallateur zur Reparatur des Defektes aufgefordert hatte,
war nebensächlich, es wurde auch danach nicht weiter ge¬
fragt. Es nützt auch nichts,daß demMann nicht ein einziges
anwendbares Mittel zur Verfügung steht, einen der¬
artigen jederzeit möglichen Defekt sofort- zu beseitigen.
Er darf noch nicht einmal deswegen den Absperrhahn
schließen, denn das ist durch § 47 des Ortsstatuts aus¬
drücklich verboten. Der Mann hat auch die 10 Mark
gezahlt, er wollte neben seinem Aerger nicht
auch noch die Laufereien nach dem Gericht
haben. Ein anderer ähnlicher Fall ist vor
dem hiesigen Schöffengericht zu gunsten des Haus¬
besitzers entschieden worden. Auch hier hatte
der Hausbesitzer ein Strafmandat erhalten, weil der
Hahn seines Hofklosets permanent laufen sollte. Es
wurde vor Gericht konstatirt, daß, als der Defekt
bemerkt wurde, bereits der Installateur int Hause war,
um den Defekt zu beseitigen. Gesehen hatte der
betreffende Beamte aber auch nichts. Er hatte nur

ein verdächtiges Geräusch gehört, als er das Ohr
an die Klosetwand legte. Zufällig hatte er richtig
gehört, es hätte aber auch etwas anderes sein können.
Dies sind nun durchaus nicht etwa vereinzelt vor¬

gekommene Fälle. Schreiber dieses könnte noch eine
ganze Reihe anderer aufzählen. Es müßte doch zu¬
nächst einmal festgestellt werden, was unter
Wasservergeudung zu verstehen ist,
der Begriff ist bis jetzt wenigstens noch völlig ungeklärt,
und wie er bisher aufgefaßt worden ist, ist absolut
unhaltbar und nur die Quelle von Chikanen, Be¬
lästigungen und Unannehmlichkeiten für den gerade
genug geplagten Hausbesitzer. Es erinnert die
Methode sehr an den seligen Kaffeeriecher des
großen Friedrich. Einer größeren Beliebtheit werden
sich die Wasserriecher Brombergs auch wohl kaum er¬

freuen, ganz abgesehen von dem doch recht proble¬
matischen Nutzen. Wie eine Kontrolle des Verbrauchs
geübt werden soll und eine Wasservergeudung in den
einzelnen Haushaltungen konstatirt werden soll ohne
Wassermesser ist völlig unklar. Es wird nach wie vor
darauf hinauslaufen, daß derjenige sehr ungerecht¬
fertigterweise bestraft wird, bei dem eine defekte
Gummischeibe zufällig gefunden wird, oder hin und
wieder ein Dienstmädchen, welches den Hahn zufällig
einmal nicht ganz zugedreht hat. Daß natürlich auch
in solchen Fällen die Herrschaft das Strafmandat bezahlt,
kann auch nur für den zweifelhaft sein, der kein Dienst¬
personal braucht und beschäftigt. — r

Geschäftliches.
Die Farbwerke, Aktiengesellschaft (vormals

Meister, Lucius und Brüning) in Höchst a. M. haben
ant 2 . Juni 1896 das Wort Migränin als Waareu¬
zeichen für Fiebermittel, insbesondere Mittel gegen Kopf¬
schmerzen in die Zeichenrolle des Patentamts eintragen
lassen. Durch diese Eintragung ist, wie das Reichsgericht
ant 13 - April d. I. unter Vernichtung eines den be¬
treffenden Apotheker freisprechenden Urtheils der Straf¬
kammer anerkannte, im Sinne des Reichsgesetzes vom
12. Mai 1894 zum Schutze der Waarenbezeichnungen ein
unbegrenztes Schutzrecht im ausschließlichen Gebrauche
jenes Wortes als Waarenzeichen für die fraglichen Heil¬
mittel. ohne Rücksicht auf die Form seiner graphischen
Darstellung erworben. Irrig sei auch die Ansicht, ein
Waarenzeichen, das einmal eingetragen sei, könne im Laufe
der Zeit zu einem Freizeichen werden, so das Wort
Migränin in der Bedeutung jedes gegen Migräne an¬

zuwendenden Heilmittels.
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tlus Statt tmfc Laad.
Bromberg, 18. Juni.

* Der Preußische Landes-Kriegerverband
umfaßt zur Zeit 12 113 Vereine mit 1073 389 Mit¬
gliedern und steht deshalb als größefter Landesverband
an der Spitze der den „Kyffhäuserbund“
bildenden Deutschen Landes - Kriegerverbände. Aus
dem Geschäftsbericht für die Jahre 1899/1900 geht
hervor, daß die Verbandsleitung in erster Linie die
Ausbildung der Vecbandsorganisation nach Provinzial-,
Regierungsbezirks- und Kreisverbänden oder nach Re¬
gierungsbezirks- und Kreisverbänden anstrebt. Die
satzungsgemäße Grundlage ist der Kreisverband,
zu welchem sich alle Vereine eines jeden landräth-
lichen Kreises zusammenschließen sollten; sür die

Zusammenfassung der Kreisverbände zu höheren
Verbänden stellen die Satzungen die Wahl zwischen
Provinzial- oder Regierungsbezirksverbänden frei. In
378 von 563 preußischen Kreisen bestehen schon Kreis¬
verbände, von denen 316 auf einen Kreis und 31 auf
zwei Kreise sich erstrecken. Die Verbandsleitung be¬
müht sich, durch aufklärende Belehrung die Weiter-
entwickelung der Organisation nach dem feststehenden
Plane zu fördern, ohne Zwang zu üben. — Sodann
galt es, dem neuen Verbände einen Vermögensgrundstock
zu schaffen behufs Bildung einer preußischen Wittwen-
Unterstützungskasse und eines • preußischen Nothstands¬
fonds sowie eines Reservefonds. Die Veranstaltung von
3 Gesellschaftslotterien ergab eineu Reingewinn von
151086 M., der für erwähnte Zweckesofortangelegt wurde
und die Möglichkeit bot, sofort mit der Gewährung
von 10 428 Mark Unterstützungen an Wittwen und
von 1515 Mark in Nothstandsfällen die Lievesthätig-
keit des Verbandes zu beginnen. Ter diesjährige
Landesverbandstag zu Düsseldorf wird voraussichtlich
einen veränderten Spielplan der Preußischen Gesell¬
schaftslotterie genehmigen, der die Zugkraft der Lotterie
und deren Ergiebigkeit für die Zukunft wesentlich er¬

höht. Eine arbeitsreiche Periode stellten die Jahre
1899 und 1900 dar, aber sie waren auch erfolgreich.

* Eine für den Binnenschiffahrtsverkehr
beachtenswerthe Entscheidung des Kammergerichts
vom 17. April d. I. wird in der „Rechtsprechung der
Oberlandesgerichte“ veröffentlicht. Nach dem Binnen¬

schiffahrtsgesetze vom 15. Juni 1895 beginnt die auf
eine bestimmte Anzahl von Tagen festgesetzte Löschzeit
mit den auf die Anzeige der Löschbereitschaft folgenden
Tage. Die Meldung der Löschbereitschaft erfordert,
wie das Kammergericht ausführt, nicht, daß der sich
meldende Schiffer sofort mit .der Löschung beginnen
kann. Sein Kahn braucht zur Zeit der Meldung noch
nicht ant Löschplatz zu liegen. Dies ist sogar unmög¬
lich, wenn nicht bereits im Vertrage ein bestimmter
Löschplatz vorgesehen ist. Dann wird ihm vielmehr
erst bei der Meldung beim Empfänger der Löschplatz
angewiesen, und es genügt, daß der Schiffer imstande
ist, bis zum Beginn der Löschzeit, dem Morgen des
auf die Meldung folgenden Werktages, an dem ihm
angewiesenen Tischplatz anzulegen. Es genügt also,
wenn das Fahrzeug bei der Meldung der Löschbereit¬
schaft an der an der Grenze des städtischen Weich¬
bildes befindlichen Schleuse liegt, von wo aus es binnen

kurzem an jeden in der Stadt liegenden Löschplatz ge¬
langen konnte. Liegt der Kahn am Tage der Meldung,
wenn auch nicht innerhalb des Weichbildes, so doch
unmittelbar an dessen Grenze, so ist aMunehmen,
daß er im Sinne des Gesetzes am Ablieferungsorte
angekommen ist.

* Eine für Gastwirthe wichtige Ent¬
scheidung hat das Kammergericht gefällt. Im Lokale
des Gastwirths Sentko zu Graudenz, welcher bis
12 Uhr Polizeistunde hat, befanden sich im De¬
zember v. I. mehrere Personen, welche er, als die

Polizeistunde herangekommen war, aufforderte, nach
Hause zu gehen. Als sich die Gäste aber nicht
entfernten, sondern Bier verlangten, machte er

darauf aufmerksam, daß bereits ein Schutz¬
mann vor dem Lokal stehe, um aufzupassen, ob
er pünktlich sein Lokal schließe. Als sich aber die
Gäste noch nicht entfernten, drehte er schließlich das
Gas aus.

.
Die Gäste blieben aber, um den Wirth

zu ärgern, gegen dreißig Minuten nach der Polizei¬
stunde im Lokal. Sentko wurde alsdann auf gründ des

365 des Strafgesetzbuchs angeklagt, weil er geduldet
', daß sich in seinem Lokale Gäste noch 30 Minuten

zu entfernen. Die Strafkammer verurtheilte ihn
indessen zu einer Geldstrafe, weil er aus Geschäfts¬
rücksichten nicht energisch genug eingeschritten sei;
er hätte, wenn es ihm allein nicht gelang, die Gäste
aus dem Lokal zu entfernen, die Hilfe der Polizei
in Anspruch nehmen müssen. Diese Entscheidung
focht S. durch Revision beim Kammergericht an und

behauptete, § 365 des Strafgesetzbuchs sei durch
unrichtige Anwendung verletzt; unmöglich könne an¬

genommen werden, er habe noch Gäste nach Eintritt
der Polizeistunde geduldet. Das Kammergericht wies

indessen die Revision des Angeklagten als unbegründet
zurück, da der Vorderrichter den § 365 des Straf¬
gesetzbuches ohne Rechtsirrthum angewandt habe.
Der Angeklagte habe noch eine halbe Stunde nach
Eintritt der Polizeistunde Gäste in seinem Lokale ge¬
duldet, weil er nach Feststellung des Vorderrichters
fürchtete, durch energisches Einschreiten die Kundschaft
zu verlieren.

cf Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt am 13. d. Mts. Hierselbst eine Sitzung ab, an

welcher als Vorsitzender Regierungsasseffor Dr. von

Gottschall, als Beisitzer Oberamtmann Seer - Nischwitz,
Gutsbesitzer Vogel - Gogulkowo, Arbeiter Heiseler-
Nimtsch und Arbeiter Behrendt - Dombrowo theil-
nahmen. Es kamen 14 landwirthschaftliche Unfallsachen
zur Verhandlung. Der Käthnerwittwe Friederike
Schröder zu Netzort, dem Besitzer Hermann Beck zu
Kanalkolonie A und dem Käthner Andreas Grutzki zu
Olschewko wurde eine Unfallrente zugesprochen. Die
Weigerung der Wittwe Hulda Schostag zu Maxi-
milianowo, sich in ein Krankenhaus zu begeben, wurde
für begründet erachtet. In 6 Fällen wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen und in 4 Fällen ist die Berufung
als unbegründet zurückgewiesen worden.

* Aus dem Kammergericht. Ein Kaufmann
K. aus Posen war angeschuldigt worden, sich gegen
§ 270 des alten preußischen Strafgesetzbuches ver¬

gangen zu haben, welches u. a. bestimmt: wer andere
vom Mitbieten oder Weiterbieten bei den von öffent¬
lichen Behörden oder Beamten vorgenommenen Ver¬
steigerungen, dieselben mögen Verkäufe. Verpachtungen,
Lieferungen, Unternehmungen oder Geschäfte irgend
einer Art betreffen, durch Gewalt oder Drohung oder
durch Zusicherung oder Gewährung eines Vortheils
abhält, wird mit Geldbuße bis zu 900 Mark oder mit
Gefängniß bis zu 6 Monaten bestraft. Nachdem die
Strafkammer den Angeklagten zu einer Geldstrafe ver-

urtheilt hatte, behauptete dieser in der Revision vor
dem Kammergericht, die Bestimmungen des alten

preußischen Strafgesetzbuches seien ohne Ausnahme
durch das Reichs-Strafgesetzbuch beseitigt worden.
Das Kammergericht wies jedoch die Revision des An¬

geklagten als unbegründet zurück, da §270 des preußi¬
schen Strafgesetzbuches auch gegenwärtig noch zu Recht
bestehe; habe der Angeklagte das Gegentheil angenom¬
men, so sei dies unerheblich und könne ihn nicht vor

Strafe schützen.
$ Drofchkenstand. Für die zweite Hälfte des

Monats Juni sind den Droschken folgende Standplätze
zugewiesen: Friedrichsplatz Nr. 15 bis 25, Nonnen¬
kirche die Nr. 26 bis 30 und 1, Ecke Rubel die Nr. 2
bis 7, Wollmarkt die Nr. 8 bis 10 und 13 und 14,
am Bahnhof die Nr. 11 und 12, Kornmarkt des Nach¬
mittags eine Droschke, Datum und Nr. der Droschken
müssen übereinstimmen. Vom 16. bis ultimo am

Bahnhof die Nr. 18, 19, 20 des Morgens, die Nr. 4
bis 9 des Abends. Die Taxameterdroschken stehen vor

dem Hotel Adler.
* Bei ben Posthülssftellen in Gulez bei

Rosko (Bezirk Bromberg) und Skarpi bei Zempelburg
wird am 17. Juni der Telegraphenbetrieb mit öffent¬
licher Fernsprechsteüe und in Verbindung damit der

telegraphische Unfallmeldedienst (auch für die Nacht)
eröffnet.

s. Jnowrazlaw, 16. Juni. (Die Kreis¬

genossenschafskasse) weist in der Bilanz für
das Halbjahr vom 1. Juli 1900 bis zum 31. Dezember
1900 nach, daß Debet und Kredit mit 111258,06 Mark
balanziren. Der Gesammtumsatz des Geschäftsjahres
betrug 450 305,96 Mark, die Geschäftsguthaben er¬

höhten sich um 692 Mark. Die Haftsumme erhöhte sich
um 30 000 Mark; die Gesammthaftsumme betrug am

31. Dezember 1900 249 000 Mark und die Mitglieder¬
zahl 42.

S. Flatow, 16. Juni. (Königsschießen.
Probepredigt. Urlaub. Personalien.
Ferien.) Bei dem Königschießen der hiesigen
Schützengilde erlangte der Kaufmann Panglisz die
Königswürde, erster Ritter wurde Tischlermeister
Reybicki und zweiter Ritter der Chausseeaufseher
Schmidt. — Heute hielt Herr Pfarrer Bodenburg
aus Kalbe in der evangelischen Kirche seine Probe¬
predigt.. Sowohl die Predigt, als auch der Herr
Pfarrer haben auf die Gemeinde einen sehr guten
Eindruck gemacht. — Für die Zeit vom 24. Juni bis
28. Juli ist Herr Landrath Freiherr von Massenbach be¬
urlaubt. Seine Vertretung hat der Kreisdeputirte Herr
Landschaftsrath von Böthe übernommen. — Herr Re¬
ferendar Dr. jur. Szymanski, Sohn unseres Mit¬
bürgers Herrn Lehrers Sz., ist nach bestandenem
zweiten juristischen Examen zum Assessor befördert
worden. — Die Schulferien in unserem Kreise dauern
vom 22. Juli bis 5. August und vom 23. September
bis 19. Oktober.

Elbing, 13. Juni. (Krankenhaus.) Das
Projekt betreffend die Erbauung eines neuen, den
heutigen Verhältnissen angepaßten städtischen Kranken¬
hauses geht seiner Verwirklichung jetzt entgegen. In
der morgigen Sitzung werden sich die Stadtverordneten
mit einer ausführlichen Vorlage zu beschäftigen haben.
Das Krankenhaus soll auf 190 Betten mit der Maß¬
gabe eingerichtet werden, daß eine.Erweiterung für die
Aufnahme bis zu 300 Kranken jederzeit leicht durch¬
führbar ist. Die Kosten der Anlage sind auf 1400 000
Mark veranschlagt worden.

Eydtkuhnen, 8. Juni. (U h r e n s ch m u g g e l.)
Am verflossenen Donnerstag wurde der hiesige Uhren¬
händler K. in Wirballen wegen Uhrenschmuggels ver¬

haftet. K. passirte an jenem Tage mit dem Mittags¬
kurierzuge die Grenze und führte Uhren im Zollwerth
von 120 Rubel mit sich. Da ihn die russische Zoll¬
behörde bereits im Verdacht des Schmuggelns hatte,
mußte K. eine genaue Visitation feiner Kleidungsstücke
über sich ergehen lassen, wobei zwei Uhren gefunden
wurden. Die ihm auferlegte Strafe von 600 Rubeln
konnte K. nicht zahlen und wurde infolge dessen nach
dem Gefängniß der Kreisstadt Wilkowischken gebracht.

Memel, 14. Juni. (Strandung eines
Schiffes.) Heute um 4 Uhr morgens, während
der Sturm aus Westsüdwest wehte, tauchte vor dem
Hafen ein kleiner Segler auf, der auf den Hafenein¬
gang zusteuerte. Der mächtige Seegang, der eine
kräftige, nordwärts laufende Küstenströmung im Ge¬
folge hatte, machte es dem Schiffchen, das bereits einen
Mast verloren hatte, unmöglich, den mit der Wind¬
baake gegebenen Weisungen zu folgen. Es wurde bei
Mellneraggen auf den Strand geworfen. Unmittelbar
nach dem Stranden wurde das Schiff durch die Gewalt
der Brandung vollständig auf die Seite gelegt. Den
Bemühungen beherzter Bommels-Vitter und Mell-
neragger Fischerleute gelang es, die aus dem Kapitän
und zwei Mann bestehende Besatzung durch ein Boot
zu retten. Das gestrandete Schiff ist der Zweimast-
Gaffelschooner „Caroline“, Kapitän Malmen, aus
Stralsund, mit Ballast von Stolpmünde nach Memel
bestimmt. (Mem. Dampfb.)

Aus Ostpreußen, 14. Juni. (Eisenbahn
Mohrungen - Osterode.) Der „Elbinger
Zeitung“ zufolge wird beabsichtigt, die neu zu er¬

bauende Eisenbahnstrecke Mohrungen-Osterode als Voll¬
bahn auszubauen und dann die bereits bestehende
l ^kundärbahn Mohrungen-Wormditt-Kobbelbude in
eine Vollbahn umzuwandeln. Hierdurch wird zu den
zwei vorhandenen Hauptstrecken noch eine dritte ge¬
schaffen, die Ostpreußen mit dem Westen verbindet.
Die Bahn Mohrungen-Ofterode soll vornehmlich aus

strategischen Rücksichten erbaut werden.
Beuthen O.-S.» 13. Juni. (Ein nahe an

Landfriedensbruch grenzender Kra¬
wall) spielte sich, so berichtet die „Beuthener Ztg.“,
am Montag Abend in Bobrek ab. Der Amtssergeant
Skiba hatte einen dem Arbeiterstande angehörenden
Mann für verhaftet erklärt. Es dauerte aber nicht
lange, so rottete sich eine große Menschenmenge,
Männer und Weiber, zusammen, welche versuchten, ien

für verhaftet Erklärten zu befreien. Die Beamten
sahen sich schließlich genöthigt, von der blanken Waffe
Gebrauch zu machen, um die auf etwa 2000 Personen
angesammelte Menschenmenge fern zu halten. Dieselbe
nahm eine so drohende Haltung gegen die Beamten
ein, daß von auswärts Hülfe requirirt werden mußte.
Mehrere Personen wurden verwundet und auch
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Pleff, 13. Juni. (Landung österreichi¬
sch e r L u f t b a l l o n s.) Bei Groß-Cheim im Kreise
Pleß landete heute Vormittag ein in Wien früh 4 Uhr
aufgestiegener Militärballon. Im Korbe befanden sich
Erzherzog Leopold Salvator, ein Haupt¬
mann und ein Ingenieur. Der Ballon erreichte eine

Höhe von über 3000 Meter. Die Landung vollzog
sich glatt. Bei der Landung wurde der Erzhetzog
mit seinen Begleitern von den Herren Rittergutsbesitzer
Schulze (Neuborna) und von Alt - Stutterheim
(Kopcziowitz) begrüßt. Um 11 Uhr nachmittags trat
der Erzherzog mit seinen Begleitern von Oswiecim die
Rückreise nach Wien an. — Ferner landeten an dem¬
selben Tage vormittags zwei Luftschiffer, der Ober¬
leutnant Tauber vom k. t österreichischen Infanterie¬

regiment Nr. 11 und ein Profesfer der Meteorologie,
beide aus Wien, nach einer sechsstündigen Fahrt unweit
Bisia an der russischen Grenze. Zweck der Fahrt waren

allerlei meteorologische Beobachtungen. (Schl. Z.)

<f Bromberg, 17. Juni. (Strafkammer.)
In der Sitzung am Sonnabend hatte sich zunächst der
Dachdeckermeister Kasimir Brust aus Znin wegen
Diebstahls zu verantworten. Er war beschuldigt, einem
Kutscher im Mai d. I. einen Einhundert-Markschein
aus der Westentasche gestohlen zu haben. Der An¬
geklagte, welcher bereits vorbestraft ist, bestreitet, den
Diebstahl. Er habe den Schein von dem angeblich
Bestohlenen zum Wechseln erhalten und erzählt, daß
er mit dem Genannten, mit dem er bekannt ist, an

einem Tage im Mai d. I. verschiedene Lokale in Znin
besucht und beide dort gezecht haben. Bei dieser Ge¬
legenheit habe er den Schein von jenem zum Wechseln
erhalten. Er habe sich mit dem Gelde entfernt und
sei allerdings, wie er zugiebt, nicht wiedergekommen.
Da die Beweisaufnahme die Richtigkeit dieser Aus¬
sage ergab, so nahm der Gerichtshof nur Unter¬
schlagung an und verurtheilte den Angeklagten zu
9 Monaten Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte
1 Jahr beantragt. — Der Arbeiter Nepomuk
Pilarski aus Gogolin bei Znin ist wegen schwerer
Urkundenfälschung und Betruges angeklagt. Ende
vorigen und anfangs dieses Jahres hat derselbe sich
unter Vorzeigung von ihm selbst angefertigter soge¬
nannter „Losscheine“ bei Wirthen und Gutsbesitzern
vermiethet, Handgeld bezw. Miethsgeld in Beträgen
von 3, 2 und 1,50 Mark genommen, hat aber bei
keinem derselben den Dienst angetreten. Das erhaltene
Miethsgeld hat er für sich behalten. Es ist dies nach¬
weislich in 9 Fällen geschehen. Von acht Fällen liegen
die in polnischer Sprache abgefaßten Losscheine vor.
Der Angeklagte entschuldigt sein Verfahren durch große
Noth, in die er durch Krankheiten in seiner Familie
gerathen sei. Das Urtheil lautet auf 1 Jahr Gefäng¬
niß ; zwei Monate werden auf die erlittene Unter¬
suchungshaft angerechnet.

3« dem „Prozeß aus hohen Regionen“,
über den wir berichtet haben, wird der „Nat.-Ztg.“
von informirter Seite Folgendes mitgetheilt: „Es
handelt sich in dem vorliegenden Falle nicht um eine
Hofdame, sondern tun eine polnische Kammerjungfer
Milewski, deren Vater ein Schlächtermeister in West¬
preußen ist. Diese war seiner Zeit durch Vermittelung
des Lette-Vereins zu Prinzeß Amalie von Schleswig-
Holstein gekommen und theilte, ihrer Stellung ent¬

sprechend, die Mahlzeiten der übrigen Dienstboten. Sie
benutzte jedoch das hohe Alter und die Krankheit der
Prinzeß zu allerlei bedenklichen Machenschaften, gab
sich unter Anderem für eine Gräfin aus, und die
Klagen der Konsularbehörden mehrten sich von
allen Seiten. Infolge dessen begab sich ein höherer
preußischer Hofbeamter, der Zeremonienmeister von

Blumenthal, im Aufträge der Verwandten der Prin¬
zessin nach Kairo, um die Prinzessin von dies'r Um¬
gebung zu befreien. Die Verhaftung und Entfernung
der Jungfer Milewski erfolgte auf Veranlassung der

angerufenen egyptischen Polizei. Die vorgefundenen
Gelder und Werthgegenstände, über welche ein Aus¬
weis nicht vorhanden war, und von denen die Klägerin
behauptet, daß sie verschwunden seien, wurden in

Verwahrung des
. kaiserlich deutschen Vertreters

der egyptischen Finanzkontrolle, Geheimen Negierungs¬
raths von Mohl, gegeben. Es handelt sich im

übrigen gar nicht um Ansprüche, welche sich gegen
den Herzog zu Schleswig-Holstein richten können,
sonderst um Ansprüche gegen die Prinzeß Amalie und
nach ihrem Tode gegen ihre Hinterlassenschaft. Der
Herzog zu Schleswig-Holstein hat seinen Ansprüchen
auf die Erbschaft entsagt, und wird durch den schweben¬
den Prozeß sowie das durch die Erbschaftsentsagung
bedingte Nachlaßverfahren der Milewski Gelegenheit
gegeben, den Nachweis zu führen, ob eine berechtigte
Unterlage vorhanden ist für die Forderungen derselben
gegen das Vermögen der Prinzeß Amalie. Dieselben
werden zweifellos befriedigt werden, sofern eine Be¬
rechtigung durch Klägerin nachgewiesen wird. Bis auf
weiteres kann allerdings nur angenommen werden, daß
besagte Gelder die Reisekasse der Prinzeß Awalie
bildeten, wie die Prinzeß selber angegeben hat. Die
im September stattfindende Verhandlung wird übrigens
volle Klarheit in die Angelegenheit bringen.“

(Nachdruck verboten.)

<£iit* Aufgabe.
Humoristische Erzählung von C. W e l l n e r.

„Giebt es denn wirklich gar kein Mittel, Ihr
Herz zu gewinnen, Elli? Habe ich gar keine Hoff¬
nung ?“

„O ja, Alfred, eine.“
„Und welche? Nennen Sie dieselbe! Ich würde

bis ans Ende der Welt gehen, wenn es nöthig sein
sollte — um Sie zu erringen!“

„Bis ans Ende der Welt zu gehen, das ist nicht
nöthig. Es ist eine leichtere — hm, vielleicht sogar
eine schwerere Aufgabe“, versetzte das junge Mädchen
geheimnißvoll.

„Was ist es?“
Elli lachte übermüthig und zögerte mit der Ant¬

wort. Die Wahrheit zu gestehen — sie hatte über¬
haupt keine Antwort, aus dem einfache Grunde,
weil sie sich keine Aufgabe denken konnte, die ihr treuer
Verehrer hätte vollbringen sollen.

Von dem Augenblick an, da Alfred Brandes in
die Sommerfrische nach Lichtenfelde gekommen, war er

der anbetende Sklave Elli Langens gewesen. Aber
Elli hatte mit seinem Herzen gespielt und war über
seine mehrfachen ernsten Anträge mit übermüthigem
Lachen hinweggegangen.

Tief in ihrem Herzen jedoch empfand sie ein
innigeres Gefühl- als Freundschaft, für den hübschen
jungen Mann, der jetzt an ihrer Seite auf einer Bank
im Schatten saß und ihren rothen Sonnenschirm be¬
sorgt über sie hielt, damit die heiße Sonne ja nicht
ihr reizendes Gesicht treffe. Elli wollte jedoch ihre
Freiheit nicht aufgeben. Sie gehörte zu jenen launen¬
haften Frauen, deren Herzen nicht lange belagert
werden dürfen, sondern überrumpelt werden müssen.
Sie hatte also auf eine schwere Aufgabe hingedeutet,
die Alfred erfüllen müsse, bevor sie sein eigen sein
wollte.

Ueber seinen glühenden Eifer, sofort die Be¬
dingung zu erfüllen, vergnügt lachend, zerbrach sich
Elli den Kopf, was sie wohl Schweres von ihm
fordern könne. Endlich sagte sie mit düsterem
Ernste:

„Der Mann, den ich einmal aus freiem Willen
küsse, soll mich als sein Weib heimführen.“

„Genügt es nicht, Elli, wenn ich Sie statt dessen
zweimal küsse?“

„Um Gotteswillen! Nein, Sie thörichter Mensch!“
rief Elli, entrüstet, ihn mit beiden Händen abwehrend.
„Sie müssen mich richtig verstehen, Alfred. Wenn
Sie mich dahin bringen, daß ich Sie aus freiem
Willen küsse, dann — werde ich Ihre Frau! Sonst
aber nicht!“

Sie lachte triumphirend in der Ueberzeugung, ein
Verlangen gestellt zu haben, das selbst seine ziemlich
bedeutende Intelligenz nicht zu erfüllen vermochte.
Alfred schien jedoch durchaus nicht entmuthigt.

Eine Weile blieb er in tiefe Gedanken versunken
sitzen. Dann hob er die hübschen schwarzen Augen zu
ihr empor und erwiderte:

„Ich weiß, Elli, Sie sind ein Mädchen von Wort.
Geben Sie mir Ihr Ehrenwort, daß Sie meine Frau
werden wollen, wenn ich Sie dahin bringe, daß Sie
mich aus freiem Willen küssen?“

«Ja, ich gebe Ihnen mein Ehrenwort.“ *

Sie tauschten einen kräftigen Händedruck, er ent¬
schlossen und schweigend, sie heiter und lachend in
dem Gedanken, etwas Unmögliches gefordert und
seinem heißen Drängen vorläufig ein Ziel gesetzt zu
haben.

Zu ihrem eigenen Erstaunen entdeckte sie jedoch
bald, daß sich in ihr n Triumph ein tiefes Gefühl des
Bedauerns mischte, Alfreds Liebeswerben und dieser
ganzen romantischen Zeit ein Ende bereitet zu haben.
Und sie wünschte im Innersten ihres Herzens, ihm eine
leichtere Aufgabe gestellt zu haben. Aber sie war, wie
sie gesagt, „ein Mädchen von Wort“ und konnte nun

nichts mehr ändern.
„Wollen wir heute nach. dem Abendbrot noch

radeln, Elli?“ fragte Alfred, als sie sich auf den Heim¬
weg machten. „Es ist heute Vollmond. Am Tage ist
es noch heiß und wir könnten gegen Abend den Fluß
entlang radeln.“

„Es thut mir leid,“ entgegnet Elli, „aber Papa
kommt heute mit dem neun Uhr fünfzehn Minuten-
Zuge zurück und da muß ich natürlich zu Hause
bieiben.“

„Ich glaubte, er käme erst morgen?“
„Nein, heute! Mein lieber guter Papa! Wie ich

mich freue, ihn nach diesen langen vierzehn Tagen
wieder zu haben. Ich werde ihn auf der Veranda er¬

warten, wie er das so sehr liebt.“
An ihrem Hause angelangt,, fragte sie: „Wollen

Sie nicht zum Frühstück bleiben?“
„Nein, danke,“ versetzte er etwas nervös. „Ich

muß in die Stadt fahren. Mein Zug geht in einer
Viertelstunde.“

„Geschäftlich? Ich glaubte. Sie hätten Ferien?“
„Ja, das schon — aber — aber — ich erhielt

heute von meinem Vater ein Telegramm, auf einen
oder zwei Tage ins Geschäft zu kommen.“

Der junge Mann war so verlegen, daß Elli es für
besser hielt, keine weiteren Fragen zu stellen.

„Vergessen Sie nicht,“ sagte sie beim Abschied,
„daß ich keinen Mann heirate, den ich nicht von selbst
geküßt, bevor ich mich mit ihm verlobe.“

„Ich werde es nicht vergessen!“ gab er ernst
zurück.

Der Nachmittag schlich Elli unendlich langweilig
dahin. Jetzt, da Alfred fort war, bedauerte sie
von Stunde zu Stunde mehr, so thöricht gehandelt zu
haben.

„Warum verlangte ich auch so etwas Unmög¬
liches!“ murmelte sie. „Von selbst kann ich ihn doch
wahrhaftig nicht küssen! Ich müßte mich ja schämen!
Und mein Wort muß ich unter allen Umständen
halten! Und doch — und doch — ich glaube — jetzt,
da er fort ist — liebe ich ihn — wenigstens ein
bischen. Und nun ist er mir für immer verloren!
Wie dumm ich bin! Ohne mit ihm verlobt zH sein,
kann ich ihn nicht von selbst küffen — ganz unmög¬
lich — dazu bin ich viel zu stolz! Und verloben
können wir uns nicht eher, bevor ich ihn nicht geküßt
habe! Oh, mein Gott, wie dumm ich bin! Und wie
unglücklich!“

Um fünf Uhr kam ein Telegramm, das ihre
trübe Stimmung etwas aufheiterte. Ihr Vater theilte
ihr mit, daß er bereits mit dem halb neun Uhr-
Zuge käme.

Später legte sich Elli in ihre auf der Veranda
angebrachte Hängematte und schaukelte sich lässig hin
und her, dabei die vom Monde hell beleuchtete Straße
im Auge behaltend, die ihr Vater daher kommen
mußte. In einiger Entfernung spielte eine Garten-
kapelle und trug die süßen Weisen eines Straußschen
Walzers zu ihr herüber. Auch das frohe glückliche
Lachen einiger junger Menschenkinder tönte an

ihr Ohr.
„Was Alfred wohl jetzt thun mag? Ob er auch

in den Mond guckt, wie ich? Ob er in der staubigen,
stickigen Stadt an mich denkt?“

Das Ausklinken der Gartenthür riß sie plötzlich
aus ihrer Träumerei. Den Kiesweg herauf kam ein
breitschultriger alter Herr. Er fächelte sich das Ge¬
sicht mit einem breitrandigen Strohhut und feilte große,
von einigen grauen Löckchen umrahmte Glatze schimmerte
hell im Mondschein.

„Papa!“ jubelte Elli, schnell aus der Hängematte
springend und ihm entgegenlaufend.

Der alte Herr stutzte beim Klange ihrer Stimme,
setzte den Hut auf und blieb stehen. Wie ein Wirbel¬
wind flog Elli auf ihn zu.

„Mein lieber guter Papa!“ rief sie schon von
weitem. „Wie lieb von Dir, einen Zug früher zu
kommen! Ich habe Dich schrecklich vermißt!“

Als sie bei ihm anlangte, breitete er ihr beide
Arme entgegen. Der breitrandige Hut beschattete
sein Gesicht, er nahm ihn nicht ab. Beide Arme um

seinen Hals schlingend, küßte ihn Elli stürmisch
auf den Mund mit dem dichten grauen Schnurrbart,
dann auf jede Wange und dann abermals auf den
Mund.

In diesem Moment fielen der breite Hut, Perrücke
und Schnurrbart zu Boden und das helle Mondlicht
fiel auf einen ihr fremden Mann. Elli prallte er¬

schrocken zurück und stieß einen lauten Schreckens¬
ruf aus.

„Wer sind Sie? Und waS bedeutet das?“ stam¬
melte sie entsetzt.

„Ich bin Alfred Brandes! Oh Du, mein süßes
Lieb — meine Braut!“ jauchzte er dann auf. „Und
das hier bedeutet, daß ich die mir gestellte schwere
Aufgabe glänzend gelöst habe!“

„Sie meinen —*
„Ich meine. Du gabst mir Dein Ehrenwort, meine

Frau werden zu wollen, wenn ich Dich dahin brächte,
mich aus freiem Antriebe zu küssen, Glli! Du hast
mich in zehn Sekunden viermal geküßt — also — willst
Du mich heiraten?“

Elli warf einen langen Blick auf die ausgestopften
Schultern, und die am Boden liegenden Gegenstände.
Dann erglühte sie über und über und flüsterte:

„Du hast den Sieg gewonnen, Fred!“
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Z Ankunft der Minister. Die Herren Minister
von Rheinbaben, von Hammerstein und von Podbielski
treffen heute Nachmittag aus Berlin hier ein

und werden im Hotel Adler absteigen.
bc. Zur staatlichen Hülfsaktion. Der Land¬

wirthschaftsminister hat in einer Verfügung die könig¬
lichen Regierungen angewiesen, zur Linderung der

herrschenden Futternoth das Vieh der Wald¬

anwohner in diesem Jahre nach Möglichkeit zur

Waldweidenutzung zuzulassen. Die Verfügung
bestimmt ferner, daß ausnahmsweise auch eine Ein-

miethe für einzelne Monate gestattet werden kann und

daß dann das monatliche Weidegeld auf ein Sechstel
des für die ganze Weidezeit geltenden Satzes bemessen
werden soll. Bei vorliegender Bedürftigkeit sind die

taxmäßigen Weidegeldsätze nach dem Ermessen der

königlichen Regierung bis auf die Hälfte zu ermäßigen.
11. Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Ruß¬

land. Aus T h o r n , 16. Juni, wird uns ge¬
schrieben: Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem
Weichselstrom war in der zweiten Juniwoche um

33 Traften mit fast 80 000 Stück Hölzern geringer als
in der ersten. Während vom 1. bis 8. Juni die
Grenze bei Schillno 132 Traften mit 197 808 Stück
Hölzern passirten, wurden vom 9. bis 15. Juni nur

99 Traften mit 118 089 Stück Hölzern eingeflößt.
Der Rückgang in der Einfuhr erstreckte sich aber nur

auf tannene und kieferne Hölzer. Bei letzteren wurde
etwa die Hälfte des Quantums der ersten Woche er¬

reicht (77 232 Stück gegen 151950), bei
tsnnenen Hölzern waren sogar nur ganz ge¬
ringe Sendungen (zusammen 1725 Stück) zu ver¬

zeichnen. Für Laubrundhölzer ergab sich eine
kleine Zunahme und für eichene Hölzer eine solche um

ca. 60Q0 Stück gegen die erste Berichtswoche. Die in
der zweiten Woche (9.—15. Juni) eingegangenen 99
Traften enthielten zu 65,4 Prozent kieferne, zu
1,4 Prozent tannene, zu 14,5 Prozent eichene und zu
18,7 Prozent Laubrundhölzer, nämlich im Einzelnen:
41235 kieferne Rundhölzer, 11 739 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 8473 kieferne Sleeper,
15 785 kieferne einfache und doppelte Schwellen, zu¬
sammen 77 232 Stück kieferne Hölzer. — Ferner
1725 tannene Rundhölzer, 34 eichene Rundhölzer,
59 eichene Kanthölzer, 253 eichene Plansolls, 1834
eichene Rundklobenschwellen, 14 345 eichene einfache und
doppelte Schwellen, 560 Stäbe, zusammen 17 085 Stück
eichene Hölzer; — endlich 21 370 Rundelsen, 656 Rund¬
eschen und 21 Rundweißbuchen, zusammen 22 047 Stück
Laubrundhölzer.

* Fernsprechverkehr. Am 17. Juni ist die
Orts-Fernsprecheinrichtung in Lostau (Bezirk Brom-
berg). welche durch die Fernsprechverbindungsanlage
Strelno-Lostau an das allgemeine Fernsprechnetz ange¬
schlossen ist, in Betrieb genommen worden.

z. Labischirr, 17. Juni. (Kauf. Ver¬
tretung. Lehrerverein. Vom Ge¬
sangverein.) Nach erfolgter Erbregulirung
kaufte Kaufmann Oskar Pohlmann das am Alten
Markt Nr. 63 telegene, der Wittwe Johanna Wolffsohn
gehörige Grundstück für den Preis von 12 000 Mark.
— Amtsrichter Möhr Hierselbst ist zu einer acht-
wöchentlichen Uebung eingezogen und wird für diese
Zeit durch Gerichtsassessor Fibelkorn aus Angermünde
vertreten. Ter dem Amtsgerichtssekretär Stange
bewilligte Urlaub ist bis Ende September verlängert
worden; Gerichtsassistent Hille - Posen ist dessen
Vertreter. — Der freie Lehrerverein hielt Sonnabend
im Janiszewskischen Lokale seine Monatsversammlung
ab. Kollege Mohaupt führte der Versammlung den
durch die Lehrmittelanstalt von Ebbecke, Lissa i. P.
vertriebenen Gertigschen neuen Leseapparat vor. Dieses
Lehrmittel fand großen Beifall, bei seiner Einfachheit
und leichten Handhabung ist es äußerst praktisch, bei
jeder Lesemethode mit Nutzen zu verwenden und es
kann darum allen Kollegen aufs Wärmste empfohlen
werden. — Auf dem am 21. Juli zu feiernden
27. Stiftungsfeste des Männergesangvereins wird auch
Militärkonzert stattfinden.

ß Rakel, 17. Juni. (Verschiedenes.) Der
Verein Nakeler Radfahrer feiert am nächsten Sonntag
sein Sommerfest mit Bannerweihe. Der Verein hat
hierzu folgendes Programm aufgestellt: Von 1.0 Uhr
vormittags ab : Empfang der Gäste im Bundeshotel
(Kaiserhof), daselbst Ausgabe der Festabzeichen und
Frühschoppen. Von 12 Uhr mittags ab: Konzert im
Garten daselbst, um 1 Uhr mittags Bannerweihe da¬
selbst und um 2 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen im
Saale des Kaiserhofs. Um 3V2 Uhr: Großer Preis¬
korso durch die Straßen der Stadt in drei Abtheilun¬
gen: Abtheilung A offen für Bundesvereine des
Gau 25 des D. R.-B., Abtheilung B offen für Nicht-
Bundesvereine, Abtheilung C offen für Gruppen.
Dann Konzert im Garten des Schützenhauses, um
6 Uhr Preis-Reigenfahren und um 8 Uhr Preis-
vertheilung. Um 9 Uhr beginnt im Saale des
Schützenhauses der 99 JD. Der Verein hat bereits
große Vorbereitungen für das Gelingen des
Festes getroffen und wird hoffentlich der Er¬
folg nicht ausbleiben, — Die Tischlergesellen
der Stadt. Nakel feierten gestern im Schützen¬
garten ihr Sommerfest. Dasselbe bestand aus einem
Umzug durch einige Straßen der Stadt, Konzert der
Nakeler Stadtkapelle und Tanz. Letzterer hielt die
Theilnehmer bis zum frühen Morgen vergnügt bei¬
sammen. — Der angeblich an Delirium leidende
Arbeiter Sloma von hier verletzte sich am Sonnabend
mit einem Rasirmesser schwer am Kehlkopf. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. — In der katholi¬
schen Kirche Hierselbst erhielten gestern 9 Knaben und
5 Mädchen die erste heilige Kommunion. — Heute
Nachmittag fand im Schützengarten das diesjährige
Schulfest der gehobenen Mädchenschule statt. Dasselbe
war vom schönen Wetter begünstigt und nahm einen
recht guten Verlauf. — Am Freitag, den 21. Juni
d. I., abends 7 Uhr, wird der Sekretär der Hand¬
werkskammer zu Bromberg im hiesigen Schützenhause
einen Vortrag über die neue Handwerksorganisation
halten.

8 Jnowrazlaw, 17. Juni. (Städtische s.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde zunächst
über die Erhöhung des Miethszinses für die Schul¬
räume in der Kaserne des Herrn Schwersenz ver¬
handelt. Die dritte Stadtschule ist in diese Kaserne
eingemiethet worden. Der Rektor dieser Schule weist
darauf hin, daß zwei Ausgänge für 600 Kinder zu
wenig sind, es muß noch ein dritter angelegt werden.
Auch ist die Errichtung eines Turnschuppens wünschens-
werth. S. will diese Bauten Herstellen, wenn die
Stadt den Miethszins um 200 Mark jährlich erhöht
und den Kontrakt auf 6 Jahre verlängert. — Die
von dem Magistrat vorgelegte Baufluchtlinie in der

Neugartstraße wurde genehmigt. Durch Feststellung
Baufluchtlinie in der Georgenstraße, zwischen der
Soolbad- und Pakoscherstraße wird die Ab¬
tretung eines Streifen Landes von 280 Quadrat¬
metern von Herrn Schwersenz zur Verbreiterung der
Straße beansprucht. S. verlangt eine Entschädigung
von 5000 Mark dafür. Die Versammlung lehnt das
Projekt ab. — Die Einrichtung einer achten Stufe in
der Mittelschule erfolgte schon am 1. April er. Die
Besetzung dieser Stelle kann nur durch einen Lehrer,
der das Examen als Mittelschullehrer gemacht, er¬

folgen. Da der Lehrer Schütz als Seminarlehrer nach
Paradies berufen wurde und der in der Mittelschule
thätige Elementarlehrer Tarnow inzwischen das

Mittelschullehrerexamen bestanden, so ist die Ver¬
sammlung damit einverstanden, daß T. in diese Stelle
rückt und im Gehalt um 250 M. aufgebessert wird. —

Vor kurzem hatte die Versammlung beschlossen, einen
• freien Platz an der Kreuzung der Thorn-Jacews-Orlower

und Altstadtftraße anzulegen und das . Terrain von der
katholischen Kirchengemeinde für 11 000 Mark zu er¬

werben. Später kam man zur Einsicht, daß dadurch
große Verkehrsstörungen entstehen müßten, und die
Sache kam daher heute nochmals zur Besprechung.
Nach längerer Debatte beschließt die Versammlung, die
Angelegenheit zu vertagen und den Magistrat zu er¬

suchen, einen anderen Plan auszuarbeiten und der
Versammlung vorzulegen. — Die definitive Anstellung
des Stadtbauassistenten Dosch mit einem Gehalt von
2700 Mark wurde genehmigt.

8. Jnowrazlaw, 17. Juni. (Unfall.
Diebstahl.) Heute Vormittag befand sich ein
Fleischermeister aus Montwy mit seinem Fuhrwerk auf
der Chaussee Montwy-Jnowrazlaw, wo er mit einem
ihm bekannten Radfahrer zusammentraf. Sie kamen
auf die Idee eine Wettfahrt zu entriren. Hierbei fuhr
der Fleischer mit seinem Fuhrwerk wahrscheinlich auf
einen Stein auf, denn der Wagen bekam einen so
heftigen Stoß, daß der Insasse eine erhebliche Ver¬
letzung am Kopfe davontrug. — Dem Kaufmann M.
Hirsch Hierselbst sind in voriger Woche aus seinem
eisernen Spinde einmal 100, dann wieder 150 Mark
und heute 29 Mark gestohlen worden. Da auch der

Reserveschlüssel verschwunden ist, so liegt die Ver¬
muthung nahe, daß die Diebstähle von einem Haus¬
bewohner ausgeführt sind.

i. Gonsawa, 17. Juni. (Gestörtes
S 0 m m e r f e st. Regen.) Gelegentlich eines
Sommerfestes in Lysinin kam es zu einer Schlägerei,
wobei der Wirthsohn Dumowicz aus Lysinin arg miß¬
handelt wurde. — Der langersehnte Regen kam gestern
in Strömen herunter; er wird voraussichtlich der

Sommerung und den Zuckerrüben noch von

Nutzen sein.
? Schwetz, 17. Juni. (Landwirthschaft-

l i ch e s.) Die Niederungswi sen werfen den hiesigen
Besitzern in diesem Jahre einen guten Gewinn ab.
Der preußische Morgen Gras, der im Vorjahre mit
24—30 -Mark bezahlt- wurde, findet jetzt willige Ab¬
nehmer zu dem enormen Preise von 50—60 Mark. Mit
der Heuernte wird allgemein in dieser Woche be¬
gonnen. — Einen vorzüglichen Stand haben die Hack¬
fürchte. Vortrefflich bewährt sich der Johannisroggen
als Weide und später als Nachfrucht. — Die Obst¬
ernte, welche zu großen Hoffnungen berechtigte, wird
bei uns spärlich ausfallen. Infolge der Dürre sind
.die angesetzten Früchte in Menge abgefallen. Die
Beerensträucher haben durch den Frost stark gelitten.
In manchen Gärten müssen Neupflanzungen erfolgen.
DaS Ungeziefer nimmt überhand. — Während der
Handel mit Rindvieh nur sehr flau ist, herrscht auf
den Schweinemärkten reger Umsatz bei befriedigenden
Preisen. Leider wird die Aufzucht durch den Eingang
der Thiere an Rothlauf sehr beeinträchtigt. In manchen
Wirthschaften sind die ganzen Bestände an der Seuche
verendet.

Woischnik, Ob er sch l., 13. Juni. (Von
einem russischenGrenzsoldaten er¬

schossen) wurde die ca. 20 Jahre alte, ledige
Schmugglerin Franka P. aus Sielce. Dieselbe ver¬
suchte, mit einer Blechflasche Spiritus und anderen
Waaren nachts auf dem Schleichwege die Grenze zu
überschreiten, und wurde, da sie auf dreimaligen Anruf
des Russen nicht stehen blieb, erschossen. Der Leichnam
wurde auf deutschem Gebiet vorgefunden und ist eine
Untersuchung bereits eingeleitet.

Knust stiid rMsssirsehMft.
Berlin, 17. Juni. Das in Nr. 128 unserer

Zeitung besprochene Werk „Geschichte der Kriegskunst“
von Hans Delbrück, ist nicht in dem Verlage von
Römer und Hermann, sondern in dem Verlage von

Georg Stille in Berlin erschienen.

Kunte Lhrsirik.
— Petersburg, 14. Juni. Bei einer

Spazierfahrt, welche Großfürstin Maria Päwlowna
und Großfürst Kyrill vorgestern Nachmittag im Parke
von Zarskoje - Sselo unternahmen, stürzte an einer
Wegbiegung das von ihnen benutzte Automobil
um. Die Großfürstin gerieth unter das Automobil
und zog sich mehrere leichte Kontusionen zu. Das Be¬
finden def Großfürstin ist durchaus befriedigend.

— London, 15. Juni. „Daily Mail“ meldet
aus New-Uork, das Fährboot „Northfield“ st i e ß
gestern auf dem East-River mit dem Fährboot „Mauch-
chunk“ zusammen. „Northfield“ sank gegenüber
der Wall Street. Aus weiteren Mittheilungen ergiebt
sich, daß die Masse der Passagiere des „Northfield“
durch herbeigeeilte Fahrzeuge gerettet worden ist. Es
steht noch nicht fest, ob jemand ertrunken ist, es heißt
aber, neun Personen würden vermißt. Man hat den
Leichnam eines Knaben aufgefunden, den man für ein
Opfer der Katastrophe hält.

— Berlin, 16. Juni. In T od esgefahr
gerieth am Freitag Nachmittag ein „W a s s e r l ä u f e r“
auf der Oberspree. Der Mann, ein Herr Weiß, hat
bereits wiederholt mit seinen, von ihm selbst erfundenen
Wafferschuhen, die aus zusammenklappbaren, aus wasser¬
dichtem Stoff gearbeiteten Platten mit Luftbehältern
bestehen, Märsche bis zu 6 Kilimetern glücklich auf dem
Wasser zurückgelegt. Jedoch war ihm das Tempo, in
welchem dies bisher geschehen konnte, zu langsam
erschienen. Er fertigte nun zwei drachenartige, an den
Seiten durch Draht gehaltene Segel an, die er an den
Enden seiner Balanererstange befestigte. Als W. nun
am Freitag zum ersten Male seine Erfindung probirte,
drehte sich bereits nach einer halben Minute der Wind
und W. vermochte nicht schnell genug den Segeln die
richtige Stellung zu geben. Die Folge war, daß er
im Kreise gedreht wurde und als er schließlich die
Balancierstange losließ, mit dem Kopfe zuerst ins Wasser
sank. Zum Glück hatten die Zuschauer einen Kahn
bereit gehalten; denn obgleich W. ein vortrefflicher
Schwimmer ist, hinderten ihn die angeschnallten Wasser¬
schuhe am Auftauchen. Nur mit großer Mühe gelang
die Bergung des Verunglückten in das Boot.

Aas freu Vadsr-M.
Sanatorium Bad Hermsdorf bei Goldberg

i. Schl. In den Vorbergen des Riesengebirges liegt das
seit dem Jahre 1884 bestellende Sanatorrum Bad Herms¬
dorf unter der ärztlichemLeitung des KreisphYsikuS Dr.
med. Leo. Milde ozonreiche und staubst eie Luft be¬
fördern die Kräftigung bezw. Heilung der Athmungs-
organe rc. Die sorgfältige K rbehandlung, verbunden mit
einer sachgemäß n Diät, haben hier schon seit Jahren die
bedeutendsten Heilerfolge bei allen Erkrankungen, deren
Ursachen in ungenügendem Stoffwechsel liegt (Nervenleiden
in den verschiedenen Formen, Frauenkrankheiten, Rheu¬
matismus, Gicht, chronischen Leiden, Kinderkrankheiten,
tote z. B. Skrofulöse, Rhachitis u. s. to.) erzielt. Bad
Hermsdorf liegt ganz in der Nähe des Bahnhofes der
Station Hermsdorf Bad, der Bahnlinien Liegnitz-
Merzdorf und Greiffenberg-Löwenberg-Hermsdorf. Das
Bad liegt in einem alt bestandenen vierzehn
Morgen großen Parke. Prospekte und Aus¬
kunft werden bereitwilligst von der Badeverwaltung
ertheilt. Bad Hermsdorf gewährt auch Sommerfrischlern
Aufnahme. Die Preise sind mäßig, gut möblirte 3mutter
werden schon für 7 Mark die Woche abgegeben, volle
Pension ist schon für 2 Mark pro Tag und Person er¬

hältlich.
Warmbrunu, im Juni. Zur Einweihung der neu¬

eingerichteten Gallerieräume hatte die Badeverwaltung kürz¬
lich „Große Reunion“ angesagt'. Der Besuch war so stark,
wie wohl noch nie bei gleichen Veranstaltungen. Einen
so prächtigen Damenflor hatte die berühmte Warm¬
brunner . Gallerte“, in der einst auch die Königin Louise
getanzt hatte, selten gesehen. Die Frequenz des Bades
ist auch eine größere. Bis jetzt sind bereits über 200 Kur¬
gäste mehr in Warmbrunn eingetroffen, als um die gleiche
Zeit des Vorjahres.

Wanderausstellung der Deutschen Landlvirth-
schaftsgesellschast zu Halle a. S. Die Firma
R. Wolf. Magdeburg-Buckau hat die Aus¬
stellung besonders reichhaltig beschickt. Außer einer großen
Anzahl ihrer bekannten Lokomobilen für industrielle und
lan wirthschaftliche Zwecke, die zum großen Theile im
Betriebe vorgeführt werden, befinden sich auf dem Stand,
Dampfmaschinen von 4—10 Pferdestärken, auszie ibace
Röhrenkessest Zentrifugalvumven, alles Spezialitäten der
genannten Firma, und Dreschmaschinen. Unter den von
Wolf ausgestellten Lokomobilen zieht namentlich die zürn
Betriebe der Kraftzentrale dienende lOüpferbige Patent-
Heißdampf-Compound-Lokomobile die allgemeine Auf¬
merksamkeit auf sich. Diese Lokomobile ist nach einem
ganz neuen, hier zum erst-n male in der Oeffentlichkeit
vorgeführten System gebaut und bedeutet einen ganz
enormen Fortschritt, sowohl auf dem Gebiete des
Lokomobilbaues im besonderen, wie auch auf dem der
Brennmaterialausnutzu >g im allgemeinen. Diese Patent-Heiß-
dampf-Lokomobilen werden jedenfalls für alle Jndustrieen
von der größten Bedeutung werden. Auch im Bau ihrer
Dreschlokomobilen hat die Firma R. Wolf namhafte Fort¬
schritte zu verzeichnen. Auch die übrigen von der Firma
R. Wolf ausgestellten Erzsugnisse rechtfertigen durchweg
den ausgezeichneten Ruf. den sie auf der ganzen Welt mit
vollem Recht erworben haben.

Witteruugsberlcht $u Bromberg.
BeoabchtungSstation: Kyrumarktstraste.

TageSkalender fite Mittwoch, den 19, Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 11 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 44 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23' 26'. Mond
zunehmend. Mondaufgang vor 7 Uhr morgens.
Untergang vor 10 Uhr abends.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag | Stunde

Luftdruck auf
o Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch-
ratnr n.'tigkeit
Celsius jrel. •/

Wind¬
rich¬

tung.

Be.
wöl-
kung

6. 17 mittags l Uhr 754 g 17.9 I 22 N 1
6. 17 abends 9 Uhr 754,i 15 o 41 NO 2
6. 1 18 früh 9 Uhr 753,3 16,7 1 40 NO • 0
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1= leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bed-ck.
Temveraturmaximum gestern 15,9 Grad Neaumur

— 19,9 Grad Celsius. Temperaturntinimum nachts
7,4 Grad Reaumur — 9,2 Grad Celsius,

«oranssichtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden.

Bei zunehmender Temperatur vorwiegend
heiter und trocken.

^MMd»l«M«»etz«rieht«n.
Waare« m ar k t|

Danzig, 17. Juni. Weizen loco geschäftslos. —

Roggen flauer. Bezahlt wurde für inländischen 744 Gr.
und 747 Gr. 131 M., für russischen zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt
inländische — M., russische zum Transit besetzt 609 Gr.
95 2R: per Tonne. — Hafer ohne Handel. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 14 Grad Reaumur. — Wind:
Nordost.

Königsberg, 17. Juni. Weizen hochbunter — M.,
rother 767 Gr. Sommer- 165 M. — Roggen unverändert,
int. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. merir oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit tyf M. per Tonne zu
regnliren, 127, vom Boden 125,50 M., rufst gehandelt jede
6 Gr. mehr od. toeitiaer mit % M. per Tonne zu regn-
liren, —,— M. per Tonne. — Gerste große 127, mit
Geruch 123 M. — Hafer unverändert, inländischer 128,
128,50, 129, 130, 133, fein 136, verbrüht 110 M. —

Erbsen grüne 185 M> — Bohnen- Pferde- 138 M. —

Wicken mit Geruch 155 M. — Wetter: Wolkig. — Wind:
WNW. — Thermometer: + 15 Grad Reaumur.

Berlin, 15. Juni. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17,00-17,60 M., Ia. Kartoffelstärke
17.00—17,50 M., Ila. Kartoffelstärke 14,00—15,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Shrup 22,00 bis
22,50 M., Export- 23,(X)—23,50 M.. Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ila.
21.00—22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30—34 Mark, Mais¬
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

New-York, 17. Juni.
Weizen per Juli 77‘/8 C.
per September — D. 741/* C.

Weltmarkt.
Bradford, 17. Juni. Wolle schwach, feine Kreuz¬

zuchten fest, Garne und Stoffe unverändert.

Standesamt Schulitz.
Vom 9. bis 15. Juni.

Eheschließungen. Postvorsteher Arthur Radke,
Anna Kühner.

Geburten. Schneider Peter Szatkowski 1 T. Ar¬
beiter Leopold Kadatz i S. Eigenthümer Wilhelm Kra¬
kau 1 T.

- Hermann H-nk. Weichselhos, 1 I
Albert Stengeist Stebenbergen, 15 Tg.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 12. bis 14. Juni.
Aufgebote. Sergeant Otto Höft, hier, Minna

Dalüge, Usch-Hauland.
Eheschließungen. Böttcher Ladislaus Fandrey,

Briefen, Franziska Ossowska, hier. Fleischergeselle Fran¬
ziskus Niezgodzki, Maria genannt Martha Lorkowska,
beide hier.

Geburten. Kesselschmied Ludwig Wyrzucki 1 T.
Arbeiter August Jacnbczik 1 T Arbeiter Johann
Philipp 1 S. Hausdiener Marlin Krzyzaniak 1 T.
Schuhmachergeselle Friedrich Behrendt 1 T. Maschinen-
werkmeister Otto Sachs 1 S. Schiffer Johann Zlotowski
1 S. Hausbesitzer Ignatz Mikulski 1S. Zwei uneheliche
Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Lokomotivführer a. D. Hugo Wey.
mann 79 I. Irma Becker 1 I. Arbeiter Franz Cies-
linski 39 I. Arbeiter Ferdinand Berg 41 I. Marie
Drews geb. Böttcher 59 I. Handlungsbuchhalter Eugen
Scheibe! 39 I. Arbeiter Karl Schlichtholz 66 I. (St.-A.)

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 17. Juni.

pro 100 Ki logramm:
r

Gegenstand gute
Waare

mittel
Waare

geringe
Waare Mittel

X A, A st. A Ä. A, %

iS?“
— —

__

— —
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Schock jntebr.

Erbsen . . .

2 20 j 30

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Secwarte in Hamburg am 17. Juni.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

SB hl b. wett«.-.
Grad

Celsius

Christiansnnd 757 ONO wolkig 12

Skagen 756 SSW wolkig 11

Kopenhagen 759 WNW wolkig 12

Stockholm 759 O bedeckt 10

Haparanda
Petersburg

761 still wolkenlos 15

Bo. knm 760 NW bedeckt 12

Hamburg 761 SW halb bedeckt 12
Swinemnnde 760 W wolkig 14

Neufahrwasser 759 WNW halb bedeckt 14
Memel 758 SW wolkig 12

Scilly 767 NNW wolkig 13

Frankfurt a.M. 762 W wolkig 13

München 764 W wolkig 11

Chemnitz 762 SSW halb bedeckt 12
Berlin 761 still bedeckt 11
Hannover 760 SW bedeckt 13
Breslau 762 NW bedeckt 11

Stornoway 765 NNW bedeckt 8

Am kl. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektion
Berlin, 17. Juni.

Wild p. r/g kg
Rehböcke . . . 0,60-0,75

Butter.
Preise frc. Berlin

do. Ifa . . 0,40-0,60 incl. Provision.
(tessijliwfll. GeMgel Ia p. 50 kg . . 101-104
Gänse junge, p.St. 3,00-5,50 Ila do. ...

do. per Va kg — Abfallende. . .

Landbntter . .

96-98
Hühner,altep.Stck. 0,90—2,00 80-90
Hühner, jung.p.St. 0,45—1,00 Eier p. Schock.
Tauben.... 0,30—0,50 Landeier . . .

Arernden-Bericht
Vom 17. Juni.

Viktoria-Hotel, v. Werder, Oberst- und Brigade¬
kommandeur, nebst Gefolge, Graudenz. — Kistenmacher,
Geh. Regierungs- tmb Baurath, Ditmer, Oberregierungs¬
rath, Danzst. -- Fabrikbesitzer Braun und Gemalin,
Landsberg. — Marschall, Architekt, Bromberg. — Opern¬
sänger Sieder und Gemalin, Berlin. — Die Ingenieure:
Kemper, Hoffmann, Berlin. — Fräulein Zimmermann,
Danzig. — Die Kaufleute: Köhler, Becker, Bärwald, Ber¬
lin — Gemballa, Breslau — Jeschke, Iserlohn —

Alexander u. Sohn, Crone a. B. — Alexander u. Sohn,
Jnowrazlaw — Naßmann, Resseck, Mamlock, Rüpvel,
Ascher, EliaS, Wohlauer, Lehmann, Berlin — Silberstein,
Leipzig — Goldbach, Warschau — Dipvest Köln —

Steinhorst, Braunschweig — Häwecker, Charlottenburg —

Liß, Lemberg.

rhorner Weichsel - SchiffSrapport.
Dhvrn, 17. Juni. Wasserstand : 1,60 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdautm, 17. Juni. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 73, Transportgesellschaft mit 64
Flotten.

Schillno vasstrte stromab:
Von Fr. Bengsch per Ziese, 4 Traften: 3161 kieferne

Rundhölzer.
Von Arenstein per Epstein, 3 Traften: 727 kieferne

Balken. Mauerlatten und Tiinber, 2400 kieferne Sleeper,
1300 kiest einfache Schwellen, 6 eichene Plancons, 2900
eichene Rundschwellen, 1458 eichene einfache Schwellen, 70
eichene Pferdebahnschwellen, 212 eichene Weichenschwellen,
60 eichene zweifache Weichenschwellen, 1541 eichene zweifache
Schwellen, 44 eichene dreifache Pferdebahnschwellen,
5 Stäbe und Blamiser.

Von Nimetz per JanowSki. 9 Traften: 3894 kieferne
Rundhölzer, 2040 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 1860 kieferne einfache Schwellen und Platt¬
schwellen, 24 eichene einfache Schwellen, 5600 Rund-
elsen.

Hunyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, (Kon¬
gestionen, Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberlöiden, Anlage zu

Gicht etc. (202

Hur echt, wenn ans der Etiquette mit
rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlelmer66
.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhan(Hungen
und allen Mineralwasserdepöts.



Es hat Gott gefallen am Montag, den 17.,
früh IG1 /4 Uhr, meinen lieben Mann und Vater.

den Obermälzer

Pani Plath
im blühenden Mannesalter von 38 Jahren nach
schwerem Leiden zu sich zu rufen. Dies zeigt
allen Freunden und Bekannten, um stilles Beil¬
leid bittend, tiefbetrübt an. (5390

Wittwe Frieda Plath und Verwandte
geb. Jagals.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des evang. Friedhofs aus.

Heute früh 63/4 Uhr verschied sanft nach
langem schweren Leiden meine liebe Frau, unsere Hfl
unvergessliche Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Helene Röder
geb. Schultz

im noch nicht vollendeten 41. Lebensjahre. Dieses I
zeigen tiefbetrübt an (281 H

Die trauernde!! Hinterbliebenen.
Bromberg, den 18. Juni 1901.

Die Beerdigung findet am Freitag, 21. Juni,
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des evang.
Friedhofes aus statt.

m gsri. WWZ^W

I

Aasnahme-Tage!
Von Montag, den 17. Juni — Montag, den 24 Juni

verkaufe ich wegen vorgerückter Saison folgende Artikel zu gränz bedeutend
herabgesetzten Preisen:

Garnlrte und nngarnirte Hute»
Oberhemdblusen, Unterröcke, Damen-

und Ktnderschürzen, Schleier,
Bijouterien, Herren-Cravatten u. s. w.

Der Verkauf zn den festgesetzten Ausnahmepreisen
findet nur an den oben angesetzten Tagen statt.

Emma Dumas, Neue Pfarrstr. 2.

Gestern Abend 9 !/4 Uhr entschlief sanft
unsere geliebte, herzensgute Mutter, Grossmutter,
Schwester und Tante, die verw. Frau Pfarrer

Elise Kalliefe
geb. Naatz

im 73. Lebensjahre. — Dies zeigen hierdurch n™

stilles Beileid bittend tiefbetrübt an. (5943

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, den 21. d. Mts.,

nachm. 3 Uhr, von der evang. Kirche in Labi-
schin aus statt.

*
Die Beerdigung

I unseres verstorbenen
1 Kameraden,

Zimmerer
Josef Stranz,

11. Kompagnie,
findet Mittwoch, den 19. d M.,
nachmittags 6 Uhr, vom Trauer.
Hause, Schwedenstr. 11 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

5V4 Uhr am Vereinslokal b. Bartz,
Fischerstraße 5.

__
(158

rath.) 3“

Parisienne
donne des le$ons de con-
versation. (6925

Wollmarkt 9, 3 Tr. r.

_ , Russisch.
Welcher geborene Russe oder
Russin ertheilt Unterricht?
Offerten unter Chiffre W.
D. 15 a. d. Geschft. d. Ztg.

Der Vorstand.

MgM Die Beerdigung
w Tfff ^1 unseres verstorbenen

Kameraden,
Kaufmann

MBLOtto Schwadtke,
12. Kompagnie,

findet Donnerstag, den 20. d.
Mts., nachmittags 4 Uhr, von der
Leichenhalle des ev. Kirchhofes
aus statt. (158

Antreten des Ehrengeleits um

31 /? Uhr a. Vereinslokal b. Bartz,
Fischerstraße 5.

ev.j Der Borstand.

fl^ Für die mir und meinen 1
fl Angchörigen aus Anlaß des fl
fl Ablebens meines unvergeß- g
fl lichen Bruders, Pfarrers fl

Dr. Warminski
I in Jakschitz, erwiesene Theil- I
■ nähme sage ich hiermit ■
fl meinen (176 fl

aufriltigen Denk.
fl Jakschitz, 17. Juni 1901. I

R. Warminski. 1

Die

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: (n

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

Ein ordentlicher

Kutscher
kann sich melden (281

Roseufeld’s Rötel.

Ein ordentlicher, nüchterner

wird gesucht. Rudolf Rabe,
282) Elisabethmarkt Nr. 11.

Suche für mein Destillations¬
und Kolonialwaaren-Geschäft per
sofort oder 1. Juli (282

einen Lehrling.
August Scholz Nachfolger.

Posenerstraße 26.

Ein Tnttlerlehrling
von sofort verlangt. (279

E. Albrecht, Wagenfabrik.

Schiffr-
sucht und placirt
sofort auf erstkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen,

Pani Merker,
Henerbaas,Hamburg
Stubbenhuk 24.

Hochfste.n eneMatj esheriiine
von 15 Pfg. p. Stück an,

prima junge Schnittbohnen,
fr. gutkoch. ital. Kartoffeln
empf. Emil Mazur.

Franz. Sdel-Mrsiche.
fr. Ananas, Koaileawrin

Carl Ganse.

MMukörbe
in allen Größen, verkauft

283) Joh. Creutz.

1 Hausdiener
wird von sofort verlangt. (282
8. Studzinski, Friedrrchftr. 65.

Gewinnlisten
der

gcogen Stettiner
Pferbe-Verliivsung

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarchow, SSUöclmft. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Verlobt: Frl. Clara Steinicke
Polizi .. _ .

von Fricken, Charlottenburg. —

mit , Iolizei-Assessor Fritz
...

v -.ien, _,

tl. Gertrud Klug mit Hrn.
MtSbesitzer Paul Stockmann,

Tupadly bei Güldenhof-Marien-
thal. — Frl. Johanna Beier
mit Hrn. Bürgermeister und
Oberleutnant d. L. Johann
Friedrich Beckmann, Leutzsch —

Crimmitschau.
Verehelicht : Hr. Pfarrvikar

Spanuth mit Frl. Marie Baitz
Oldesloe in Holstein—Saaz in
Böhmen. — Hr. Pfarrer
Moritz Clauß mit Frl. Mar¬
garethe Andrich, Leipzig-
Medingen.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Ernst Bender, Dachsen-
hausen. — Hrn. Oberleutnant
Wernicke, Straßburg. — Hrn.
Dr. Curt Lachmanski, Königs¬
berg i. Pr. — Eine Toch¬
ter: Hrn. Oberleutnant Böt¬
ticher, Straßburg i. E. — Hrn.
Bernh. Brengel, Danzig. —

Hrn. Pastor Hacks Bartels,
Helmstedt.

Gestorben : Hr. Oberstleutnant
z. D. Frhr. Oskar von Khay-
nach, Marburg. — Herr
Hauptmann Leopold Hans
Heinrich von Reuß. — Frl.
Therese Giseke, Halle a. S. —

Hrn. Dr. med. Rudolf Seiffer
Sohn Karl, Würz bürg.

Lucia Sadowski,
Löweftraße 3, vis-a-vis der

Post empfiehlt sich z. Anfertigung
eleg. u. einfacher Damen- und
Kindergarderoben unter Ga¬
rantie des Gutsitzens, auch ohne
Anprobe. (5924

Damen zur Erlernung der
Schneiderei können eintreten.

Graue Haare
tnachenlO Jahre älter. Ein ganz un¬

schädlich. . unfehlbar wirkencLMittel
dagegen ist das von Funke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8. erfund., gesetz¬
lich geschützte,,Crmin‘‘. Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe,

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

LlllenmUch-Seife
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. v.

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei H. Kassier,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

Reste Linons und Hemdentuche
| Reste Inletts, einfach n. doppeltbr.
| Reste Handtücher
! Reste Waschstoffe
Reste wollene Kleiderstoffe I

DrbeuMeu Laufbursche«
znm 1. Juli verlangt (275
J. Sandmann, Fröhnerst. 13.

Arbeitsburschen
kräftig, sofort verlangt. (6642

Anstalt ki'mstl Mineralwasser,
Chauffeestraste Nr. 2.

Elyßumtheatkr.
Heilte zum ersten Male;

Ohne Geläut.
Schausp. i. 5 Aufz. v. F.v.Zobeltitz.

Mittwoch. den 19. Juni 1901:

Militär-Konzert
Kapelle d. Gren.-Regts. zn Pferde.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

Donnerstag, den 20. Juni 1901;
Zum letzten Male:

Novität: Fastnacht.
Schauspiel in 2 Akt. v. Rich. Jaffö.

Hierauf:
Znm Einsiedler.

Lustsp. i. 1 Aufz. v. E. Jacobso».

1 Laufburschen
verlangt J. F. Meyer.

HWMlem
sucht Stellung im Restaurant
ober Cafe. Gefl. Offerten er-

b-ten an M. Ziellnzkl, Dan¬
zig, Hintergaffe 13. (176

werden

von Mittwoch, den 19. er.
zu spottbilligen Räumungspreisen

verkauft.

%Xante Moritz Meycrsobti
28. Friedrichsplatz 28.

Den geehrten Damen Brom¬
bergs ergebenst zur Anzeige, daß
ich mich Hierselbst als (5941

Hebamme
niedergelassen habe und bitte um

gütigen Zuspruch.
Frau Hedwig Spiering,

Neue Pfarrstr. 18.

Xtfteti
für

empfiehlt
(rrnenanersclie BncMrnckerel

Otto ßrunwall.

9flßß m zu ganz. sich. I. Stelle
3UUOU. auf ein Haus bier qes
ii. Nr. 3000 a. d. Geschäftsstelle
1500-3500 Mk. 1. Stelle ges.
Off. unter B. 9 a. d. Geschft. d. Ztg.

sofort aus Hypoth.,
Wechsel,

_ Schuld
schein,Policen,Erb-

schaft:c. nicht unter 100 Mk. zu
günstigst. Bedingungen. Rückporto.

E. Marlier, Nürnberg,
Radbruttnenftraße Nr. 69.

Bohlen, Stamm-n.
Zopsbretter,

besäumte Bretter,
Dachlatten und
Emschiebdecken,

sowie aus unserer hiesigen Dampf¬
ziegelei

Mauer- u. Falzsteine
in bekannter Güte

o f f e r i r e n b i l l i g st

Kantak dfe Co.,
Crone a. Br. (176

[ Aröeltsmarkt

Suche Stellung
(Vertraumsposten) als Kassenbote,
Verwalter rc. Kaution kann ge¬
stellt werden. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

_3

Monteure
verlangt (279 1

XaverGeisler,3npim
Bahnhofstraße Nr. 36.

Ein Setzueiveu
Wird von sofort verlangt bei
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher,

Wollmarkt 4, 2 Tr.

Sofort gute Existenz ^ Für

Otto Dettmann, Hamburg 25.

Cigarren an Gastw. rc. Berat,
ev. M. 250 pr. Monat u. mehr.
H. Jürgensen & Co., Hamburg.

Zum 26. und 27. d. Monat-

10 Fuhrleute
gesucht. Rudolf Rabe,
z82) Elisabethmarkt 11.

Melden Sie
sich sof., w. Sie geneigt, Cigarr.
an Wirte rc. zu verk. geg. 120 M.
Pr. Mt. Vrgtg. u. hohe Provision.

A. Rieck & Co., Hamburg,

Zeichner
verlangt per sofort (283

Adolf Barnass,
Bahnhofstraße 22 23.

Ein tüchtiger

Klempnerseselle
bei hohem Lohn gesucht.

A. Mensel.

Mehr, sucht. Mulergehilfe«
verlangt von sofort (281
R. Rux, Maler, Mauerstr. 10/11.

1 Kellner
findet sofort Stellung in
5894) Rötel Gelhorn.

Mulersehilseuu.A«jillicher
finden dauernde Beschäftigung.
Rieh. Schrammke, Hehnestr. 10.

Malergehilfen und
Anstreicher

finden bei hohem Lohn dauernde
Beschäft gung bei . (176

H. Schoeuberg,
Malermeister in Konitz.

Malttgehilse«
sucht von sofort (176

G. Kusserow, Fordon.

ZHsrbeiterme»
sucht von sofort (282
F. Wakarecy, Friedrichstraße 24.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus acht¬
barer Familie verlangt (278
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

1 Lehrmädchen
aus anständiger Familie suche für
mein Kurz- it Weißwaarengesch.
C. Rosenfeld, Danzigerftr. 23.

Ei« kräftiges Kuberiuäbche«
p. 1. Juli ges. Posenerstr. 1, Part.

Junges DieustiuLbche«
z. 1. Julr ges. Bahuhofstr. 13 p. r.

Eine Reinmchefra«
verlangt Krönke, Danzigerst. 10.

Arbeitsmiliilheil
können sich melden bei (5913
Julius Brille», Posenerstr. 30.

Mädchen
zum Flaschenspülen können sich
melden. Schulz, Kornmarkt

1 träft. Aufwartemädchen,
welches auch plätten kann, sucht
für den ganzen Tag (281
A. Radczewski, Danzigerftr. 4.

Eine Aufwärterin
wird gewünscht von sof.

Löwestr. 3 bet Gryco.
Aufwärterin wird verlangt.
Bahnhofstraße 14, Hof, 2. Thür.

Ordentl. Aufwärterin
gesucht Babnhofstr. 9, 2 Treppe.

Saubere Aufwärterin
sofort verlangt Heinestr. 10, 1 Tr.

Eine saubere Aufwärterin
verlangt Kasernenstr. 4, 2 Tr. lk.

Aufwärterin 5912
wird verlangt. Mauerstraße 13.

Saub. Aufwärt, für d. Nachm,
gesucht. Lemke, Danzigerftr. 47s.

Gesucht mehr. Köck.. Stuben-,
Haus- u. Kinderm. für hier und
Berl, Kutscher u. Kuhh. f. außerh.
Personal zu haben bei (5940

F. Bannach, Thornerstr. 3,
Vermiethungs-Komtoir.

Aöchin, Stubenmädchen,
Mädchen f. All. finden dauernde
Stellung. Ebenso empf. Mädchen
all. Art. Hausdiener erhalten
sogleich Stellung. (281
Bahnhofstr. 55, Verm.-Comt.

Früher Sauer’s Garten,
Inh.: Leo Sedelmayr,

Wilhelm st raße Nr. 70.

Mittwoch, bciti~9. Juni'cr.

4. Milltär-Koniert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs. - Regts. Nr. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils.

Familienbillets für 3 Per¬
sonen k 1 Mk. find im Zigarren¬
geschäft von Werner, Danzig er-

straße 12 und bei Herrn Leo
Sedelmayr zu haben. (283

Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.

Schweizerhaus.
Jeden Mittwoch:

Großes

(hrttn=Sntt$nt
ausg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Musikdirigenten

Herrn Scheffler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

Zivilkasmo.
Bis auf Weiteres

jeden Donnerstag,
abends von V/2 Uf)r an

Garteukauzert
für die Mitglieder.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Bei ungünstiger Witterung

finden die Konzerte iift Saale uatt.

283) Der Vorstand.

Wirthin, Köchin auch bei einzel.
Herrn, Ammen erh. sogl. gt. Stell.
Dietrich, Brolnb.,Schlosserst.5.

Selbständige Wirthin “WB
Mädchen für Alles empfiehlt
Fr. A. Weiss, Bahnhofstr.7, Hof.
Daselbst erhalten Mädchen jeden
Berufs Stellung b. hohem Lohn

Liedertafel.
Sonnabend, den 22.Juni er.:

Summn#
bei Patzer.

Einladungen bei Creutz und in
den Mittwochsproben. (283

Der Vorstand.

Concordla.

Heute Abend:
9 0 0 0

1-111
Der Meister der Ent¬

fesselungskunst. Löst die

schwierigsten Verbrecher-
fesseln in wenigen Se¬
kunden. (507

Seusatiauelle
Bot'fiitjniiigcn!

seuk Waffenschmied.
Mittwoch: VereinSoorstellung.

Von 6V2 Uhr

Garten-Konzert.
Entree frei.

w
(486

Donnerstag:

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollafch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
t. V. derselbe, für das Feuilleton,

Anzeigen
K.Iarchow, sammtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrrerranersche Huchdrurkerri
Otto Grmnmald in Bromberg
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Ä? Die osttze £ctte$ite. wST
Roman von Ewald August König.

Mit schwerem Herzen schied er von ihr, ihre
Worte hatten nur noch das Mißtrauen bestärkt, das er

gegen Sandsort gehegt hatte.
Dennoch durfte er nicht offen gegen diesen Mann

auftreten, denn ihm fehlten Beweise, und sehr unklug
wäre es gewesen, hätte er ohne Noth sich ihn zum
Feinde gemacht.

Was er thun konnte, war geschehen, er hatte
Adele vor dem selbstsüchtigen Manne gewarnt, nun

mußte sie die Augen offen halten und selbst über
Ursache und Zweck dieser auffallenden Freundschaft
nachdenken.

Er brachte dem Rechtsanwalt die kopirten Akten
und empfing den kargen Lohn, wegen weiterer Arbeit
wurde er auf die nächsten Tage vertröstet; seufzend
setzte er seinen Weg fort, es blieb ihm nun nichts
anderes übrig, als Sandfort um Hülfe zu bitten, so
sehr auch sein Ehrgefühl sich dagegen sträuben mochte.

Heinrich Sandfort empfing den früheren Kollegen
sehr kühl, er blieb vor dem Schreibtisch sitzen und bot
dem alten Manne nicht einmal einen Stuhl an.

„Sie kennen meine traurige Lage“, sagte Winter¬
feld mit leiser, klagender Stimme, „Sie hatten das
Glück, von dem Notar Millermann engagirt zu werden;
wenn Sie ein gutes Wort für mich einlegen wollten,
so nimmt er vielleicht auch mich; meine Ansprüche
sind sehr bescheiden.“

„Ich dachte, Sie hätten Arbeit gefunden!“ er¬

widerte Sandfort kalt.
„Als Abschreiber, aber nur für einige Tage“,

fuhr der alte Mann fort, „das ist keine sichere Ein¬
nahme —“

„Thut mir leid, aber ich glaube nicht, daß ich
Ihnen helfen kann! Kommen Sie wieder, wenn der
Notar Millermann das Bureau hier übernommen hat;
aber ich rathe Ihnen, machen Sie sich keine großen
Hoffnungen, er bringt seine Schreiber mit, und Sie
wissen selbst, alte Leute engagirt niemand gern, denn
wenn sie arbeitsunfähig werden, verlangen sie Unter¬
stützung, und das ist eine Last, die man sich am liebsten
vom Halse hält.“

„Haben Sie denn gar kein Mitleid mit mir?“
fragte Winterfeld, dessen hageres Gesicht sich dunkler
gefärbt hatte. „Bedenken Sie, daß Ihr Vater auch
als Greis noch Schreiber war, er hat bis an sein
Lebensende als solcher seine Pflichten gewissenhaft
erfüllt.“

„Was soll dieser Vergleich?“ fuhr Sandfort auf,
und ein hochmüthiger Blick traf den alten Mann.
„Lassen Sie mich damit ungeschoren ! Was mein Vater
war und was er gethan hat, kann Sie wenig kümmern!
Sie sind alt und gebrechlich, der Notar Rauschenberg
hat nur aus Mitleid Sie beschäftigt und sich oft über
Ihre Unzuverlässigkeit beklagt; ob unter diesen Um¬
ständen auch Herr Millermann Ihnen Arbeit geben
wird, weiß ich nicht, offen gestanden, möchte ich es
noch bezweifeln/“

.»Das heißt mit dürren Worten, Sie wollen ihm
davon abrathen?“ fragte Winterfeld.

„Von dem Engagement allerdings, denn es kann
mir nicht gleichgültig sein, ob ich flinke und zuverlässige
Schreiber hier sitzen habe oder “

„Zuverlässig?“ unterbrach der alte Mann ihn
schneidend, daß Sandfort betroffen aufschaute, im
nächsten Moment aber vor dem zornglühenden Blick
die Wimpern senkte.

„Legen Sie doch nicht jedes Wort auf die Waag¬
schale“, fuhr er unwirsch fort, „Sie werden nicht leugnen
können, daß der Notar Rauschenberg häufig unzufrieden
mit Ihnen war. Was ich für Sie thun kann, das soll
geschehen, wir haben wohl dann und wann ein Akten¬
stück zu kopiren, ich will sorgen, daß Ihnen diese Arbeit
anvertraut wird.“

Winterfeld hatte das graue Haupt trotzig erhoben,
Zorn und Entrüstung sprachen aus jedem Zuge seines
gramdurchfurchten Gesichts.

„Sie brauchen mir gegenüber nicht den Gönner
zu spielen/“ sagte er scharf, „ich verlange kein Almosen
von Ihnen. Daß Sie kein Herz für fremdes Unglück
haben, weiß ich längst, mein Urtheil über Ihren selbst¬
süchtigen Charakter wird auch nicht geändert durch
den scheinbaren Edelmuth, mit dem Sie Fräulein
Rauschenberg unterstützen! Was Sie damit bezwecken,
errathe ich, aber leicht soll Ihnen die Erreichung des
Ziels nicht werden —“

„Was unterstehen Sie sich!“ rief Sandfort, von
seinem Stuhl aufspringend. „Hegen Sie die Absicht,
mich bei dem unglücklichen Mädchen zu verleumden?
Was können Sie ihr bieten, wenn Sie ihr den einzigen
Freund rauben, der sie vor drückenden Nahrungssorgen
bewahren will? Reden Sie nicht von Selbstsucht,
dieser Vorwurf trifft Sie eher als mich. Sie denken
nur an sich. Sie selbst haben kein Herz für das Un¬
glück anderer, und in jeder guten Handlung entdecken
Sie gleich böse Zwecke! Wagen Sie es, mich zu ver¬

dächtigen, dann sollen Sie mich kennen lernen! Sie
glauben vielleicht, durch kindische Drohungen mich
zwingen zu können —““

„Nein““, unterbrach der alte Mann ihn barsch,
„das zu glauben, wäre in der That kindisch, und ich
habe, gottlob, meine fünf gesunden Sinne noch bei¬
sammen. Mit schönen Redensarten machen Sie mich
nicht irre, an Ihren Edelmuth glaube ich nicht, ich
hatte auch nicht erwartet, daß Sie meine Bitte erfüllen
würden.“'

„Bah, auch das waren nur Redensarten!““ höhnte
Sandfort, der seine Ruhe wiedergefunden hatte. „Wenn
Sie wirklich noch so verständig sind, wie Sie behaupten,
dann werden Sie nun auch wissen, daß das Tischtuch
zwischen uns für immer zerschnitten ist!““

„In Gottes Namen!“ seufzte Winterfeld. „Ich
werde Sie nicht noch einmal in die Verlegenheit
bringen, mir eine Bitte abschlagen zu müssen, wohl
aber könnten wir später einmal uns in anderer Weise
gegenüberstehen!' Ich halte es für meine Pflicht,
Fräulein Rauschenberg vor Ihnen zu warnen und über
sie zu wachen —“

„Thun Sie, was Sie nicht lassen können, aber ver¬

schonen Sie mich mit Ihrem Gewäsch!“ brauste Sand¬
sort auf, indem er zur Thür eilte und sie öffnete.
„Hier hat der Zimmermann das Loch gelassen, scheren
Sie sich hinaus!“

Der alte Mann erwiderte kein Wort auf diese
Grobheit, nur einen Blick warf er seinem Kollegen zu,
der diesen erkennen ließ, daß keine Versöhnung mehr
zwischen ihnen möglich war, dann verließ er das
Bureau, und der Menschenstrom, der aus den oberen

)

Räumen kam, nahm ihn mit auf die Straße hinaus.
Heinrich Sandfort verschränkte die Arme auf der

Brust und lachte heiser, während er einige mal auf
und abwanderte, um seiner Erregung Herr zu werden.

„Alter Narr!“ brummte er, „Deine Drohungen
fürchte ich nicht, denn Deinen Warnungen wird Adele
keinen Glauben schenken! Aber vorbereiten will ich sie
doch aus sein albernes Geschwätz, damit sie weiß, was

sie davon zu halten hat.“
Er brach ab und blieb stehen, erwartungsvoll

ruhte sein Blick auf Bruno, der mit der Reitgerte in
der Hand eintrat.

,“,Sie haben wohl Auktion im Hause?““ fragte
der Verwalter, nachdem er die Thür hinter sich
geschlossen hatte.

„Seit einigen Tagen schon,“ antwortete Sandfort,
indem er ihn durch einen Wink einlud, Platz zu
nehmen, „heute Nachmittag werden wir wohl
fertig werden.“

„War es nöthig, daß alles verkauft wurde?“
„Leider, es werden ohnedies kaum sechzig Prozent

herauskommen! Der Herr Baron von Lindenthal
wird den Verlust nicht so schwer empfinden wie die
übrigen Gläubiger, die, mit Ausnahme Heinzmanns,
unbemittelte Leute sind.“

Bruno hatte Hut und Reitgerte auf den Tisch ge¬
worfen, er zog seine Uhr zu Rathe.

„Schon zwölf vorbei!““ sagte er. „Ich will Sie
nicht lange aufhalten, Sie werden zum Mittagessen
gehen wollen. Haben Sie von dem verschwundenen
Testament noch nichts gehöre?““

„Wie sollte ich dazu kommen?“ fragte Sandfort
mit einem sarkastischen Lächeln.

„Wäre es undenkbar, daß der Mörder des No¬
tars die für ihn werthlosen Papiere Ihnen zurück»
schickte?“

„Verzeihen Sie, Herr Verwalter, ich will nie¬
mandem zu nahe treten“, erwiderte der Schreiber
achselzuckend, „aber man behauptet allgemein, die
Papiere seien keineswegs für den Betreffenden werth¬
los gewesen. Diese Behauptung scheint auch dadurch
bewiesen, daß die Dokumente nicht wieder zum Vor¬
schein gekommen sind!“

„Wird das Gerücht, das den Herrn Baron ver¬

dächtigt, hier noch immer verbreitet?“ fragte Bruno
ärgerlich.

„Verbreitet und geglaubt!““ nickte Sandfort. „Man
mag darüber denken, wie man will, zugeben muß man,

daß dieses Gerücht sehr viel Wahrscheinlichkeit für sich
hat —““

„Nicht die geringste für den, der den Herrn Baron
kennt!““ unterbrach ihn Bruno barsch. „Man schwätzt
viel, ohne lange zu überlegen, in der nächsten Zeit
wird wahrscheinlich das Gerücht auftauchen, daß nicht
der rothe Fritz, sondern ein anderer den Mord be¬

gangen habe.““
„Und wer sollte dieser andere sein?“ fragte

Sandfort rasch.
„Ein Häger; das ist einstweilen alles, was man

von diesem Unbekannten weiß.“
„Wer hat ihn gesehen?“
„Ein SMmet aus dem Dorfe Lindenkrone, der

ihm begegnet sein will. Jetzt wird es heißen, dieser
Unbekannte sei als Werkzeug des Barons aus der
Residenz gekommen, ich sehe schon den ganzen Unsinn
voraus, der nur darauf berechnet ist, einen Ehrenmann
zu verdächtigen. Ich hoffe, daß man das geraubte
Geld und die Dokumente finden wird, der rothe Fritz
muß sie doch irgendwo gelassen haben, dann aber
werden alle Gerüchte verstummen und die Verleumder
zu der Einsicht kommen, daß sie erbärmliche Menschen
sind.“

Heinrich Sandsort blätterte in den Papieren, die
vor ihm lagen, ein Zug des Unwillens zuckte um seine
fest aufeinander gepreßten Lippen.

„Den Hauptverleumder kenne ich,“ sagte er, „der
Herr Baron hätte den alten Kammerdiener nicht
entlasten sollen! Daß diese schimpfliche Entlassung
böses Blut setzen würde, hätte er voraussehen können,
nun muß er die Folgen tragen. Und nicht einmal
zur Rechenschaft können Sie die Verleumder ziehen,
denn Sie würden dadurch nur noch mehr Staub
aufwirbeln und den Glauben an die schlimmen
Gerüchte befestigen. Was halten Sie denn von dem
unbekannten Jäger?“

„Gar nichts“, antwortete Bruno verächtlich. „Daß
dem Krämer ein solcher im Walde begegnet ist, halte
ich sehr wohl für möglich, aber darin etwas Verdäch¬
tiges finden zu wollen, erscheint mir lächerlich/'

„Sehr wahr!“ spottete Sandfort, „es gehört auch
die Weisheit eines Bauern dazu, um eine solche Lächer¬
lichkeit auszuklügeln. Der rothe Fritze ist der ein¬
zige, der die That begangen haben kann, das steht
bombenfest.“

Dieser Ansicht schien der Untersuchungsrichter nicht
beizupflichten.

Bruno suchte ihn bald nach dem Mittagessen in
seinem Bureau auf, er mußte eine geraume Weile
warten, ehe der alte Herr erschien. Er wollte ihm
die Aussagen des Krämers mittheilen, der Richter
kannte sie schon, Baumann war bereits am Vormittag
bei ihm gewesen, um, wie er sich ausdrückte, sein Ge¬
wissen zu erleichtern.

Bruno sprach die Befürchtung aus, daß die ver¬

leumderischen Gerüchte nun neue Nahrung finden
würden, er verlangte, daß das Gericht den Baron
gegen den entehrenden Verdacht in Schutz nehmen
sollte.

„Das liegt nicht in meiner Macht““, antwortete
der Richter, und es klang eine kühle Zurückhaltung
aus dem Tone, in dem er das sagte; „mir
ist jener Verdacht auch schon zu Ohren ge¬
kommen, aber so wenig ich mich veranlaßt fühle, ihm
Folge zu geben, ebensowenig kann ich ihm Schweigen
gebieten. Ich muß die Dinge sich entwickeln lassen;
gewinne ich die Ueberzeugung, daß der Verdacht be¬
gründet scheint, so werde ich den Herrn Baron vor¬
laden, um seine Vertheidigung zu hören.“

„Finden Sie in den Aussagen Baumanns schon
eine Begründung dieses Verdacht?“ fragte Bruno, den
diese Erklärung beunruhigte.

„Bis jetzt noch nicht?“
„Sie werden dem Jäger nachforschen?“
„Ganz gewiß,““ nickte der Richter; „war dieser

Mann zur Zeit, als der Schuß fiel, dem Schauplatze
der That nahe, dann kann seine Aussage von großer
Wichtigkeit sein!“

„Aber bedarf es noch der Aussage eines Zeugen?“
fragte Bruno ungeduldig.

„Allem Anscheine nach, ja!““ fuhr der Richter fort.
„Für das Verdikt der Geschworenen sind Indizien¬
beweise genug vorhanden, aber ein geschickter Ver¬
theidiger wird im Anklageakt noch manchen dunklen
Punkt finden, und ich selbst wage noch nicht, die Unter¬
suchungsakten zu schließen. Der rothe Fritz leugnet
fortgesetzt beharrlich —

-

„Und so bliebe auch auf dem Baron der Verdacht
ruhen!““ sagte Bruno unwillig.

„Sehr wahrscheinlich! Es läge demnach in seinem
Interesse, mich in meinen Nachforschungen zu unter¬

stützen!“
„Wie können wir das?““
„Ja, das weiß ich nicht“, antwortete der Richter

achselzuckend, und ein ironisches Lächeln umspielte dabei
flüchtig seine Mundwinkel, „fragen Sie den Herrn
Baron, die Möglichkeit ist ja nicht ausgeschlossen, i
er den Jäger kennt.“'

„Sie glauben nun auch schon an den Verdacht — ?'“
„Nein, Herr Verwalter, ich glaube vielmehr, daß

er aus einer sehr unlauteren Quelle entsprungen ist —“

„Der entlassene Kammerdiener —“

„Ich weiß, er soll verhört werden!““ fuhr der Richter
mit einer ablehnenden Handbewegung fort. „Vielleicht
lade ich Sie auch in den nächsten Tagen wieder vor.
Vertreten Sie das Interesse des Herrn Barons, so rathe
ich Ihnen, suchen Sie unermüdlich nach den verschwun¬
denen Papieren und der rothen Laterne» das sind die
dunklen Punkte, die noch unaufgeklärt sind.“

Damit war Bruno entlassen; was er beabsichtigt,
hatte er nicht erreicht, eine Stunde später ritt er in
sorgenvoller Stimmung nach Hohenlinden zurück.

(Fortsetzung folgt.#

Die DeVfsLg<»i»K
6ct? 1iviegsiir«>«riidei*

Die Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz be¬
treffend Versorgung der Kriegsinvaliden und Kriegs¬
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 besagen, daß die
auf gründ dieses Gesetzes vom 1. April 1901 ab zu
gewährenden Pensionszuschüsse für kriegsinvalide
Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine als „Zuschüsse“
zu bezeichnen sind; die Pensionszuschiisse sollen mög¬
lichst bald, spätestens Ende August 1901, zur An¬
weisung kommen. Die Anweisung der Pensions¬
zuschüsse für Offiziere und Beamte erfolgt durch das
Kriegsministerium, Pensionsabtheilung, ohne daß es
eines Antrages der Betreffenden bedarf. Als Kriegs¬
invaliden anerkannte Offiziere und Beamte, welchen bis
Ende Juli 1901 eine Anweisungsbenachrichtigung
nicht zugegangen ist, haben sich unmittelbar an die
Pensionsabtheilung des Kriegsministeriums zu wenden.
Anträge auf Bewilligung der Alterszulage sind gleich¬
falls an das Kriegsministerium, Pensionsabtheilung, zu
richten.

Die Zuerkennung der Pensionszuschüsse für Unter¬
offiziere und Gemeine für die bereits anerkannten
Kriegsinvaliden wird den Brigaden übertragen, welchen
hie Landwehrbezirke unterstellt sind. Die Beantragung
der Zuschüsse erfolgt von den Bezirkskommandos durch
Jnvaliden-Nachliste. Die Höhe der Pensionszuschüsse
ist durch Gegenüberstellung der auf gründ der älteren
Pensionsgesetze und der nach diesem Gesetze zu ge¬
währenden Gebührnisse zu ermitteln. Auf die Alters¬
zulage haben Anspruch die Ganzinvaliden a) nach
Vollendung des 55. Lebensjahres, wenn ihr Gesammt-
einkommen jährlich nicht 600 Mark erreicht, b) vor
dem 55. Lebensjahre, wenn ihr jährliches Gesammt-
einkommen nicht 600 Mark erreicht und wenn sie
dauernd erwerbsunfähig sind. Für diejenigen In¬
validen, welche nach ihrer Entlassung aus dem
aktiven Dienste aus Preußen nach Bayern, Sachsen,
Württemberg verzogen sind, werden die Pensions¬
zuschüsse nicht durch die Brigaden, sondern die zuständigen
Generalkommandos zuerkannt.

Für die Kriegsinvaliden der Kaiserlichen Schutz-
truvpen erfolgt sowohl für Offiziere, Beamte, Unter¬
offiziere wie Gemeine, welche nach ihrem Ausscheiden
aus den Schutztruppen in den Dienst des Heeres wieder
zurücktreten, und welche demnächst vomKriegsministerium
oder von einem Generalkommando als Kriegsinvaliden
anerkannt sind, die Entscheidung über etwaige Zu¬
ständigkeit und. Pensionszuschüsse durch das Kriegs¬
ministerium, Pensionsabtheilung. Für frühere Schutz-
truppen-Angehörige, welche nicht wieder in den Dienst
des Heeres zurückgetreten sind und über deren Ver¬
sorgungsansprüche daher dem Reichskanzler die Ent¬
scheidung zusteht, wird von letzterem auch die Entschei¬
dung über etwaige Pensionszuschüsse getroffen.

Die Theilnehmer an der ostasialischen Expedition
aller Dienstgrade, deren Ausscheiden als dienstunbrauch¬
bar oder tropendienstunfähig mit oder ohne Pension
nothwendig wird, sind bis auf Weiteres mit dem Zeit¬
punkt ihrer Rückkehr nach Deutschland dem General¬
kommando des Gardekorps zu überweisen.

Für Offiziere, durch welche die Pensionirung er¬

beten wird, sind dann die Gesuchslisten von dem

Expeditionskorps unmittelbar an Allerhöchster Stelle
vorzulegen. Die Feststellung und Anweisung der
Pensionen und Pensionszuschüsse erfolgt durch das
Kriegsministerium, Pensionsabtheilung. Die Pensions¬
vorschläge für Beamte sind bei dem Gardekorps auf¬
zustellen. Die Pensionirung der oberen Beamten er¬

folgt durch das Kriegsministerium; sofern dies er¬

forderlich, führt dasselbe die Genehmigung des Kaisers
zur Versetzung in den Ruhestand herbei. Die Pensio¬
nirung der Unterbeamten erfolgt durch das General¬
kommando des Gardekorps, beziehungsweise durch die
Intendantur des Gardekorps; durch dieselbe Stelle er¬

folgt auch die Bewilligung der Alterszulage.
Für Unteroffiziere und Gemeine ist das Ver¬

fahren behufs Entlassung als dienstunbrauchbar mit
oder ohne Versorgung bei dem Generalkommando des
Gardekorps einzuleiten und zu Ende zu führen ; bei
Theilnehmern an der ostasiatischen Expedition jedoch,
welche nach dem Ausscheiden aus den Expeditionskorps
in das Heer wieder eingetreten, bezw. aus diesem
wieder entlassen sind, erfolgen die Anerkennungen durch
die dem Truppentheil bezw. dem Bezirkskommando vor-

, gesetzten Generalkommandos.
Für die Kriegshinterbliebenen von Offizieren, Be¬

amten, Unteroffizieren und Gemeinen des Reichsheeres
erfolgt die Bewilligung der „Zuschüsse“ und der be¬
sonderen „Wittwenbeihülfen“, ohne daß es eines
Antrages bedarf, und zwar für Hinterbliebene von

Offizieren, Sanitätsoffizieren und oberen Beamten
der Heeresverwaltung durch das Kriegsministerium,

Versorgungsabtheilung, für Hinterbliebene der Soldaten
vom Feldwebel abwärts und der Unterbeamten durch
das zuständige Generalkommando. Auf Wittwen und
Kinder von Theilnehmern an den vor dem Inkraft¬
treten dieses Gesetzes beendeten Feldzügen findet, sofern
sie aus einer erst nach dem 31. Dezember 1900 ge¬
schlossenen Ehe stammen, weder das Pensionsgesetz
vom 27. Juni 1871 noch dieses Gesetz Anwendung.
Ist bis zum 1. September 1901 über die Zuschüsse
noch keine Entscheidung getroffen, so können sich die

Betheiligten mit entsprechenden Gesuchen an die eben
genannten zuständigen Stellen wenden.

Für das gesetzliche Versorgungsrecht der Hinter-
\ bliebenen von Angehörigen der vormaligen Schleswig-

Holsteinschen Armee ist der § 14 bezw. § 22, Absatz 2
dieses Gesetzes maßgebend. Für die Hinterbliebenen
der Angehörigen der kaiserlichen Schutztruppe trägt ein
besonderes Gesetz vom 7./18. Juli 1896 Sorge, das
im übrigen seine Ergänzung durch die sinngemäße An¬
wendung der Bestimmungen für die Kriegshinter¬
bliebenen des Reichs Heeres findet.

Für die Hinterbliebenen von Offizieren und Be¬
amten als Theilnehmern an der ostasiatischen Ex¬
pedition beantragt das Generalkommando des Garde¬
korps beim Kriegsministerium, Versorgungsabtheilung
die Versorgung, für Hinterbliebene von Soldaten vom

Feldwebel abwärts und von Unterbeamten erkennt er

selbst diese zu; bei Versorgung der Hinterbliebenen
von denjenigen Theilnehmern jedoch, welche nach dem
Ausscheiden aus dem Expeditionskorps in das Heer
wieder eingetreten, bezw/aus diesem wieder entlassen
waren, erfolgt die Zuerkennung durch das zuständige
Generalkommando.

Spsvt uttfc
Paris, 16. Juni. Bei dem Rennen zu

L o n g ch a m p s um den Grand Prix wurde Chöri
erster, Tibere zweiter, Lady Kyller dritter. Alles fran¬
zösische Pferde. Loubet mit Gemalin, Waldeck-Ronsseau,
der größere Theil der Minister, die Mitglieder des
diplomatischen Korps wohnten dem Rennen bei.

Berlin, 16. Juni. Der heutige zweite
Renntag der „B e r l i n e r R e g a t t a“ auf
dem Langen See bei Grünau hatte wieder eine Völker¬
wanderung nach den Ufern der Oberspree veranlaßt.
Der Himmel blieb bedeckt, aber das kühle Wetter
war den Ruderern günstig. Der Lange See bot
mit seinen bewimpelten Schiffen, dem festtäglich
gestimmten Publikum, welches Tribünen, Ufer
und verankerte Schiffe bis zum Sportsdenkmal
hinauf besetzt hielt, das alte hübsche Bild. Gegen
3/45 Uhr erschien, mit Hurrahrufen und den Klängen
des Preußenmarsches begrüßt, die Dampfyacht
„Alexandria“, auf Deck der Kaiser, in Infanterie-
Uniform, die Kaiserin, Prinz Joachim und Prinzeß
Viktoria Luise, die Damen und Herreu der Umgebung
vom Dienst, außerdem Minister Studt, Staatssekretär
von Tirpitz und die Admirale Freiherr von Senden-
Bibran und Büchsel. Die „Alexandria“ legte am Kaiser¬
pavillon an, der Regattaausschuß, unter Führung des

Vorsitzenden des Regattavereins Kommerzienraths
Büxenstein, und Landrath von Stubenrauch begaben sich
an Bord und die höchsten Herrschaften erwarteten so
den Akademischen Vierer, bei dem der „Akademische
Ruderverein Berlin“ mit 8,21 Minuten den Wanderpreis
des Kaisers gewann. Das nächste Rennen (zweiter Achter
begleitete die „Alexandria“ vom Start bis zum Ziel, der
Berliner „Wiking“ siegte. Es folgte der „Kaiser-
Vierer“, um den vom Kaiser Friedrich gestifteten
silbernen Pokal, den die „Alexandria“ ebenfalls be¬

gleitete. Hier ging der „Spindlersfelder Ruder¬
verein“ mit 7 ,541/2 Minuten als erster durch das Ziel,
nach sehr hartem Kampf mit dem «Berliner Ruderklub“,
der nur 7,55 Minuten hatte. Während des nächsten
Rennens (Leichter Vierer) wurden die Siegermann¬
schaften an Bord geführt und empfingen in Gegenwart
der Majestäten die Kaiserpreise. Etwa um 53/4 Uhr
damvfte die „Alexandria“ nach Berlin zurück, von

tausendstimmigem Hurrah ^ begleitet. Die Rennen
nahmen ihren Fortgang.

Snwte «thvsirik.
— E i n großer Freund kalter Bäder

und gewandter Schwimmer ist Prinzregent Luitpold von
Baiern trotz seiner 80 Jahre. Wie die „Augsburger
Postzeitung“ berichtet, fährt er seit einigen Wochen
regelmäßig abends gegen 6 Uhr zum Baden, und zwar
nach Nymphenburg bei München. Im dortigen
Schloßpark, da, wo der Würmkanal von Pasing in
den Park einfließt, ist ziemlich großes Schwimmbassin
hergerichtet, das fortwährend von frischem Wasser
durchspült wird und einen Seitenbach hat, der

gleich dem Schwimmbassin tief genug ist, um das
Schwimmen zu ermöglichen. Im Gebüsch versteckt
befinden sich die Auskleidekabinen, nebenan ist
ein Behälter und ein Gerüst aufgestellt, in
den durch eine Wasserleitung das zur Douche
nöthige Wasser einströmt. An den Seiten des
Bassins sind Läufer aus Matten gelegt; durch ein
eisernes Gitterthor ist das Bassin gegen Westen
abgesperrt, auf der anderen Seite wehrt ein Schutz¬
mann die Annäherung Neugieriger. Der Regent
stürzt sich alsbald, nachdem er eine Douche ge¬
nommen, vom Sprungbrett in die Tiefe. Ihm
folgen der Adjutant und der Jäger, die sich dem hohen
Herrn an Gewandtheit im Schwimmen und Tauchen
nicht gleichstellen können. Abgehärtet, wie der Regent
trotz seines hohen Alters ist, bleibt er, auch bei un¬

freundlicher Temperatur, ziemlich lange im Bade; er

besucht das Bad, auch wenn die Wärme des Wassers
nur 12 bis 14 Gr. R. beträgt, und fröstelnd folgen
die Adjutanten dann seinem Beispiel. Der Regent
braucht beim Ankleiden nur wenig Beihülfe und besteigt
nach einem kurzen Spaziergang im Park wieder seine
Equipage, um in raschem Trab in die Residenz zurück
zu fahren. Früher badete der Regent regelmäßig in
der Militär-Schwimmanstalt, woselbst es ihm, der ein

äußerst geübter Taucher ist, großen Spaß machte, Geld¬
münzen in das Bassin zu werfen und durch die in seinem
Beisein badenden Offiziere und Mannschaften heraus¬
holen zu lassen.

— Barcelona, 15. Juni. Eine sehr
heftige Gasexplosion ereignete sich in der
Werftstraße. Das Pflaster wurde an verschiedenen
Stellen emporgehoben und die Flammen schossen bis
zur brüten Etage der Häuser empor. Vierzig
Personen wurden verletzt, darunter einige
schwer.
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W a a r e n m a r k r.

Magdeburg, 17. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,50—7,90. — Still. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrasfinade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Juni 9,321/a Gd., 9,35 Br., per Juli 9,30 Gd.,
9,321/s Br., per August 9,35 Gd., 9,37Va Br., per
Oktober- Dezember 8,82'/z Gd.. 8,90 Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,00 Br. - Ruhig.

Hamburg , 17. Juni. (Getreiden,arkt.) Weizen
flau, Holstein, loco 174 — 175. — Laplata 133—134.
— Rvfgen flau, südruff. ruhig, cif. Hamburg 101—108,
do. loco 103 — 108, mecklenburgischer 138 bis 148. —

Mai« matt, 114,00. — Laplata per Juni-Juli
86.00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 58,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 —13,50, per Juni-Juli 14,00—13,50,
per Juli-August 14,25—135/8, per August - September
14,50 —13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum ruhig. Standard wdite loco 6.80. — Wetter:
Bedeckt.

Köln, 17. Juni. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer kein Handel. —” Rüböl loco 61,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 17. Juni. (Produktenmarkt.) Wetzen loco

billiger, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,07
Gd., 8,08 Br. — Roggen per Oktober 6,87 Gd., 6,88
Br. — Hafer per Oktober 6,24 Gd., 6,25 Br. —

Mais per Juni —Gd., —Br., do. per Juli
5,42 Gd., 5,43 Br., per Mai 1902 5,13 Gd., 5,14 Br.
— Kohlraps per August 13,15 Gd., 13,25 Br. — Wetter:
Kühl.

Paris, 17. Juni. Getreidemarkt. iSchlußberlcht.)
Weizen behauptet, per Juni 20,30, per Juli 20,60, per
Juli.August 20,75, per September-Dezember 21,00. —

Roggen ruhig, per Juni 15,25, September, Dezember
14.25. - Mehl behauptet, per Juni 25,40, per Juli
25,65, per Juli-August 25,85, per September-Dezember
26,90. — Rüböl behauptet, per Juni 6 .>,75, per Juli
61.00. per Juli-August 61,50, per September-Dezember
62.00. — Spiritus ruhig, per Juni 27,00, per Juli
27.25, per Juli - August 27,25, per September - De¬

zember 28,25. — Wetter: Bewölkt und regendrohend.
Antwerpen, 17. Juni. (Getreideinarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Gerste behauptet. — Hafer
weichend.

Amsterdam, 17. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine ruhig,
per Oktober 127. — Rüböl loco 34V2, per September-
Dezember 27* g.

London, 17. Juni. An der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Welker: Schön.

London, 17. Juni. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge, unverändert. Donanmais flau und leichter.

Berlin, 17. Juni. Die Börse begann die neue Woche
in geschäftsunlustiger Haltung mit zumtheil schwächeren
oder wenig veränderten Kursen für die hauptsächlichen
Sveknlations-Effekten, die dann im weiteren Verlaufe
wiederholten, aber nur unbedeutenden Schwankungen
unterlagen. An Anregungen besonderer Art fehlte es
vollständig, Aufträge von außerhalb lagen nur wenig vor,
so daß sich der Verkehr in den auf Zeit gehandelten

Effekten fast ausschließlich zwischen der kleinen Tages¬
spekulation und den Maklern untereinander vollzog. Na¬
mentlich in der zweiten Börsenstunde stagnirte der Verkehr
nahezu vollständig. Nach Schluß allgemein matter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren Katzen Kre¬
ditaktien gegen den vorgestrigen Vs2 Uhr-Schlußkurs 1,60
Prozent. Franzosen ca. 0,75 Prozent verloren, auch Lom¬
barden mußten etwas nachgeben.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 209 — 7,90 bez. Franzosen
142,10—2 bez. Lombarden 24,60 bez. Meridional 136,50
bez. Mittelmeer 100,10 bez. Warschau-Wiener Eisenb.

Diskonto-Kommandit-
Bank 128,50 - 8 bez.

— bez. Buenos-Aires 403 /8 bez.
179,50—860 bez. Darmstädter Bank 188,50 - 8 bez.
Nationalbank f. D. 120,50-18,70 bez. Berl. Handelsges.
143.75- 3 bez/ Deutsche Bank 194,60-4 et 3,90 bez.
Dresdener Bank 139,75 — 8,25 bez. Dortmnnd-Gronan
Entschede 152,25 bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 136,00 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn —bez. Ost¬
preußische Südbahn —,— bez. Gotthard 154,00 bez.
Jura - Simvlon —bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nord oft 102,90 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 163,00 bez. Canada - Pacific - Eisenbahn
99.75—70 bez. Northern Pacific prf. 97,00 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 93,10 bez. Hamburg - Amerika
123 -2,60 bez. NorddeutscherLloyd 116-15,75bez. Dynamit-
Trust —bez. Italienische Rente —bez. Spanier
71,25 bez. 41/2progenttfie Chinesen 837/s bez. Russische
Bank —bez. Türkenloose 109,00 bez. — Tendenz:
Matt.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 17. Juni. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 207,60, Franzosen 142,50, Lom¬
barden 24, 80, Gotthardbahu —, —, Deutsche Bank
193, 50, Dresdner Bank 138, 50, Diskonto - Komman-
dit 178, 40, Helios —, —, Bochnmer Gußstahl —, —,

Gelsenkirchen —, —, Harpener 175, 50, Hibernia 168, 70,
Lanrahütte 199, 10, Portugiesen —, —, Anatolier 87, 30,
Türken 109, 60, Spanier 71, 50. - Schwach.

Wie», 17. Juni. Ungarische Kredttaktien 669, 00,

Oesterreiirische Kreditaktien 666, 00. Franzosen 663, 00,
Lombarden 105, 00, Elbethaldahn 496,00, Oesterreichtsche
Papürreute 98, 50, 4proz. ungarisch- Goldrente —, —,
Oest.rreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen»
anleibe 92, 90, Marknoten 117, 52, Bankverein 476, 50,
Tabakaktieir —, —, Länderbank 410, 50, Türkische Loose
106, 50, Buschtierad-r Littr. B. —, Brüxer —, —,
Alpine Montan 462, 50. — Ruhig.

Parts, 17. Juyi. 3prozent. Rente 100,12* Italiener
98, 25, Spanier ärmere Anleihe 72,42 I / 4, Türken 25,17'/a,
Türkenloose 112, 50, Ottomanbank 550, 00, Rio Tiuto
1427, Suezkanai-Aktien —, Zprozentige Portugiesen
25, 72V2.

— Behauptet.

*) exklusive.
unbefugter
Nachdruck

wird gericht¬
lich verfolgtWrüer-Aiisjlchirn

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte
und ztvar für das nordöstliche Deutschland.

20 . Juni: Halb heiter, schwül, warm, lebhafte Winde.
Vielfach Gewitterregen.

21. Juni: Veränd rlich, wolkig mit Sonnenschein,
kühler. Regenschauer und Gewitter.

22. Juni: Heiter bei Wolkenzug, strichweise Regen mit
Gewittern. Normale Temveratur.

Bank»Diskonto. Berlin 4 lLomb.
4l/2resp.5). Amsterdam 37 / 2.Brnssel
3Vz. Lond.3. Paris 3. PeterSb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 6 pC.

Vsrfeirbrvieht
vsm 17. Juni

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4»29 M.
100 Frcs.^80 M. 1 Guld. öst. W.
— 1,70 M. 100 Rub. russ. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

ifi

Preußische und deutsche

Dt. Reichs-Anl. 3Va 99.83b
de) do. 3 88,306®

Pr.cons.St.-Anl. 4
do. do. do. 3 Vs 99.75b®
do. do. do. 3 88,30b®
Staats-Schldsch. 3 l/a —>—

Berl.St.Obl.abg. 3Vs 99,30®
Bromb. St.-A. 99 3Vs 32,60b
Pos. Prov.-Anl. B‘/a 94,20b

do. do. do. 3 85,756
Berlin.Pfdbr. 4 104,966

do. do. 3Vs 100 ,®
4 LandschZentr. 3‘/a 96,75 ®

Kur- u.Neum. B‘/a 99,®
£ Ostpreußische 3Va 96,50®

do. 3 87,50®
Pommersche . BVa 96,80b

glt do. 3 35,806
ö Posensche neu 4 102,306
c do. do. BVa 96,50®
Q Schles. neue.

do. do.
BVa

3 68,*B
Westpreuß. . 3 Vs 95,90®

do. landsch.. 3 85,30®
. lPoseusche . 4 102,®

S-&I do. . 3 Vs 95,4(®
«v:iPreußische. 4 102,®
&^ iSächsische. 4 102 , 10®

Bad.Pr.-A. 1867 4 142,256
Baier.PrämAirl. —

—>—

Br.Pr.-A.20 Th. 4 129,6
KöluMind.Pr.A. BVa 131,906®
Hambg.Pr.-A .66 3 132,®
Lübecker Pr.-Anl. 3‘/a 13a,506
Meiuing. L. 7 Fl. 26,806
Oldertb. L. 40Th. 3 130,206

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O. 4 47,106®
do. do. do. BVa 44,401®
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U.1906
Dt. Hyp.-Psdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomnl.HypV.VI
do. nnk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do unkb. 1900

4
3 l/a

4
BVa
bv3

B'/a
B'/s

4
4
4
4
4

BVa
4

BVa

98,6®
90,256®
116,10t®
108,10k®
90,50b®
98,b®
98,60b®
86,75b®
86,75b®
86,75 G
82,6®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l 3
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P. Pt-B.u.b.1905
do. (XVU.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx«.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.l907
bo.Sontnt.il 1910
do. Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

't
4
4

B*/a
4

BVa
B‘/2

4
4
4

B V2

4
3‘A>

4

94,!®
98,b®
83,6®
82,25'®
74,50®
96,80o
90.40b®
90,50b®
98,70c®
98.70b®
98,90b®
94,10®
102,®
92,®

In- tu ausl. Eifenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.Ill.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl.Mittelmeerb.
Sardi,tische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rnd.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

3V*
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

97,756
101,6
59,256®

£4,*256®
66*8073
—,—

98,60®
95,906

90,6®

Eiseub.-Stamm-Aktie».

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Stilb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

itsiUfi

4 4
— 4

4 4
3 4
3 4

— 4
9 1

% 4
4

91,50®

87,®
25,10®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

IMUfl
Marienb.Mlaw! 5 141112,60
Ostpr. Südbhn.j 5 |4|—,—
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u.84.
do. e. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . ,

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
. N. amort.

116,6

69*6®
108,756

99*20695
Die mit einem * »ersehenen russischen
Effekten unterliegen der 5prozentigen

Couponsteuer.

Serb.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

77,406®
77,406®
39,80®
30,60b®
97,20b®
97,206®

97,2573
97,90®
100,20 ®

4‘A 98,25b®

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4V3

4 Vs
4

fr.

37,25693

90 10b
76,906

AhrenS Moabit
Böhm.Branh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-SH.Str.B.
Boch. B.L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.

Ir. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Ziukh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasseuver 8
do.Handelsgrs.
Bresl.Disk.-B
Darmft.Bank
Deutsche Batik
do.Genosseusch.
Disk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Gruudkr.
do. jltitge

Oest.Kr.-A.tlit.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. Ä.-Kr.-A.
do. E.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Psdbr.- B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

ltzj. z.

iV2
! 4

8
4
6
11
5
9

144,6®
88 , 10b®

104,5(6®
179,706
179 506
139,756

121,806®

209,6

44,6®
129,6®
158,50:®
8,408
136,f®
155.93

4 143.50®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj

11 Vs

10
3

3
11
15

4Va

9

22

14

8f|
4-,-
4 202,25®

190,506®
219,6®
168, b®
134,B

18*2.105
11 ,®
92,50h®
85,50®
207,6
168,®
115,25b®
199,306®
199,406
110,20b®

315,506®
192,6®

4 198,6®
243,®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl. 8T. 169.159
bo. do. 2 Mt. —,—

Brüss. 100 Fr. 8 T. 80,859
do. do. 2 Mt. —,—

London lLstrl. 8 T. 20,39b®
do. do. 3 Mt. 20,26®

Paris 100 Fr. 8 T. 30,906®
do. do. 2 Mt. —,

Wien Lstr.lOOFl 8 T. 84,95b
bo. bo.' 2 Mt. —,—

Petersb. 1009fr 3W. —>—
do. do. 3 Mt. 213,506

Marsch. lOOSr. 8 £. 2)5,856

Gold- Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bailkn.
Oesterreich. Bankn..

bo. Silbergt. G.
Russische Banknoten

20,375b
16,24b
4,185b

20,3756
80,906
85,10695
85,1068
216,056

In wenig Tagen!!
Ziehung 25. und 26. Juni bJX

im Ziehungssaale d. Königl. General-
Lotterie-Direction. 250,000 Loose.

Grosse Geld-Lotterie
B=r„, st. Hedwig-
Krankenhaus
Loose äA 3.30
7079 Geldgewinne, zahlbar

ohne Abzug, im Betrage von Mark

372600
Hauptgewinne: Mark

$® 9eee
*

10,000Ji
5 ä 5 000
10 ä 1 000
100ä 500
200 ä 100
500ä 50
2000 ä 20
4260 ä 10

25 000
10 000
50 000
20 «00
25 000
40 OOO
42 600

Hedwigs Loose gegen Postanweisung
oder Nachn. empf. d. General-Debit:

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitestr. 5.

lHHTelegr.-Adr.: Glüeksmüller. 8WR.
Loose in Brom berg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Gurt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
Max Klawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiser.-tr. - Ecke.

tasil
PferWikscl,

gesackt, in Ladungen von 100 und
200Ctr» , sowie

Raggenlang-, Weizensreß-
«itb Hafergrehstrah

»ffcrirt frei Bahn hier billigst

Emil Dalnner,
Sch-ns-e Wpr. (176

Technikum Sternberg i. MecM.
Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj .Kurse.

Kitj«rrr>rsehev Bote
Jnowrazlawer Tageblatt.

IPostzeitungspreisliste Nr. 4194. 28. Jahrgangsj Aelteste u. verbreitetste deutsche Zeitung Kujawiens. |
Amtliches Publikationsorgau

| für die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises nnd|
der Umgegend.

H Jeden Sonntag gratis ein 8 fettiges illustrirtes j
Unterhaltungsblatt.

i Absnneinentsprris vierteljährlich 1,50 M. !
Jnsertionspreis: 15 Pfg. für die einspaltige (43 mm) |

j Petitzeile, 10 Pfg. für Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigen

|Zum Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein j
Der Verlag des „finiimflen Voten“

Jnowr azlaw.

Soeben eingetroffen zur Keisesaison:
RcceMires, Spiegel, Jtiuninpniitiiteii, Frattiersachen,
sowie sehr hübsche SonimerspielsoEen für Kinder. Ndol
in Reisest, und sämmtliche Toiletterrlikel für Tomen.
Unentbehrliih für die Reise: Pnderpapier. franzöfisih.

A. Seeliger, Damenfrifirsalott

UM
wä

Continental
PNEUMATIO

Etstklassig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Sonstructron.

, Continental Camrtcbouc 6 Guttapercha Comp.,1 HANNOVER.

713
Kein -

Ufer hauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Mar
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).
Dachpix=Gese!Ischaft

Kiemann L Co.
BERLIN 8.42.

Prinzessinnen-Strasse 5fr. 8.

Langjährige Garantien.

Unser Restgut BartlWg bei kzerniiusk
ca. 400 Morgen groß, mit durchweg SScijeil« ttttfc
9Hi6CUbObeit, Inventar, guten Wohn- und
Wirthschaftsgebänden und voraussichtlich sehr guter Ernte,
sind wir willens, bei fester Hypothek und unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen zu verkaufen. Reflektanten hieraus wollen sich
gest. an uns direkt wenden. (95
Marcus & Flatauer, äntlatilk, Mmeiiiverder.

(Sehr alter Korabruimtwein
ist präm. m. viel, golden.
Medaillen, dem franz.
Cognac an Güte gleich¬
stehend. Export nach all.
Welttheilen.—Zu haben
pro Originalkrug 1 Mk.,

Liter 1,70 Mark bei

Marke: E.H.Magerfleisch,
Wismar a. d. Ostsee,

ist eingeführt in annähernd
10000 Geschäften Deutsch¬

lands.
Kornbranntweinbrennerei

gegründet im Jahre
M

Carl Freitag, Bärenstraße 7, J. J. Goerclel, Friedrichstr. 35,
Robert Eoewenberg, Friedrichstraße, Emil Mazwr,
Danzigerstraße, Faul Wedel, Elisabethstraße 27, Faul Eotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

Köln,
Punsch- und Liqueur-Fabrlk,

Cognac-Brennerei.
Niederlagen zu Original - Preisen bei

Dr. Aurel Kratz, J. Laszcwski,
W. Mittelstaedt, A. Stachowski.

Bollup’s HaarKräuterfett
kann mit immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes eosmetisches Haarpflege¬
mittel 5 man -.verwende zur sicheren Erhaltung. Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 2JL «fahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Mollup’s HaarKräuterfett. Gesetzl. gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Fr. 1 u. 2 MK. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 u. 50 Pfg. Bf. flellup, Stuttgart. Niederlage in
Bromberg b. W. Heydemaran, Drog., Danzlgerst. 7,

3 llSerbe?K- 9”11 Z«Mtt
auch getheilt, möglichst m. Garten¬
antheil, zu miethen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter M. W.

n die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Wohllü»z,“W8
2-3 Zimmer, von sof. gesucht.
Off. u. P. an die Geschäftsst. d. I.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John, Bahuhofft. 10.

Ein Geschäfts-Laden mit
Utensilien n. Wohnung zu verm.

Schleus., Chausseestr. 21. Thiess.

Korlstrotze
sind per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen und 1 Laden mit
Wohnung zu vermiethen. (278

Laden
Danzigerstraße 20.

Ane tzerrschostl. Rohnnnz
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenntzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

1. Anze
meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.

Neuer Markt 10
Wohn. v. 7-8 Z., Bad., Balk., Gt.,
a. Pfdft. V. 1. Off. z. v. Tetzlaff.

Herrschaftliche Mahnung
von 4 bis 5 Zimmern vom 1 . Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraße Nr. 64.

Die vom

Teetz innegeh a
Her
tote

Mahnung
aus 4 große

Zahlmeister
(272

bestehend aus 4 großen Zimmern,
Balkon, Küche und reich!. Neben¬
gelaß, ist umständehalber vom
1 . Oktober zu vermiethen. Eben¬
daselbst eine 8 - und eine 2 zimm.
Wohnung zu vermiethen. Zu
erfragen Berl. Rinkauerftr. 7,
im Eckladen.

Herrschaftliche Wahnnng,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1 . Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

Wilhelinstraße 7
2 Wohnungen von 4 Zimmern.

Küche und Nebengelaß, (277
1 Hofwohnung von 2 Zimmern,

Küche und Zkebengelaß,
vom 1. Oktober b. I. ab zu ver¬
miethen. Näh. beim Portier.

Alte Pfarrstrahe 7
bM-rkgm Burcauräume des
Ttandesaints
mierhen, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273
W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5 I.

II. Etage

herrschaftliche Wahnnng,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1 . Oktober zu vermiethen.
Ernst8chmidt,Bahtthofstr.03.

1 Wohnung, Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elifa-
bethftraße 17 zu vermiethen.

Wohn., pt. n. i Tr., 4Zimm.,
all. Zub., Gas, Vorgart., Laube, z.
1. Oft. z. verm. Cichorienstr. 2 , pt.

Hempelstraße 2.

Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1 . Oktbr. z. verm.

kaminstr.lk eine Wahnnng
von 3 Zimmern und Kabinet rc.,
per 1 . Oktober zu vermiethen.

Biktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das. Part. links.

Hochs. Wohnungen v. 3 und 5
Zim. m. Balkon u. all.Zub., I.Etg.,
im ganz. a. geth., v. 1 ./ 10. in mein.
Hause Schleinitzstr.18 z. verm., sehr
passd. f. h. Offiz, od. Beamte. Auch
Pferdest. das. z. 4 Pferde v. gl. oder
l./10z. h. F. kl.Wohn., 1-3 Z m.Zb.
Mittelst.14 u.SchWdbgst.14/45 1.10

z.h. 0.Andres,Schwedenbgstr.14 I.

Wohnung, 4 Zimmer,
Gaskocher, reich. Zubeh., Gartenb.
Schleusenst. 3, an d. Stadtschleuse.

Whn , 4Z. m all. Zb., a. Pfdst.,
v. 1 . Okt. z. v. Näh. Mittelst. 55.

Wahnnng 15 Zimmer»,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Ninkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Kleine Wohnung, 2 Stuben
und Küche, für 180 Mk. nur an

ruh. Miether. Näh.Karlstr.l I.

Posenerstraße 5
ist die Parterre - Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, große
Speicherräume u.Pferdeställe
zum 1 . Oktober zu vermiethen.

1 Stube u.Kammer 3Tr. Bahn¬
hofstr. 90 per sofort zu vermieth.
Näh. Bahnhofstr.89, Compt.,Hof r.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-Uasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Litteratur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iar chow» smnmtl. inBromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Knchdrncksret
Otto Grnnwald in Bromberg.
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Quittung,

Mark Pf. sind heute richtig bezahlt worden.

, 1901

(Name)

(Amtsbezeichnung)

«Our Erneuerung der Zeitungsbestellungen, die am letzten dieses Monats ablausen, bedarf es der Vor¬
ausbezahlung des Betrags für die neue Bezugszeit. Aus den ununterbrochenen und vollständigen Bezug
der Zeitung kann nur gerechnet werden, wenn die Anmeldung re. rechtzeitig geschieht.

Erfolgt die Bestellung auf eine täglich oder wöchentlich mindestens dreimal erscheinende Zeitung
erst in den letzten zwei Tagen dieses Monats, oder auf eine weniger oft erscheinende Zeitung erst nach
Beginn der Bezugszeit, so werden vor Erledigung der Bestellung bereits erschienene Nummern, soweit
sie überhaupt noch zu beschaffen sind, nur auf ausdrückliches Verlangen nachgeliefert. Für das in
diesem Falle nach dem Verlagsort abzusendende postdienstliche Schreiben ist das Porto von 10 Pfennig
von dem Besteller der Zeitung zu entrichten.
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